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ANene Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für die Monate

Maas en d ten
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker-
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle g. S. und die Vor
orte Mk. 1,70 bei läglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2,-- für beide Monate.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung auf
Wunſch bis Ende April koſtenlos.

Halle a. S., im April 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Zur Maifeier.
Es ſcheint, als ob die ſozialdemokratiſchen Machthaber ſich

für die diesmalige Maifeier des Proletariats mit beſonderen
Abſichten trügen. Bekanntlich war bei dem internationalen
Arbeiterfeſttage anfänglich die Hauptſache, für dieſen Tag eine
allgemeine Arbeitsruhe zu erzwingen. Der Bourgeoiſie ſollte
„Reſpekt vor der Macht des organiſirten Proletariats“ beige-
bracht werden. Nachdem man ſich jedoch wiederholt die Köpfe
bei dem Verſuche eingerannt hatte, die allgemeine Arbeitsruhe

P That werden zu laſſen, zog man gelindere Saiten auf und
egnügte ſich, ſolche nur vorzuſchreiben, wo es ohne wirth-

ſchaftlichen Nachtheil für die Arbeiter geſchehen könne. Dieſen
hochweiſen Beſchluß des ſozialdemokratiſchen Pärteitages hatte
jener geſchloſſene Widerſtand erzwungen, den in Hamburg das
organiſirte Unternehmerthum ſchon vor einer Reihe von Jahren
der proletariſchen Maifeier mit erzwungener Arbeitsruhe ent-
gegengeſtellt hatte, wobei bekanntlich eine allgemeine Aus-
perrung der „Feiernden“ die totale Niederlage der Sozial

demokratie herbeiführte. Seit mehreren Jahren hat man ſich
daher ſozialdemokratiſcherſeits bezüglich der Arbeitsruhe zu einer
recht „milden“ Praxis verſtanden, d. h., es war in Wirklichkeit
nur dort davon die Rede, wo ſozialiſtiſch angekränkelte Unter-
nehmer ſchwach genug waren, die Hand dazu zu bieten. Jm
Uebrigen aber beantwortete das Unternehmerthum jeden weiter
zielenden Verſuch prompt mit einer längeren Straf Arbeits
pauſe, und die „Macht“ der Sozialdemokratie reichte keineswegs
aus, um daran etwas zu ändern.

dieſem Jahre aber hat man die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften vielfach Beſchlüſſe faſſen laſſen, nach denen
unter allen Umſtänden die Arbeitsruhe erzwungen
werden ſoll. Nur ſolche Arbeiterorganiſationen, welche in den
letzten Jahren ſich zu weit vorgewagt und dabei Schaden ge
nommen hatten, waren etwas vorſichtiger. So wollten z. B.
die Metallarbeiter die allgemeine Arbeitsruhe nur da empfohlen
wiſſen, wo die Arbeiter ſie „unbeſchadet ihrer Exiſtenz“ durch
ſetzen können; wo indeſſen die Mehrheit der Arbeiter eines
Betriebes beſchlöſſe, am 1. Mai zu feiern, will die Organiſation
hinter den Feiernden ſtehen und ſie eventuell unterſtützen. Dieſe
Beſchlüſſe ſind nichts weiter als eine Drohung, welche ſozial
revolutionärer Uebermuth gegen das Bürgerthum richtet. Es giebt
Leute, leider auch im Bürgerthum, welche thöricht genug ſind, die Mai-
feier als politiſche Demonſtration gelten zu laſſen. Nun, eine ſchon ſo
oft und von ſolchen Maſſen wiederholte Demonſtration müßte
doch irgend welche Wirkung geübt haben. Wo ſind aber die
Wirkungen aller jener geharniſchten Reſolutionen, die gelegentlich
der vielen Maifeiern von ſo zahlreichen Arbeitern zu Gunſten
des Achtſtundentages und anderer ſchöner Dinge „einſtimmig“
g wurden? Eine Demonſtration ohne Wirkung iſt eine

oſſe, und thatſächlich lacht man über dieſe jährlich wieder-
holten feierlichen Beſchlüſſe, und zwar nicht etwa nur im Bürger-
thum. Jſt aber, was als großartige internationale Kundgebung
r war, zur Poſſe geworden, ſo hat ſich der ſozial-

emokratiſche Geſchäftsgeiſt der Sache bemächtigt
und beutet bei der Maifeier die Arbeiter zu
Gunſten der „kleinen Herren“ in der Sozial
demokratie in einer Weiſe aus, die dem ſtrafrecht-
lichen Thatbeſtand der gewiſſenloſen Ueber-
vortheilung ſehr nahe verwandt iſt.

Und zu ſolchem Zwecke ſollte ſich das Bürgerthum mit
allgemeiner Arbeitsruhe am 1. Mai drohen laſſen? Darüber,
welche Tage Arbeitstage und welche Ruhetage ſein ſollen, ent
cheidet im Allgemeinen das a etz und im Beſonderen die
Arbeitsordnung, die bekanntlich ebenfalls auf Geſetz beruht.
Jn der Forderung allgemeiner Arbeitsruhe am
1. Mai ſteckt alſo eine Auflehnung gegen V
liche Ordnung. Seit aber die Staatsgewalt ſich bekannter-maßen ſchwach Hier ſozialdemokratiſche Aumaßung verhält, iſt

es Sache des Bürgerthums, die geſetzliche Ordnüng, ſeine
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SonntagAusgabe.
Sonntag 22. April 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Nr. o31.

Ordnung, zu vertheidigen, alſo jeden Verſuch energiſch zurück
weiſen, ain 1. Mai Arbeitsruhe zu erzwingen. Jn Hamburg,
wo bekanntlich das Bürgerthum muſtergiltig für die Abwehr
gegen die Sozialdemokratie organiſirt iſt, hat der Verband der
Eiſeninduſtriellen auf den oben erwähnten Beſchluß der Metall
arbeiter dadurch zutreffend geantwortet, daß kein Arbeiter,
der am 1. Mai vertragswidrig ſeiert, vor dem
11. Mai wieder zux Arbeit genommen werden darf.
Das bedeutet eine bürgerliche Ordnungsſtrafe von 50 Mk.!
Mag die Arbeit auch noch ſo ſehr in der heutigen Zeit der
Hochkonjunktur drängen, wer weiſe iſt, thue desgleichen. Wo
es aber noch daran fehlt, ſchaffe man Unternehmerorgani-
ſationen. Es giebt keine aufrichtigere Arbeiterfreundlichkeit,
als letztere ſie üben, indem ſie die Abwehr des ſozialrevo
lutionären Uebermuths zu ihrer Spezialaufgabe gemacht haben.

Zur Durchführung des Handwerks-
Organlſationsgeſetzes.

Jn einzelnen Blättern wird davon geſprochen, daß, nachdem
mit dem 1. April die Errichtung der Handwerkskammern möglich
geworden iſt, das Handwerksorganiſationsgeſetz vom
Jahre 189 vollſtändig zur Durchführung gelangt ſei. Das
iſt ein Jrrthüm. Zwei Abſchnitte dieſes Geſetzes werden erſt
im nächſten Jahre Geltung erlangen. Der eine betrifft die
beſonderen Beſtimmungen über die Lehrlings verhältniſſe
der Handwerker.

In der Gewerbeordnungsnovelle vom 27. Juli 1897 waren die
Lehrlings verhältniſſe in zwei Abtheilungen geſchieden, die eine be-
handelte die allgemeinen Beſtimmungen, unter welche alſo auch die
Lehrlinge in den Fabriken fallen, die andere die beſonderen Vor
ſchriften für die Handwerker. Die erſteren ſind ſchon ſeit einiger Zeit
in Kraft, die beſonderen Vorſchriften über die Lehrlingsverhältniſſe
im Handwerk werden erſt am 1. April 1901 Geſetzeskraft erlangen.
Bis dahin werden, ſo meinen die „B. P. N.“, die ausführenden Be
hörden in der Lage ſein, etwaige Ausnahmen, welche ſie von der
Beſtimmung über das Halten von Lehrlingen zu machen für an
gezeigt erachten, zu erlaſſen.

Der zweite Gefetzesabſchnitt, der hier in Rede ſteht, wird ſogar
erſt am 1. Oktober 1901 in Kraft treten. Er betrifft den Meiſter
t itel. Hierzu ſchreibt das offiziöſe Organ „Nach dem Handwerks-
organiſationsgeſetze dürfen bekanntlich den Meiſtertitel in Verbindung
mit der Bezeichnung eines Handwerkers Hand werker nur führen, wenn
ſie in ihrem Gewerbe die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen
erworben und die Meiſterprüfung beſtanden haben. Zu letzterer ſind
ſie in der Regel nur zuzulaſſen, wenn ſie mindeſtens drei Jahre als
Geſelle oder Gehilfe in ihrem Gewerbe thätig geweſen ſind. Die
Abnahme der Prüfung erfolgt durch beſondere Prüfungskommiſſionen,
und die Errichtung dieſer geſchieht nach Anhörung der Handwerks-
kammern durch Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde, welche
auch die Mitglieder ernennt. Vorausſetzung für die Bildung der
Prüfungskommiſſionen, alſo auch für die Verleihung des Meiſter
titels, iſt die Errichtung der Handwerkskammern und der Beginn
deren Thätigkeit. Von dieſen Kammern ſind bisher nur einige ins Leben
getreten. Man nimmt zwar an, daß ſpäteſtens im Sommer des
laufenden Jahres die Bildung der Kammern ihren Abſchluß gefunden
haben wird, jedoch darf man dann auch nicht vergeſſen, daß die
Kammern nach ihrer Konſtituirung zunächſt eiligere Angelegenheiten
zu erledigen haben und dann auch die Vorbereitung für die Gut-
achten der Kammern auf dem in Rede ſtehenden Gebiete einige Zeit
erfordert. Es iſt deshalb durchaus zweckmäßig geweſen, den Termin
des JInkrafttretens der Beſtimmungen über den Meiſtertitel auf den
1. Oktober 1901 zu verlegen.“

Zu dieſem Zeitpunkte erſt wird das geſammte Handwerks-
organiſationsgeſetz zur Geltung gelangt ſein. Es wird zu ſeiner
Durchführung nicht weniger als 4 Jahre und 2 Monate nöthig
haben. Selten hat es ein Geſetz gegeben, das ſolange auf
ſeine völlige Jnkraftſetzung hat warten müſſen. Die Gewerbe
ordnungsnovelle vom Jahre 1891 mit den Sonntagsruhebe
ſtimmungen iſt ihm darin ähnlich geweſen. Was wir im
Uebrigen über das Handwerksgeſetz denken, haben wir jüngſt
an leitender Stelle klar gelegt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. April.

Daß der Kaiſer Pathenſtelle bei dem jüngſten Sohne des
Herzogs von York übernehmen will, beſtätigt ſich. Man nimmt an,
daß die Taufe bald nach Rückkehr der Königin aus Dublin ſtatt
finden wird. Der deutſche Kaiſer wird einen Vertreter entſenden,
der gleichzeitig ein koſtbares Pathengeſchenk überbringen ſoll.

Die Theilnug des Regieruungsbezirks Arnsberg, von
der ſchon öfter die Rede geweſen iſt, ſoll nach der „Germania“ jetzt
höheren Ortes ernſtlich erwogen werden. Mit der fortwährenden
Zunahme der Bevölkerung des Jnduſtriegebiets und der damit
im Zuſammenhange ſtehenden Vergrößerung der Städte haben
auch die Regierungsgeſchäfte einen rieſigen Umfang angenommen;
bereits iſt das ſechste Haus in Arnsberg angemiethet worden, um die
nothwendigen Bureanräume für Beamte und Verwaltung zu ſchaffen.
Es hat ſich gezeigt, daß das gewaltige Induſtriegebiet mit ſeinen fort
ſchreitenden Regierungsarbeiten eine eigene Bezirksregierung haben muß,
für deren Sitz die Stadt Dortmund in ſichere Ausſicht genommen iſt.
Der Regierungspräſident Winzer hat bereits in einem eingehenden
Bericht die Verhältniſſe in Berlin auseinandergeſetzt und, wie das
genannte Blatt beſtimmt verſichert, hat ſich auch Finanzminiſter von
Miquel mit der Errichtung einer Bezirksregierung in
Dortmund einverſtanden erklärt. Den Plan, von dem Re-
gierungsbezirk Düſſeldorf einige Theile abzutrennen und
einen beſonderen Regierungsbezirk mit dem Induſtriegebiet zu er
errichten, hat man wieder fallen laſſen, da der Regierungsbezirk
Düſſeldorf eine gute Verbindung nach allen Richtungen ſeines Be-
zirks hat. Die Regierung iſt bereits mit der Stadt Dortmund in

Verbindung getreten, ſo daß die Errichtung einer Bezirksregierung
in Dortmund nur noch eine Frage der Zeit iſt.

Zu dem Kongreß ſer gewerblichen Rechtsſchntz, der am
14. und 15. Mai in Frankfurt a. M. ſtattfinden ſoll, ſind die Ein
iadungen jetzt verſandt worden. Veranſtalter des Kongreſſes iſt der
deutſche Verein für den Schutz des gewerblichen Eigenthums in Ver
bindung mit dem Verein deutſcher Jngenieure, dem Verein zur
Wahrung der Jntereſſen der chemiſchen Induſtrie und dem
Elektrotechniſchen Verein. Die Tagesordnung wird folgende Gebiete
umfaſſen: 1. die Reform des Patentrechtes, 2. die Reform des Ge
brauchsmuſterrechtes und 3. die Reform des Waarenzeichenrechtes.

Freiſinnspolitik. Jn der freiſinnigen Preſſe werden
die Vorſchläge, welche in der bayeriſchen Abgeordneten-
Kammer für eine Reviſion des dortigen Wahl-
rechts gemacht ſind, als Muſter für Preußen empfohlen.
Namentlich natürlich deshalb, weil in jenen Vorſchlägen das
gleiche und geheime Wahlrecht enthalten iſt. Abgeſehen aber
davon, ob es wirklich ein Vorzug iſt, die Stimmen nur zu
zählen und nicht auch zu wägen, und abgeſehen davon, daß doch
auch die öffentliche Abſtimmung eine Reihe von wichtigen
Gründen für ſich hat, wird dabei überſehen, daß das bayeriſche
und das preußiſche Wahlrecht in einem Hauptpunkte auf ganz
abweichender Grundlage beruhen und daher nur ſehr bedingungs-
weiſe vergleichbar ſind. Während in Preußen für den Landtag
das Stimmrecht allgemein iſt, ſoll in Bayern auch nach den
jetzt vorliegenden Reviſionsvorſchlägen das Wahlrecht an die
Zahlung einer Staatsſteuer geknüpft werden. Beſtände
der gleiche Cenſus in Preußen, ſo würden von der Aus
übung des Wahlrechts alle Perſonen ausgeſchloſſen Kon welche
nicht zur Staatseinkommen oder Ergänzungsſteuer herangezogen
werden, d. h. ſo ziemlich alle Perſonen, welche ein ſteuerpflichtiges
Einkommen von weniger als 900 Mark beſitzen. Auch nach den
Ergebniſſen der letzten Steuerveranlagung iſt immer noch der
weitaus größere Theil der Bevölkerung Preußens
ſteuerfrei, und nur die Minderheit wird zu einer Staatsſteuer
herangezogen. Es würde alſo, wenn man ſich 232 den frei
ſinnigen Rathſchlägen richten wollte, der größe Theil der preußi
ſchen Bürger, welche jetzt zu den Landtagswahlen berechtigt
ſind, künftig von dem hlrecht ausgeſchloſſen ſein. Jnsve
ſondere würde dieſes Schickſal den weitaus größten Theil der
Arbeiter, in manchen Gegenden des Oſtens auch einen großen
Theil der kleinen Grundbeſitzer und der Klein- Gewerbetreibenden
treffen. Für den größeren Theil der preußiſchen Bevölkerung
würde daher die Annahme des bayeriſchen Syſtems nicht nur
keine Erweiterung ihres Wahlrechts, ſondern die Beſeitigung
jeder Berechtigung auf dieſem Gebiete bedeuten und daher von
ihr wohl ſchwerlich als Wohlthat und Fortſchritt empfunden
werden. Uebrigens weiſen wir auch an dieſer Stelle nochmals
auf den lächerlichen Widerſpruch des Freiſinns hin, der den
Antrag Singers auf Einführung des gleichen und geheimen
Wahlrechts für Kommungalwahlen lebhaft bekämpft, weil die-
ſelbe die Vorherrſchaft des Freiſinns in den Behörden der
meiſten größeren Städten wegfegen würde, bei Landtagswahlen
aber, wo man daraus eine Schwächung der Konſervativen und
des Centrums erhofft, ebenſo lebhaft das öffentliche Wahl-
ſyſtem befürwortet. Man erkennt hieraus den geradezu ver
äch tl ichen Grundcharakter der Freiſinnspolitik.

Sozialdemokratiſche Geſchäftigkeit. Jn den Oſter
feiertagen haben auch diesmal allenthalben in deutſchen Landen
unzählige ſozialdemokratiſche Kongreſſe, Konferenzen, Parteitage
und Gewerkſchaftsverſammlungen ſtattgefunden. Jn Dresden
und Stuttgart tagten „Landeskonferenzen“ für Sachſen bezw.
Württemberg in Berlin wurde der „fünfte Parteitag der pol-
niſchen Sozialdemokratie Deutſchlands“, in Altenburg die
Generalverſammlung des Bergarbeiterverbandes abgehalten
außerdem waren Gewerkſchaftsverbände in großer Zahl ver-
ſammelt. Dieſe Geſchäftigkeit ſticht von der auffallenden Un-
thätigkeit der „bürgerlichen“ Geſellſchaft ſehr ab. Man ſcheint
in „bürgerlichen“ Kreiſen gar kein Gefühl mehr dafür zu haben,
daß alle jene Kongreſſe und Verſammlungen nichts weiter ſind
als Probemobilmachungen gegen die „Bourgeois“. Legt man
angeſichts dieſer ſozialdemokratiſchen Geſchäftigkeit auch noch
weiter die Hände in den Schoß, ſo darf man ſich nicht wundern,
wenn die Sozialdemokratie immer zuverſichtlicher auftritt und
bei den Wahlen immer größere Fortſchritte macht.

Der „Fall Oertel“ ſcheint der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung größere Schwierigkeiten bereiten zu ſollen, als
man dort noch bis in den leßzten Tagen angenommen haben
mochte. Die feierlichen Nachrufe in der Parteipreſſe, das
„impoſante“ Begräbniß uuter Betheiligung deputirter Partei
häupter hat die Erregung, die ob des grauſamen Vorgehens
lokaler Führer gegen den Verſtorbenen unter den Nürnberger„Genoſſen“ hertſcht nicht beſänftigt, ſondern womöglich noch

geſteigert. Das ſozialdemokratiſche Vertuſchungsſyſtem, das
ſchon ſo manches Mal, dank der eiſernen Disziplin, unter der
die „Genoſſen“ gehalten werden, mit vollen Erfolge angewendet
worden iſt, ſcheint ſich in dem „Falle Oertel“ nicht zu be
währen; denn immer lauter erhebt ſich der Ruf nach Aufklärung
in ſozialdemokratiſchen Kreiſen.

Es hat ſich denn auch bereits in Nürnberg eine Vereini-
gung von „Genoſſen“ gebildet, die „die gegenwärtig
fungirende Parteileitung beſeitigen und an deren
Stelle andere Männer ſetzen will“; vermuthlich wird bei den
Erſatzwahlen für Oertel der Stein ins Rollen kommen. Die
„Fränkiſche Tagespoſt“ iſtüber die „kleine Klique“, die auf das
eifrigſte bemüht ſei, „Zwietracht im ſozialdemokratiſchen Lager



eäipitiſt

zu ſäen“, ungeheuer entrüſtet und ruft „jeden ehrlichen Sozial
demokraten auf, dem „verrätheriſchen Treiben“ der neuen
Vereinigung energiſch entgegenzutreien. Würde es ſich aber in
der That nur um eine „kleine Klique“ handeln, ſo würde die
e e Sozialdemokratie um beſtimmte Mittel, die „verräthe-
riſchen“ Parteimitglieder zu beſeitigen, keinesfalls verlegen ſein.
Es muß ſich alſo doch wohl um eine ernſtere Sache handeln,
als man zugeben möchte, wennſchon von einem Theile der
„Meuterer“ neuerdings abgewiegelt wird.

Die „Münchener Poſt“ ſcheint ebenfalls dieſer Meinung
zu ſein denn ſie ſchreibt, ihrer Anſicht nach ſei die Sache ſchon
ſoweit gediehen, „daß eine rückſichtsloſe Darlegung der that-
ſächlichen Verhältniſſe nothwendig ſei“. Das Blatt „begreift
die pietätvolle Zurückhaltung“ der führenden Nürnberger
„Genoſſen“; allein es meint, „dieſer perfiden Hetze gegenüber
wäre jede Schonung eine Unterlaſſungsſünde“. Uns iſt aber
die „pietätvolle Zurückhaltung“ in dieſer Angelegenheit. ſchwer
begreiflich; denn es kann ſich doch im Grunde nur darum
handeln, durch „Darlegung der thatſächlichen Verhältniſſe“
nachzuweiſen, daß dem „Genoſſen“ Oertel nichts Unrechtes
geſchehen iſt.

Um dieſen Nachweis aber hat ſich die Sozialdemokratietrotz aller ſcharfer rausforderungen herumgedrückt
und immer nur beyrsptet, es lägen „Wahnvorſtellungen“
Oertels vor. Anſcheinend hat die Parteileitung aber auch jetzt
noch nicht die Abſicht, auf den Kern der Sache einzugehen,
ſondern hofft durch Drohungen die „perfide Hetze“ zum Stehen
zu bringen. Man wird alſo dem weiteren Verhalten der „ver
rätheriſchen Genoſſen“, die übrigens jetzt mit ihren Namen
hervorgetreten ſind, mit Spannung entgegenſehen dürfen.

Uebrigens berichtet das Münchener Zentrumsblatt, die
„Neue bayeriſche Ztg“, zum Falle Oertel noch, der verſtorbene
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Oertel habe ein Ver-
mögen von 150 000 Mk. hinterlaſſen, das er im Dienſte der
Partei erworben habe.

Der Krieg in Siidafrika.,
Ergreifende und feſſelnde Bilder aus dem Buren-

kriege
entwarf der frühere Hilfsſekretär im Vereinigten Staaten-
Miniſterium des Jnnern, Werſter Davis, in ſeinem
am 8. April im Grand Opera Houſe zu Waſhington gehaltenen
Vortrage über die Verhältniſſe in Südafrika.

Davis ſchilderte aus eigener Anſchauung das Heldenthum der
Buren und die Brutalität der britiſchen Soldaten. „Wir havcn“,
ſagte er, „ſo viele Beſchuldigungen britiſcher Offiziere und britiſcher
Zeitungskorreſpondenten gehört, dahingehend, datz die Buren oft die
weiße Flagge und das rothe Kreutz mißachtet hätten. Nach
einer eingehenden Nachforſchung, nicht nur unſer den Buren
ſelbſt, ſondern auch unter den 4000 britiſchen Gefangenen,
welche in Pretoria waren, als wir uns dort aufhielten haben wir
in Erfahrung gebracht, daß dieſe Beſchuldigungen abſolut falſch ſind.
Die Wahrheit iſt, daß die britiſchen Soldaten ſelbſt viele Regeln der

n Kriegführung verletzt und oft die weiße Flagge und das
Rothe z ignorirt haben. Zufällig habe ich derartige Szenen
ſelbſt miterlebt. Auf dem Gipfel von Spionskop, als die wunder
bare Schlacht faſt vorüber war, da paſſtrte ein britiſcher verwundeter
Soldat einen nicht mehr als 17 Jahre alten Buren, und der Brite bat den
Buren um einen Schluck Waſſer; und als der Bure niederkniete, um dem
Briten aus ſeiner eigenen Feldflaſche Waſſer zu reichen, da ſtieß der
Brite dem Buren das Bajonett in die Seite. Ich ſelbſt ſprach mit
dem auf den Tod verwundeten Burenjüngling, und ich vergoß
Thränen, als er ſtarb. Während der Schlacht von Dundee wurde
das Feuer eine Zeit lang eingeſtellt, weil die Buren einen Wagen,
über welchem die weiße Flagge wehte, in ſchneller Bewegung heran-
vahen fahen. Alle warteten auf das Eintreffen. Jn einer Ent-
fernung von 600 Yards machte der Wagen halt, die weiße Flagge
fiel, und das unſchuldig ausſehende Gefährt entpuppte ſich als eine
mörderiſche Maxim-Kanone, welche alsbald zu feuern begann und
ein Dutzend Buren niedermähte. Jch habe ſpäter mit den
Buren, welche dann die Flagge nahmen, geſprochen und die Flagge
ſelbſt geſehen. Es war eine weiße Flagge mit einem ſchmalen, ſchwarzen
Streifen in der Mitte, welchen man aber ſelbſt auf kurze Diſtanz
nicht ſehen konnte. Die Flagge erſchien vollſtändig weiß.“ Davis
beſchrieb dann die Erſtürmung von Spionskop durch die Buren,
nachdem die Briten ihn beſetzt hatten. „Als der Kampf begann,“ ſo
erzählte er, „trug ein rieſenhafter Bur im Vollbeſitz ſeiner jugend-
lichen Kraft eine kleine Burenfahne nach kurzer Zeit fiel er, um nicht
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Eine ſchreckliche Fahrt.
Von K. Land.

Es war ein ungewöhnlich heißer Sommer und nirgends,
glaube ich, hatte die Temperatur eine ſolche Höhe erreicht, als
in Rußland, wo ich mich zur Zeit befand. Es war gefährlich,
ſich um die Mittagszeit auf die Straße zu wagen, eine An-
ſtrengung, nur einen Fuß vor den andern zu ſetzen. Die Welt
ſchien ſtill zu ſtehen oder ſtill zu ſitzen oder zu liegen und ſich
ſo ruhig ins Unvermeidliche zu fügen. Man hatte kaum die
Energie, ſich der Mosquitos zu erwehren, die in Schaaren über
ihre entkräfteten Opfer herfielen. Unter dieſen Umſtänden war
es mir gerade keine angenehme Ueberraſchung, als ich ein
Telegramm erhielt, welches mich ſchleunigſt nach Berlin zurück
berief, beſonders da ich noch kaum ganz eine Krankheit über-
wunden die ich mir dadurch zugezogen, daß ich das ſchreckliche
Newawaſſer getrunken. Aber es ließ ſich nicht ändern, meine
Rückkehr war dringend nothwendig; ſo packte ich denn meine
Sachen, und eine Droſchke ohne Federn, die aber wie der
Wind durch die in glühendes Sonnenlicht getauchten Straßen
ſauſte, brachte mich nach dem Bahnhof. Da täglich nur zwei
durchgehende Züge von Petersburg nach Berlin fahren, ſind ſie
natürlich faſt immer ſehr überfüllt. Nachdem ich mein Billet
genommen, beſichtigte ich die Coupes; nur ein kleines war ganz
leer. Jch war eben im Begriff hineinzuſpringen als ich eilig
von einem Herrn auf franzöſiſch gefragt werde, ob dies der Zug
nach Berlin wäre. Jch bejahte, und er, ferner ein Freund von
ihm, wie mir ſchien, und ich ſelbſt ſtiegen in das Coupé; es war
höchſte Zeit, in einer Sekunde waren wir unterwegs.

Zum Verſtändniß des Folgenden muß ich hier die Kon-
ſtruktion der ruſſiſchen Wagen erklären die von den deutſchen
ſehr verſchieden ſind. Der Eingang iſt von der Seite; nach-
dem man von dieſer den Wagen betreten, ſieht man zur Rechten
und Linken zwei Korridore, an deren jeden Ende wiederum eine
Thür angebracht iſt. Dieſe Korridore öffnen ſich nach Ab-
theilungen, die die ganze Breite des Wagens einnehmen und
in denen acht Perſonen ſitzen können. Gegenüber dem Haupt-
eingang iſt ein kleines Konpee, das nur vier Perſonen aufnimmt,
in einem ſolchen befanden wir uns Wenn nun die mittlere
Abtheilung leer iſt, ſo ſind die Paſſagiere, die ſich in den zwei
Eckkoupees befinden, durch zwei Thüren und einen langen
Korridor von einander getrennt, ſo daß es ganz unmöglich iſt,
in dem einen Koupee zu hören, was in dem andern gethan oder
geſprochen wird.

wieder aufzuſtehen. Dann ergriff ein alter, weißhaariger Veteran das
efallene Banner und feuerte ſeine Kameraden an. Fliegenden
aares und blitzenden Auges ſtürmte der Alte voran da traf ihn

eine Kugel und legte ihn auf das blutige Feld. Bevor aber noch die
Fahne geſunken, ſprang ein barfüßiger Knabe, keine 13 Jahre alt,
wie ein Panther herzu, nahm die Fahne aus der fraftloſen Hand
ſeines Großvaters, ſchwang das Banner durch die Lüſte und trug es
den Seinen voran. Ein brauſendes Hurrah ertönte aus den Reihen
der Buren, welche die Heldenthat ſahen mit neuen Muth drangen
ſie vor, der Fahne und dem jugendlichen Fahnenträger nach, lawinen-
gleich brachen ſie durch die Verſchanzungen der Engländer, und
Spionskop war genommen. Was ich nach der Schlacht auf dem
Spionskop geſehen habe, iſt das Schrecklichſte, was je erbl'ckt werden
kann. Ueberall Helme, Gürtel, Feldflaſchen, Bajonette und Kleidungsſtücke
mit Blut getränkt. Aus der aufgeworfenen Erde ragten Hände und
Füße hervor, unförmlich aufgeſchwollen, die Haut geplatzt, während
die übrigen Theile der Leichen unter der dünnen Erddecke verborgen
lagen. Die britiſchen Soldaten hatten ihre gefallenen Kameraden
nur mit ein paar Zoll Erde, Schmutz, Staub bedeckt. An anderen
Stellen lagen die Leichen britiſcher Gefallener in derſelben Lage, wie
und wo ſie gefallen waren. Es waren feine Anſtalten gemacht
worden, die Leichen zu begraben. Und als wir den Hügel herab
ſchritien, da ſtießen wir auf Abtheilungen von Vuren, welche unter
wegs waren, die britiſchen Todten zu begraben, die von ihren eigenen
Kameraden und Führern ſo traurig vernachläſſigt worden waren, von
denſelben Leuten, die ſich darin gefallen, die Buren Wilde zu
nennen.“

Die unentſchloſſene Taktik Cronjes nach dem
Berichte ſeines Adjutanten.

Ein Adjutant Eronjes, der zuſammen mit Colonel de
Villebois der Kataſtrophe bei Paardeberg entronnen iſt,
ſchreibt ſeinen Dortrechter Verwandten hierüber folgende ſehr
intereſſante Einzelheiten

„Jhr habt wohl geglaubdt, ich ſäße in Cronjes Geſellſchaft an
Bord der „Doris“. Glücklicherweiſe nicht, denn wie durch ein
Wunder bin ich den Händen der Engländer entronnen. Nach dem
Siege bei Magersfontein iſt eine Zeit lang nichts mehr von Inter
eſſe vorgefallen. Die Engländer verhielten ſich ſtill, ihre Soldaten
wollten nicht mehr kämpfen und wir lagen auch ſtill. Cronje
verſtand nicht ſeinen Sieg auszunützen. Einige
Male wurde der Beſchluß gefaßt die Eiſenbahnlinie zwiſchen dem
Modder- und Oranjefluß zu zerſtören dadurch Lord Methuen zu
iſoliren und ihn zu zwingen ſeine Stellung Lei Modderriver auf
zugeben. Aber, weil Cronje ſtets befürchtete, Methuen möchte nach
Kimberley durchbrechen wurde der Plan niemals ausgeführt. Auf
ſolche Weiſe haben wir zweieinhalben Monat ein Faulenzer-
leben geführt und wurden unſere Bürger demoraliſirt.
Um Kimberley herum dasſelbe Bild. Niemals ein
ernſtlicher Verſuch, den Plag zu nehmen.

Es iſt wirklich un verantwortlich, wie unſere Führer an der
Weſtgrenze gehandelt haben. Sie wußten, daß Lord Methuen nach
ſeiner Niederlage in einer ſehr precären Lage verkehrte, daß er mit
ſeinen Soldaten nichts auszuführen vermochte, da dieſe nicht mer
vorgehen wollten (einmal war ſelbſt Aufruhr ausgebrochen, was wir
aus den,' mit Scheinwerfern gewechſelten Signalen erſehen konnten)
und trotzdem geſchah nichts ſelbſt Roberts hinderte man in keiner
Weiſe, als dieſer zwiſchen dem engliſchen Lager am Modderriver und
Kimberley allmählich eine Armee von 70000 Mann zuſammenzog.
Kimberley iſt entſetzt, ohne daß ſozuſagen ein Tropfen Blut vergoſſen
wurde. Cronje iſt mit 4000 Mann und 6 Kanonen den Engländern
in die Hände gefallen.

Der einzige ſchneidige und wiſſenſchaftlich gebildete
General, den wir noch haben, iſt Louis Botha. Jhm haben wir
zu verdanken, daß Buller am Tugela dreimal znrückgeſchlagen wurde,
aber niemals vermochte er ſeine Siege auszunützen,
da die übrigen Generäle, ſei es aus Eiferſucht oder aus Muthloſigkeit,
ſeine Ordres nicht befolgten. Es iſt ſchändlich, daß man nach der
Schlacht bei Colenſo ſeine Befehle nicht ausführte; wäre dies der
a geweſen, dann hätte England nach dem 15. Dezember von
Buller und ſeinen Truppen wenig mehr geſehen. Auch Joubert
trug mit Schuld daran.

Cronje beſchloß, ſeine Stellung preiszugeben und mit ſeiner
ganzen Macht nach Oſten zu ziehen. Von Nachts halb ein Uhr
bis zum folgenden Morgen um 7 Uhr zogen wir oſtwärts. Eng-
länder fahen wir nicht nur gegen 6 Uhr Morgens wurden die letzten
Wagen mit Granaten beworfen. Bei Paardederg hielten wir Raſt
und hier war es, wo ich einer billigen Reiſe nach Kapſtadt aus dem
Wege ging. Dies trug ſich folgendermaßen zu: Gegen 10 Uhr
ritt ich mit Colonel Villebois Marenuil aus und ehe wir es
uns verſahen, hatten wir uns verirrt, wozu das Terrain
ſehr geeignet war. Wir kannten uns abſolut nicht aus und ſahen
von einem Hügel aus die Engländer von allen Seiten beranrücken,

Jch hatte eine Zeitung zur Hand genommen, las aber nicht,
ſondern muſterte meine beiden Reiſegefährten.

Der eine war ein großer, ſtarkgebauter, blonder Mann,
der andere klein und dunkel, ich hielt ihn für einen Franzoſen.
Beide waren einfach, aber gut gekleidet, hatten aber eine er
ſtaunliche Menge Diamantringe an den Fingern, die entweder
von großem Werth oder ganz werthlos waren.

Jm Ganzen fiel die Betrachtung zu meiner Zufriedenheit
aus, und ich war eben im Begriff, mich in meine Zeitung zu
vertiefen, als ich den dunkleren der Beiden, den ich für einen
Franzoſen genommen, im unverkennbaren Amerikaniſch-engliſch
eine Bemerkung zu ſeinem Gefährten machen hörte. Da ich
einige Jahre in NewYork zugebracht, freute ich mich, Gelegen-
heit zu haben, wieder ein wenig mit Amerikanern zu plaudern,
und wir waren bald im lebhaften Geſpräch mit einander. Sie
waren Beide viel gereiſt, wie Amerikaner ja faſt immer, ſie
waren im Jnnerſten Rußlands geweſen, hatten Jeruſalem be-
ſucht, dir europäiſchen Reiche waren ihnen natürlich alle wohl-
bekannt. So fanden wir eine Menge intereſſanten Stoff zum
Plaudern und waren ein paar Stunden ganz intim.

Jnzwiſchen ſchien die Sonne mit unverminderter Kraft
auf unſere unglücklichen Häupter nieder. Die Doppelfenſter,
die ſich nur halb öffnen ließen, verhinderten genügenden Zu
tritt friſcher Luft, die Sitze waren mit dicken Polſtern bedeckt,
ſo daß wir nur zu froh waren, wenn wir uns auf den wenigen
Stationen mit Bier oder ſchauderhaftem Rothwein erquicken
konnten.

Meilen und Meilen fuhren wir durch dichte Wälder, ohne
auch nur ein einziges Haus zu ſehen. Nachdem die Sonne
niedergegangen, ſchien die Luft beinahe noch ſchwüler als vor
her. Wir dinirten zuſammen und begaben uns dann nach
einem anderen größeren Coupee, das am Ende eines Wagens
lag. Eine Lampe war in demſelben angezündet, aber ein
kleiner Vorhang darüber gezogen, ſo daß der Raum faſt ganz
im Dunkeln lag. Plötzlich verbreitete ſich ein Flammenſchein,
man fühlte, daß der Zug mit größerer Schnelligkeit fuhr und
für einen Moment wurden wir beinahe ohnmächtig vor Rauch.

Wir ſchloſſen ſchnell die Fenſter und ſahen zu unſerm
Entſetzen, daß der Wald, durch den wir fuhren, in Flammen
ſtand. Feurige Zungen ſchienen ſich aus demſelben aus
zuſtrecken und die Wagen zu verſengen. Es war ein unbe-
ſchreiblicher Augenblick! Nach einigen Minuten ließen wir das
h hinter uns, nur zu froh, ſo glücklich davongekommen
zu ſein.

Wir begannen min, unſere Schlafvorbereitungen zu treffen. dachte ich, „und nichts rührt ſich.“

um das Lager zu umzingeln. Als wir endlich den richtigen Weg
für unſere Leute gefunden hatten, war die Rückzugslinie abeſchnitten und blieb uns nichts anders übrig, als nach Peters
burg zu gehen und zu warken, bie Cronje loskam. Leider glückle
ihm dies nicht. Colonel Villebois und ich ritten nach Bloemfontein
und kamen dort endlich auch todtmüde an.“

Ein Pariſer Abendblatt veröffentlichte geſtern ein Londoner
Telegramm, worin erklärt wurde, der Prinz von Wales
habe ſehr ſchlimme Nachrichten vom Kriegsſchau-
platz erhalten und Kimberley ſei demnach in die Hände
der Buren gefallen; das Kriegsamt. hat keine diesbezüg-
lichen Meldungen erhalten, da hierüber nichts bekannt iſt. Jn
amtlichen Kreiſen betrachtet man das Telegramm als Er-
findung. Das Ausbleiben jeglicher Nachrichten erklärt ſich
durch die ſtrenge Cenſur, welche engliſcherſeits angewandt wird,
um wichtige ſtrategiſche Bewegungen, welche Lord Roberts aus
führt, geheim zu halten.

Aus Südafrika in London angekommene Depeſchen be-
ſtätigen, daß Lord Roberts mit ſeißem großen
Vorſtoß begonnen habe. Alle Nachrichten hierüber
würden bis auf Weiteres uünterdrückt werden.

Vom Kriegsſchauplatze ſind ſolgende Neumeldungen mit
zutheilen

Aus Pretoria wird berichtet, daß zwiſchen den Vorpoſten
des Burengenerals Delarey und den engliſchen Truppen bei
Hopſtadt ein Gefecht ſtattgefunden habe die Buren, deren
Zahl ſich auf 150 belief, warfen die Engländer zurück. Dieſe
räumten das Feld, nachdem ſie 20 Todte zurückgelaſſen. Aus Pretoria
wird weiter gemeldet: Schalk Burger iſt zum Vizepräſidenten
der Republik ernannt werden. Aus Bloemfontein wird be
richtet: Der Generalmajor Pretyman iſt zum Militärgouverneur
des großen Gebietes, welches die Engländer im Freiſtaate beſetzt
halten, ernannt worden. Die Militärbehörde von Bloem-
fontein hat eine Anzahl Perſonen, welche an einem Komplotte be
theiligt waren, ver haften laſſen. Dieſelben waren Mitglieder
einer Vereinigung, die ihre Neutralitäts Erklärung abgegeben, welche
aber unter ſich verabredet hatten, Waffen und Munition verſteckt
zu halten und den Buren im Felde wichtige Mdungen
über engliſche Truppenbewegungen zu machen. Weiter
wird aus Pretoria gemeldet: Die Buren haben be
ſchloſſen, fortan nur noch den Guerillakrieg zu
führen und ſich darauf zu beſchränken, die eng
liſchen Truppen fortwährend zu beläſtigen und in
Hinterhalte zu locken. Die „Central News“ veröffentlicht
ein Telegramm aus Bloemfontein, wonach Einwohner von Pretoria
bei dem Präſidenten Krüger Proteſt erhoben haben über die Aus
führung von bedeutenden Vertheidigungswerfen in der Umgegend von
Pretoria. Die Einwohner behaupten, die Stadt könne keine längere
Belagerung aushalten.

Cecil Rhodes ſcheint in London nicht den Empfang ge-
funden zu haben, den er erwartet hatte. Es liegen darüber
folgende Telegramme vor:

London, 21. April. Dem „Morning Herald“ zufolge hat der
Beſuch Cecil Rhodes in London keineswegs die ge
wünſchten Reſultateerzielt. Rhodes konnte nicht den
geringſten Einfluß auf die Regierungs Mitglieder ausüben.
Chamberlain und Salisbury weigerten ſich, Cecil Rhodes
zu empfangen. Als derſelbe darauf beſtand, empfangen zu
werden, ließ ihn die Regierung mittheilen, ſeine Anweſenheit

könne der Regierung nur Unannehmlichkeiten
bereiten; ſte würden in Kriegs- Angelegenheiten nur Mittheilungen

r. 12aus ihren gewöhnlichen Quellen entgegennehmen. Man ließ ihm
ferner mittheilen, daß ſeine Abreiſe nach Südafrika ſehr erwünſcht ſei-

London, 21. April. Cecil Rhodes tritt morgen die Rückreiſe
nach Afrika an.
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aktiven Heere. v. Rabe, General-Major und Kommandeur der
35. Kav.-Brig. unt. Verleih. des Ranges eines Div.-Kmdr. z. Gen.
Leutnant befördert. v. Maercken zu Geerath, Oberſtlt. beim
Stabe des Gren.-Regt. 119, von dem Kommando nach Württemberg
enthoben und unter Beförd. zum Oberſten zum Kmor des JInf.- Regt.
94 ernannt. v. Gerſtein-Hohenſtein, Major u. Bats.-Kmdr.
im Füſ.-Rigt. 86, unter Beförd. zum Oberſtlt., nach Württemberg
behufs Verwendung beim Stabe des Gren Regt. 119 kommandirt.
v. Heyking, Major aggreg. dem Füſ.-Regt. 36, als Bats Kmdr.

Meine Reiſegefährten waren augenſcheinlich geübt in all
ſolchen Dingen. Sie zogen ihre Röcke aus und rollten ſie als
Kopfkiſſen zuſammen, die Kragen und Kravatten befeſtigten ſie
mit Stecknadeln an die Wände des Wagens, Pantoffeln erſetzten
die Stiefel, und nachdem ſie große ſeidene Halstücher über
re Röcke gebreitet und ihre Reiſedecken hervorgeholt, waren
ie fertig.

Jn dem Netzwerk über meinem Kopf lag eine Reiſetaſche,
die dem kleineren Herrn gehörte, der ſich Tamplin nannte. Er
und ſein Freund Storny legten ſich auf den Sitz mir gegenüber
nieder, ſo daß ich den andern Sitz ganz für mich behielt; Story
lag mit ſeinem Kopf zum Fenſter zu, das Geſicht nach mir gewendet; ich mit ben Geſicht ihm zugekehrt, und wir waren

einander ſo nahe, daß wir uns faſt berührten. Tamplin lag
mit dem Kopf gegen das andere Fenſter. Unter meinem Haupt
hatte ich einen Ueberzieher, in deſſen Taſche ſich ein ſechsläufiger
Revolver befand ein alter Reiſegefährte ſo daß ich nur
meine Hand unter den Kopf zu ſtecken brauchte, um meinen
Finger auf den Abzug zu legen. Jndeſſen hatte ich zur Zeit
nicht den geringſten Argwohn.

Tamplin fragte mich, ob es mir recht wäre, wenn er den
kleinen Vorhang um die Lampe ganz zuziehe.

Jch hatte natürlich nichts dagegen, und das Koupee war
jetzt ſo dunkel, daß wir einander kaum ſehen konnten.

Der Zug ging weiter und weiter und nicht ein Haus war
zu erblicken, nur undurchdringlich dichter Wald.

Plötzlich ſchoß der Gedanke durch mein Hirn: „Was wäre
leichter, als hier beraubt, gemordet und aus dem Fenſter ge
worfen zu werden. Der Leichnam würde im Walde bald von
den Wölfen gefunden werden und dieſe ſo jede Spur des Ver
brechens vernichten.“

Jch lachte über meinen Argwohn. „Wie unſinnig“, ſagte
ich zu mir ſelbſt, „welchen Grund habe ich, den Männern zu
mißtrauen? Es iſt wahr: ſie haben mit einander geflüſtert und
ſie tragen verdächtig viel Juwelen. Aber ich bin ein Narr,
mich zu beängſtigen; ich will lieber zu ſchlafen verſuchen, ich bin
todtmüde.“

Jch hatte kaum die Augen geſchloſſen, als die herrſchende
Stille durch einen ſcharfen, ſchnellen Ton unterbrochen wurde.

„Klick!“ Jch hielt den Athem an und lauſchte, meine
Nerven aufs Aeußerſte angeſpannt. „Es hört ſich ganz an, als
ob der Hahn einer Piſtole geſpannt würde. Unſinn, wer führt
jetzt Piſtolen mit ſich! Amerikaner beſonders haben immer
Revolver.“ Aber wieder „Klick“. Zum zweiten Male ſchon,
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in das Füſ.-Regt. 86 verſetzt. v. Jablonowski, Major und
Bats.Kmdr. im LeibGren.-Regt. 8, unter Beförderung zum Oberſtlt.
zum Stade der Haupt Kadeltenanſtalt, v. Gagern, Major imSuf.gieet. 28, unter Enthebung von dem Kmndo. als Adjutant bei

dem Generalkomdo. des 8. A.-K., als Bats. e Kmödr. in das Leib Gren
Regt. S verſetzt. Becks, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regt. 66,
unter Verſetz. z. Jnf.-Regt. 151 mit der Führung des letzteren beauf-
tragt. Haneſſe, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 129, unt.
Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des Juf.Regt. 66, Grundt-
mann, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 27, als Bats.Kmdr. in das

nf.Regt, 129 verſetzt. Zu Gen.Majoren befördert: v. Wittken,
berſt und Kmdr. der 31. Feldart.-Brig., v. Einem gey. v. Rot h-

maler, Oberſt (mit dem Range eines Brig.-Kmdr.), Abtheil.-Chef
im Kriegsminiſterium, Budde, Oberſt (mit dem Range eines Brig.
Kmdr.), Abth.-Chef im großen Generalſtabe, Gronau, Oberſt und
Kmdr. der 2. Feldart.-Brig, Gaede, Oberſt, beauftragt mit der
Führung der 84. Jnf.-Brig., dieſer unter Ernennung z. Kmdr. der
ſelben, Zedler, Orerſt u. Kmdr. der 12. Feldart.-Brig., v. Daum,
Oberſt à la suito des Jnf.-Regt. 118 und Kmd. von Darmſtadt, der
Charakter als Gen.Major verliehen. v. Kurnatowski, Oberſt
aggreg. dem Jnf.Regt. 148, v. Weller, Oberſt aggreg. dem Jnf.

egt. 165, zu Kommandeurxen der betreff. Regt. v. Kutzleben,
Oberſilt. beim Stabe des Inf.Regt. 137, unter Beförd. z. Oberſten
um Kmdr. des Jnf.-Regt. 158 ernannt. Villain, Major und
ats.Kmdr. im Jnf.Regt. 136, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum

Stabe des Jnf.-Regt. 137, Eiche rt, Major beim Stabe d. Eiſenb.
Regt. 2, als Bats.Kindr. in das Jnf.Regt 136 verſetzt. Riebes,
Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regt. 14, unter Veförd. zum Oberſten
zum Kmdr. des Jnf.-Regt. 61 ernannt. Guſovius, Major und
Bats.Kmndr. im Jnf.Regt. 146, unter Beförd. zum Oberſilt. zum
Stabe des Jnf.Regt. 14 verſetzt. Stobbe, Major aggreg. dem
Jnf.-Regt. 146, zum Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. Birnbaum,
Oberſilt. beim Stabe des Inf.Regt. 23, als aggr. z. Jnf.Regt. 156,
Oldenburg, Major u. Bat.-Kmdr. im Jnf.- Regt. 151, unt. Bef.
um Oberſtlt. z. Stabe des Jnf.Regt. 23, Frhr. v. Schrötter,

ajor aggr. dem Jnf.-Regt. 150, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.Regt.
1 verſetzt. v. Tempsty, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regt 95,

beauftragt. v. Eckenbrecher, Major und Bat.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 91, unt. Bef. zum Oberſtlt., zum Stabe des Jnf.-Regt. 95,
v. Bodungen, Major aggr. dem Jäger-Bat. 14, als Bat.Kmdr.
in das Jnf.Regt. 91 verſetzt. Strübing, Oberſtlt. aggreg. dem
FüſRegt. 37, Frhr. Spiegel v. u. zu Peckelsheim, Oberſilt.
und Kmdr. des Jäger-Bat. 10, zu Oberſten befördert. Demnig,
Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.Bez. II Dortmund, ver

Charakter als Oberſt verliehen. Zu Oberſtleutnants befördert die
Majore: v. Poellnitz b. Stabe des Füſ.-Regt. 39, v. Ziegler,
à la guite des Jnf.-Regt. 15 und Kindr. der Kriegsſchule in Potsdam,

rhr. v. Amelunzen beim Stabe des Jnf.-Regt. 51, von
urowski, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs

des Generalſtabes des 5. Armeekorps, v. Pannewitz (Eduard),
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des General
ſtabes des 3. A.K., v. Walkllenberg, beauftragt mit Wahrnehm.
der Geſchäfte eines Abth.-Chefs im groß. Generalſtabe, v. Loch ow,
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des General
ſtabes des 4. A.K., Gündell, beauftragt mit Wahnehmung der
Geſchäfte eines Abth. Chefs im großen Generalſtabe, Voigt, Kmdr.
des Jäger-Bat. 1, Trützſchler v. Falkenſtein, kmdrt. nach
Württemberg beim Stabe des Gren.-Regt. 123, Cleve beim Stabe
des Jnf.Regt. 97, v. Kutzleben, Flügeladjutant des Herzogs von
SachſenMeiningen, Matthiaß, beauftragt mit Wahrnehmung der
Geſchäfte eines Abth.-Chefs im großen Generalſtabe, v. Kroſigk,
Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 115, Gerſten berg beim Stabe des
Jnf.«Regt. 84, v. Groß, Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 61.

(Fortſetzung folgt.)

Sport und Jagd.
Deutſcher Sport-Kalender 4900. Pünktlich wie immer,

dringt der „Deutſche Sport“, die bekannte große Berliner ſportliche
Tageszeitung, ſeinen Abonnenten den üblichen vornehm ausgeſtatteten
TerminKalender. Das nette, überaus praktiſch eingerichtete Taſchen
buch iſt, wie in früheren Jahren, wieder mit allem Nöthigen aus
geſtattet: Notizblock, Bleiſtift, Brieftaſche u. ſ. w. Recht nützlich
haben ſich die Gewichts Tabellen erwieſen, die der Rennmann heute
wohl nur ſchwer entbehren würde. Wie der Verlag uns mittheilt,
erhält jeder Abonnent den Kalender gratis, eine ſehr dankenswerthe
Einrichtung, die den Freunden des Blattes gewiß willkommen iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Geheimrath Dr. Koch weilt noch immer in Neu Guinea.

Wie gemeldet wird, kehrt ſeine Gattin mit dem Poſtdampfer nach
Deutſchland zurück, da ſie das Klima nicht verträgt. Es machten

e ihr Anzeichen des Malariafiebers von Kaiſer Wilhelmsland
emerkbar.

Die Reiſedecke, unter der Tamplin lag, bewegte ſich nicht,
und doch kam der Ton von dort. Geräuſchlos fuhr ich mit
der Hand unter den Kopf und langte nach meinem Revolver.
Gott ſei Dank, er war da, ich faßte ihn, legte meinen Finger
auf den Abzug und da es mir einfiel, daß man Jemand durch
ſeine Taſche erſchießen kann, richtete ich die Mündung meines
n Freundes gegen Tamplin. Kein Wort war geſprochen
worden.

„Er wird allerdings den erſten Schuß haben“, dachte ich,
„aber ich werde ihn erwidern können, ehe er einen zweiten ab
geben kann. Aber allein gegen Zwei, da Beide ſicher bewaffnet
find! Jch werde einen ſchweren Stand haben.“ Mit un-

eheurer Schnelle jagten ſich die Gedanken in meinem Hirn.
rinnerungen an r Unrecht, an meine Lieben, unter

miſcht mit einer Art Haß gegen den Mann mir gegenüber.
Wieder derſelbe Laut! Jch war nahe daran zu ſchießen. Gott
ſei Dank, daß ich es nicht gethan, und dann ſchnell hinterein
ander: Klick, klick, kiick, klick. „Ah“, dachte ich, er dreht den
Revolver um, damit er die Patronen hineinſchieben kann.“ Und
nun noch einmal: Klick, klick. Jch zwang mich ruhig zu ſein
und fragte mit 5. n eelicher eſtigkeit: „Was, zum Teufel,
bedeutet dieſes Geräuſch?“

„Jch ziehe nur meine Uhr auf.“
„Was für ein Dunnnkopf ich bin!“
Jch zog ſofort ebenfalls meine Uhr auf, was ich vergeſſen

hatte, und beſchloß einzuſchlafen. „Wozu und warum dieſer
unſinnige Argwohn“, ſagte ich mir. Und endlch ſchlief ichwirklich ein, die Hand e Revolver. Aus tiefem Schlaf
wurde ich aufgeweckt „Was iſt das? Jemand ſtand neben
ihm, es war Tamplin.“

Der Hahn meines Revolvers war nur um Haaresbreite
oon dem Punkte entfernt, auf den er zu fallen hatte, um diePatrone zu z Sollte ich Hieen oder nicht? Jn
der Stille der Nacht plötzlich aufgeweckt zu werden hat immer
etwas Schreckhaftes, um wie viel mehr noch, wenn man beim
Erwachen ſieht, daß ſich ein Mann über Einen beugt, den man
Grund hat zu beargwöhnen. Meinen Finger feſt auf den
Abzug gedrückt, aber ohne den Verſuch zu machen, aufzu
ſpringen, wie ich zuerſt beabſichtigt, folgte ich ſeinen Be
u bachtete mich eine Weile, ich bewegte mich nicht

r beobachtete mich eine Weile, i wegte mich nicht.
Dann ſah ich ihn etwas hervorziehen, das in Mondlicht
gligerte, es war ein Schlüſſel. Er beugte ſich über n ich. Mit

Berliner Chronik.
Der in der Medenwaldiſchen Mordſache bezichtigte

Tiſchlermeiſter Glut h aus der Birkenſtraße ſowie ſeine beiden Söhne
Willy und Georg wurden geſtern der Staatsanwaltſchaft
vorgeführt. Neue Momente der Unterſuchung ſind aber zur Zeit nicht
hervorgetreten.

Politiſcher Büchermarkt.
Hentig, Dentſches Recht. Geſammt- Ausgabe der am 1. Januar

1900 in Kraft getretenen Reich sgeſetze und Verordnungen nebſt den
preußiſchen Ausführungsgeſetzen und Verfügungen. Verlag von
Feodor Reinboth in Leipzig. Von dieſem Werke liegt uns der erſte
Theil vor, der ſich ſchon in ſeinem Aeußeren durch ſeinen klaren Druck
und gutes Papier empfiehlt. Daß die Bearbeitung als eine vor-
zügliche ausfallen würde, waren wir uns im Voraus klar, da der
Name des Herausgebers beſte Garantie dafür leiſtet. Und in der
That iſt dieſes der Fall mit der vorliegenden Geſammtausgabe, welche
zum erſten Male eine Vereinigung des geſammten Rechtsſtoffes, wie

ihn die Reichsgeſetzgebung und die preußſſche Landesgeſetzgebung bis
zum Ende des Jahres 1899 geſtaltet hat, in einem Bande bringt
und deshalb eine erſchöpfende Ueberſicht ermöglicht. Sämmtliche, auch
die allerneueſten Ausführungsgeſetze, Verordnungen und Verfügungen
ſind darin zum klaren Ausdruck gebracht und eine lückenloſe Dar
ſtellung des neuen Rechtsorganismus dadurch gegeben. Dieſe Geſammt-
Ausgabe bringt aber auch die Rückwirkung des bürgerlichen Geſetzbuchs
auf das beſtehende Recht des Reichs und Preußens und giebt, unter
Ausſcheidung aller veralteten und abgeänderten Beſtimmungen, zu
verläſſige Auskunft über die nunmehr geltenden geſetzlichen Vorſchriften.
Durch ausführliche Fußnoten wird auf die innere Beziehung der Ge-
ſetze und Verordnungen unter einander, wie auf das ſonſt geltende
Recht verwieſen. Außerdem iſt die vorzügliche Bearbeitung des Sach
regiſters hervorzuheben, welches ermöglicht, unter jedem Stichworte
alle Normen zu finden, welche überhaupt von dem neuen Rechte be-
troffen werden. Wir können dieſes vorzüglich bearbeitete und gut
ausgeſtattete Werk nicht nur allen Gerichtsbeamten, Rechtsanwälten

unter Verſetzung zum Inf. Regt. 166, mit der Führung des letzteren empfehlen, ſondern auch deſſen Anſchaffung (eleg. gebunden Mk. 10.)
allen Geſchäftsleuten warm ans Herz legen.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 20. April 1900.

Aufgeboten: Der Kefſſelſchmicd Waldemar Gäbe und Emma
Drebes, Herrenſtr. 11. Der Schneider Albin Bergner und Hermine
Teichmann, Lobenſtein. Der Bergmann Herm. Winter, Gladbeck und
Johanne Dietz, Gerbſtedt. Der Lehrer Alfred Wundes, Pfälzerſtr. 23
und Lucia Bleil, Zeitz.

Eheſchließnngen: Der Eiſendreher Guſtav Steffens, Ludwig-
ſtraße 44 und Auguſte Nordmann, Weingärten 42. Der Väcker
Max Bloßfeld, Weingärten 50 und Friederike Schröter, Meckelſtr. 3.
Der Eiſenb.-Hilfsburcaudiener Gottfried Dietrich, Thurmſtr. 154 und
Jda Pigola, Bruckdorferſtr. 7. Der Bahnarb. Karl Steinfelder,
ain Bahnhof 4 und Anna Hoeft, Halberſtädterſtr. 10. Der Bäcker
meiſter Otto Ehrlich, Bennſtedt und Emma Ermiſch, Magdeburger-
ſtraße 50. Der Stepper Ferdinand Lorenz, kl. Klausſtr. 14 und
Hedwig Pigola, Bruckdorferſtr. 7.

Geboren: Dem Hilfsbremſer Karl Frühauf, Hochſtr. 10, S.
Kurt. Dem Bahnarb. Herm. Schaumburg, Büſchdorferſtr. 5, S. Fritz.
Dem Former Karl Junggebauer, Zwingerſtr. 28, S. Fritz. Dem
Maler Hermann Sauer, Mühlberg 3, S. Walther. Dem Modell-
tiſchler Aug. Danker, Krukenbergſtr. 10, T. Liesbeth. Dem Maurer

Arthur Alsleben, Schimmelſtr. 4, S. Willy. Dem Handarb. Rich.
Trinks, Brunoswarte 5, T. Frieda. Dem Stationsaſſiſtenten Robert
Langenhahn, Bruckdorferſtr. 3, T. Johanna. Dem Geſchirrführer
Franz Becker, kl. Schloßgaſſe 3, T. Johanne.

Geſtorben Des Arbeiter Otto Wolfram Ehefrau Martha geb.
Wunderlich, 25 J., Klinik. Wilhelmine. Rudat gen. Gudat, 48 J.,
Thorſtr. 22. Die Wittwe Marie Schröder geb. Sickmann, 74 J.
Taubenſtr. 16. Der Schuhmacher Karl Neumeiſter, 66 J., Siechen
anſtalt. Des Jnvalid.n Friedr. Schöllner Ehefrau Auguſte geb.
Hedler, 60 J., Klinik.

Halle (RNord), Meldungen vom 29. April 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Geboren: Dem Polizei-Sergeant Edmund Feuerſtock, H.,
Leſſingſtr. 22, T. Käthe. Dem Arbeiter Paul Franke, Gieb., Hohe-
ſtraße 11, T. Emma. Dem Schloſſer Rudolf Müller, Gieb., Klaus
bergſtr. 5a, S. Rudolf. Dem Bäckermſtr. Karl Hundt, H., Fritz
Reuterfir. 7, T. Helene. Dem Privat-Krankenwärter Guſt. Köke,
Gieb., gr. Brunnenſtr. 12, T. Frieda.

F. Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Kammerherr von Gutſiedt aus Deersheim.

Privatier von Klöden aus Berlin. Rittmeiſter von Zablocki aus
Kiew i. Rußl. Frau Baronin von Einſiedel und Begleitung aus
Benndorf i. S. Rittergutsbe iger: Wentzel aus Teutſchenthal, Kögel
aus Voxleben. Kommerzienrath Gallinger aus Nürnberg. Frau
Kommerzienrath Hartmann aus Rochlitz. Generaldirektor Leiſtikow
aus Waldenburg i. Schl. SalinenBeſitzer Kuhne aus Berlin.
Salinen- Direktor Rudolph aus Salzungen. Direktoren: Rißmann
aus Heinrichshall, Florian nebſt Frau aus Hamburg, Bücken aus
Eiſenberg i. Schl.. Frieſe nebſt Frau aus Berlin, Kirchner aus
Hewen en. Stabsärzte: Dr. Slawyk aus Berlin, Dr. Panſe aus

aresSalaam. Aerzte: Dr. Popp nebſt r aus Coblenz,
Dr. Martin nebſt Frau aus Eandersheim, Dr. Krauſe aus Jena,
Dr. Paxmann aus Braunſchweig, Dr. Overbaum aus Oberhauſen,
Dr. Bunge aus Königsberg i. Pr. Amtsgerichtsrath Wandt aus
Eilenburg. Reg. Aſſeſſor Saalfeld nebſt Fran aus Deſſau. Referendar
Dr. Caſper aus Hannover. Univerſitäts- Profeſſor Dr. Waentig aus
Greifswald. Paſtoren Schäfer aus Tuchnien, Langguth aus
Steinheid. SeminarOberlehrer Boſſe aus Braunſchweig. Real-
Oberlehrer Dr. Höring nebſt Frau aus Chemnitz. Lehrerinnen Frau
Molkenthün, Frau Ulrich, Frau Angelika, Frl. Becker, r Balthaſer,
Frl. Calmus aus Berlin, Frl. Stenzel, Frl. Happach aus Deſſau,
Frl. Altmann aus Soeſt i. Weſtf., Frl. Peetſch, Fil. Schmelz aus
Wiesbaden, Frl. Weyrether aus Gera, Frau Hederich aus Magdeburg,
Frl. Ridder aus Poſen.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
aunden der Redaktlon von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten find nicht verſönlich, ſondern lediglis „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. in adreſſire.t. Für die Juſerazte verantwortlich

O. Vrakel, Halle a. S,

Bestellen Sie zum Ver-e ensto e gleiche die reichhaltige
Collection der Mechan.

Seidenstoff-Weberei

Hoflieter. I. M. d. eKönigin Mutter MIcHELS Cie
der Niederlande. SHofllefer. I. H. d. Leipzigerstr. 43Pringzessin 3 R I e Ecke
Aribert v. Anhalt. Markgratenstr.Deutsehl. grösst. Specialh. f. Seidenetotle u. Sammete-

J errSSES ermonatl. Gratis- JLVMMS Preisvertheilung. L VI
Je nach Anzahl der, Ende jeden Monats eingeſandten Einſchläge

u. ſ. w. von Luhus WaſchExtrakt (mit rothem Band), LunithSeife
(mit Bergmann), Luhns Salm.-Terp.-Kernſeife (mit rothem Kreuz),
Luhns Mond-Seife, Luhns Kinder-Seife, Luhns Blumen-Seife
u: ſ. w. werden folgende Preiſe vertheilt

1 Praiß à Mk. 50, in baar. 10 Preiſe à Mk. 15, in baar.
2 Preiſe à Mk. 30, in baar. 25 Preiſe Eleg. Kaffee-Services.
5 Preiſe à Mk. 20, in baar. 50 Preiſe Jſolir-Bügeleiſen.

Dem fleißigſten Sammler am 1. Juli Mk. 600, am 1. Dezbr.
Mk. 1200, Extra-Prämie! Bei Einſendung von 30 oder
50 Einſchlägen erhält überhaupt Jeder zu jeder Zeit
ein nützliches Geſchenk! Fordern Sie im Laden oder direkt bei
der Fabrik Aug. Luhn K Co., BarmenR., den Proſpekt über Luhns
PreisVertheilung. Luhns Fabrikate find in allen beſſeren
Geſchäften zu haben. Vertreter: Arth. Hofmann, Halle a. S.,
Lager bei Düben Hermann, Gebr. Buttermilch, Halle.
eerereeeeeee e

Wratzke Steiger, Föegehniede,
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

F. e e 6uctlin's 7 ärberei
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 ar.

Für Kinder
ist der Genuss des aufregenden Bohnenkaftees
besonders sebädlich! Ein überaus gesunder und
woblschmeckender Ersatz dafür ist Kathreiner's
Malzkaffee, der bereits in Hunderttansenden von

Familien tägliche Verwendung ndet:

Sie da
Er war ſo erſchrocken, daß er beinahe rückwärts überfiel,

und dieſe plötzliche Bewegung ſchien meinen Argwohn ſo zu
beſtätigen, daß ich eben losdrücken wollte, als er erwiderte: „Jch
will nur etwas aus meiner Reiſetaſche nehmen.“

Wie ich ſchon vorher bemerkte, lag dieſe Reiſetaſche in dem
Netzwerk über meinem Kopf, er mußte ſich alſo über mich
beugen, wenn er an ſie gelangen wollte. Jch ſagte in er
unfreundlichem Ton „Dann nehmen Sie ſie herunter.“ Er
murmelte etwas und nahm die Taſche; er ahnte nicht, daß er
nur um Haaresbreite vom Tode entfernt war. Wenn er We
meine Decke hätte ſehen können, würde er gewußt haben, da
die Mündung meines Revolvers ſich auf ſein Herz richtete.
Er wandte ſich halb ab, aber ohne mich ganz aus den Augenzu laſſen, und nahm etwas aus der Reiſetaſche Dann ging

er nach ſeinem Platz zurück, legte ſich nieder, und Alles war
wieder ſtill.

Was hatte er aus der Taſche genommen Jch konnte
nicht ſchlafen ich wagte nicht, den Beiden meinen Rücken zu-
uwenden. Sie lagen ſo ruhig, ohne hörbar zu athmen, daß

ich ſicher war, ſie ſchliefen nicht.
Endlich, um der Sache in irgend einer Weiſe ein Ende

u machen, that ich als ob ich ſchlief ich athmete laut, ichGnarqhte ſogar. ber nichts geſchah. Jch wurde immer
ſchläfriger, ich war noch ſchwach nach meiner Krankheit und die
lange Reiſe hatte mich furchtbar erſchöpft. Da hielt der Zug.
Wir waren an einer Station angelangt, der einzigen, an der
während der Nacht Aufenthalt war. Jch ſtieg aus, trank eine
ſtarke Taſſe Kaffee und nach dem Koupee zurück. Jch
hätte den Wagen wechſeln können; aber im Licht und unker
anderen Menſchen ſchienen mir meine argwöhniſchen Gefühle
lächerlich, die Ausgeburt meiner noch durch die Krankheit ge
ſchwächten Nerven. Jch n die Thür des Koupees und
blieb einen Augenblick nahe bei dem Sitz ſtehen auf welchem
Tamplin ſag Dieſes Stehenbleiben koſtete mich beinahe das
Leben, wie ich ſpäter erfuhr. Tamplin ſprang auf und fragte
mich mit einer Donnerſtimme, was ich da thäte.

„Jch war nur für einen Moment ausgeſtiegen,“ erwiderte
ich mit größter denn ich glaubte, er ſuchte die
Gelegenheit, um Streit mit mir anzufangen. Er antwortete
nur durch ein unverſtändliches Murmeln. Jch legte mich

wieder nieder, war aber ſchläfriger als vorher und konnte mich

wuthzitternder Stimme ſchrie ich: „Was in aller Welt thun nicht wach halten. Endlich überließ ich mich meinem Schickſal,
drehte mein Geſicht nach der Wand und, meine Hand auf dem
Revolver, verfiel ich in einen tiefen Schlaf. Der Morgen kam.
Wir hielten, gingen nach der Station und machten ein wenig
Toilette. Meine Reiſegefährten ſahen ebenſo ermüdet aus wieich und ſchienen auch ſehr froh zu in daß die Nacht vorüber

war. ir begannen wieder höflich mit einander zu ſprechen.
Tamplin fragte mich, wie ich geſchlafen.

„Nicht ſehr gut oder ſehr viel“, antwortete ich lachend.
f e habe die ganze Nacht über kein Auge zugethan“,
agte er.

Endlich kam es heraus, was der Grund all' dieſer
Befürchtungen geweſen war. Als wir uns zum Schlafengehen
anſchickten, hatte Tamplin die Spitze meines Revolvers aus
meiner Taſche herausſtecken ſehen. Das erregte ſeinen Arg-
wohn. Er begann, wie ich gethan hatte, daran zu denken,
was paſſiren könnte. Er ſah mich im Geiſte in Monaco mit
ſeinen Banknoten, ſich ſelbſt aber draußen im Walde liegen,
von heulenden Wölfen umgeben, und das regte ihn immer auf,
gerade wie es mir ergangen. Sein Mißtrauen wurde auch

durch die Art und Weiſe, mit der ich nach dem
eräuſch gefragt, als er ſeine Uhr aufzog. Endlich, da er nicht

ſchlafen konnte, erhob er ſich, ging ſehr leiſe nach meinem Lager,
um den ſchlafenden Löwen mit dem Mordwerkzeug nicht zu
wecken, ſchloß ſeine Reiſetaſche auf und nahm ebenfalls einen
ſechsläufigen Revolver hervor. Er kannte die Manier auch, daß
man ſchießen konnte, ohne ſeine Waffe zu zeigen, und als er

über mir lehnte, die Arme zu dem Netzwerk erhoben, erwartete ich
7 Minute meine Kugel in ſeiner Bruſt zu fühlen. Dann als
ch von der Station zurückkam, wurde. er plötzlich aus einem

in den er gefallen, erweckt, und nur mit der größten
ühe konnte er ſich enthalten, zu ſchießen. Hätte einer von

uns dem erſten Jmpuls nachgegeben, ſo würden wir wahrſchein
lich ſo lange zu einander gefeuert haben, bis einer alle Kugeln
verſchoſſen und dann hätte der Ueberlebende jedenfalls eine gute
Chance gehabt, mit den Bergwerken in Sibirien nähere Be-
kanntſchaft zu machen. Nachdem wir uns ſattſam gegenſeitig
über unſere Aengſtlichkeit geneckt, wurden wir die beſten Freunde
und fuhren in ungeſtörter Harmonie zuſammen nach Berlin, wo
die beiden Amerikaner ſich längere Zeit aufhielten, ſo daß noch
an manchen vergnügten Abenden die ſchreckliche Fahrt uns
einen amüſanten Unterhaltungsſtoff bot.
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Günstige Preise. Coulante Bedienung

Viläale Halle a. S., Martinstr. 16. Fernruf 616.

Rauler faſir Auler! e
Adler-Fahrrachwerke vorm. Heinrich Kleyer I

Einpfre-
Sohreibmaschine.

Figenes Erstklassiges Fabrikat,

Unmittelbar sichtbare Schrift.

ehe
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a erKstatt auch für fremde Fabrikate.

Veltausstellung Paris
15. April bis Ende OKtober 1900.

BilligsteGesellschaftsreisen
1 Woche in Paris.

Grösster
Com fort.

Dauer 10 Tage.
Preis Alles in Allem M. 280.inel. Eisenbahnfahrt II. CI., Hötel, Verphegung, Führung, h t Zu

Ausuge, Ausstellung, Rundfahrt ete.

IIIustrirte Programme gratis und nko durchGustav Bönme jp., Leipzig.
W Gegründet 1831.

Internationales Reisebureau., [5347

Centralſfieientralſieieungen.
n Die vollſtändige Einrichtung von DBamprheizungen mittelſt Hochdruck oder Abdampfe e NMiederdruek Damprſheizungen mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions-
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i Dampfbäder, Warmwaſſerbereitnung ee., ſowie Ausführung von Reparaturen.

Dicker Werneburg,
Halle a. S. Thurmstrasse 123, Fernspr. 31.

Der Erfolg guter Arbeit
iſt das fortgeſetzt wachſende Abſatzgebiet unſeres Continental Pneumatic.

Für Fahrräder, Equipagen und Motorfahrzeuge die
practiſchſte Bereifung iſt der

Continental Pneumatie

Erſtklaſſig in Material und Ausführung,
ſinnreich in der Conſtructiou.

CONTINENTAL CAOVTCHODC GVTTAPERCHA C0., HANNOVER. J

Naumann's Nähmaschinen Furtzke z S
ſind die beſten,

II alle a. S.,Naumann's Nähmaschinen
Leipzigerstrasse 94,find die geeiguetſten für Kunſtſtickrei. eG. A. Mörita,vtto Gisele Mnont. CigarrenJnh. Oscar Schill. [5340geruſp Sinn r SSrrad er e, r. 88. en gros u. en detail.

W u en tfehl d versendenRyerene Werkſtatt. Gewähre Theilzahlung. u et
Conforma,

hochfeine 99er Havanna
lmporten ähnlich und diesen
gieichwerthig, zu dem billigen
Preise von 100 p. Mille.

Verlangen Sie bitie

nur zTreberl's Triumph arm omfuun

e U wie nen WPertreier: Backp niwer, der Firma Schiedmayer, 3 ſpielig,
l Rob. Termam ueberau täuſich. 11 Regiſter mit Expreſſion, unter Garantie

Kiessler, Feinste Marke. Mk. 400. Albert Hofmann. amRiebeckplatz. (5899
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Halle a. S. Königstr.
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m
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Wohlfeilstes Volksnahrungsmittel
iſt wegen ſeines hohen Gebaltes an Nährſtoffen, die dem Aufbau des Körvpers, der
Stählung der Muskeln, dem Erſatz der Kräfte, der Stärkung der Schwachen und
Franten dienen wegen ſeiner leichten Verdaulichkeit, wegen ſeiner verdäſtniß

mäßigen Billigkeit der

mee Ker.
e v u. Knlervalen Handlung

Oberr Leipzigerſtr. 45,
drozes Special-heschäft

in Kinderwagen.
Erhielt Sendung in Kinderwagen in neuen Muſtern bei ſehr

mäßigen Preiſen in großer uswuhr Nesse.

Diäs?! Eis Niüs!
Im Eimer Abonnement, ſowie in Ctr. liefert billigſt und prompteſt täglichGiebichenſteiner Eiswerk e,

Fernruf 435. Fulius Müller. Burgſtraße 53.
9600090 8098 9999 88906 h
C. Wendenburg, Steinmetzmstr.

IIauptgeschüft: 2. Geschüft:friedenstr. 2. Südfriedhokf. Halle Dessauerstr. 4. Nordfriedhbof.

T Fernsprecher No. 506,
empfieblt

z Hrabdenkmäler
sauberster AusCührung. Solide Preise.
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F z
empfehle ich die am Montag, den 23. er. zur Ausgabe gelangende

49 Barmer Stadtanleihe,
unkündbar bis 1905. Zeichnungen nehme ich koſtenfrei zum Kurſe

von 99 entgegen und kann die Abnahme der Stücke bis
15. Mai a. er. hinausgeſchoben werden.

B. J. Baer, Bank gesehitt.
Halle a. S., e 64.

Halle a. S. Reinholck Gr ünberg, Leipzigerstrasse 21.
Oberhemden, Normalhemden, Reſformhemden, Maccohemden, Unterjacken, UnterbeinkKleider,

Nachthemden, Vniſormhemden, Kragen, Manschetten, Serviteurs, Schlipse.
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Tägliche CSeſchichts-Notizen.
Vor 164 Jahren, am 21. April 1766, ſtarb zu Wien Prinz

Eugen von Savoyen, der tapfere Türkenbeſieger. Nicht nur
als Feldherr, ſondern auch als Staatsmann war er bedeutend, ſtand
mit Gelehrten, wie Leibniz und Montesquieu, im Briefwechſel und
diente drei Kaiſern. Bekannt iſt das Volkslied: „Prinz Eugen der
edle Ritter“. Er wurde am 18. Oktober 1663 zu Paris geboren.

Vor 81 Jahren, am 22. April 1819, wurde zu Peine in
Hannorer Friedrich Bodenſtedt geboren, der Ueberſetzer
Shakesſpeares und Verfaſſer des Buchs „Tauſend und ein Tag im
Orient“ und Dichter „Der Lieder des Mirza Schaffy“, die in mehr
als 100 Auflagen erſchienen ſind. Der Dichter ſtarb zu Wiesbaden
am 18. April 1892.

urm--7 v
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S. 21. April.
T. Der Junungs- Ausſchuß hielt geſtern Abend im großen

Vereinszimmer der „Kaiſerſäle“ eine Plenarſitzung ab, welche hätte
beſſer beſucht ſein müſſen. Jmmerhin waren faſt ſämmtliche
Jnnungen vertreten. Herr Obermeiſter Schondorf eröffnete mit
begrüßenden Worten die Sitzung. Es wurde zunächſt berathen über
die Auswahl von Handwerksmeiſtern, welche mit ſtaatlicher Unter
ſtützung zur Ausſtellung nach Paris entſendet werden ſollen. Die
Namen ſind dem hieſigen Magiſtrat zu unterbreiten. Nach längerer
Beſprechung, in welcher vor Allem die unzulängliche Beihülfe
betont wurde, welche wohl hinſichtlich der Höhe auf einem
Mißverſtändniß beruhen müſſe, wurden folgende Herren

räſentirt: Herr Maurermeiſter Hahnemann, Klempnermeiſter
recke, Glafermeiſter Adam, Schloſſermeiſter 3wanzig. Den

Jahresbericht erſtattete Herr Stellmacherobermeiſter Jänicke. Er
gab ein erfreuliches Bild über die Thätigkeit des JnnungsAus-

ſchuſſes, hoffend, daß nach NeuKonſtituirung noch weitere erſprießliche
Thätigkeit desſelben eintreten wird. Einen vorläufigen Kaſſenbericht
erſtattete Herr Korbmachermeiſter Heſſe. Der Kaſſenbeſtand iſt erfreulich.

Von der Vorſtandswahl wurde vorläufig abgeſehen und die bisherigen
Herren gebeten, weiter zu amtiren, bis die neuen Satzungen, welche
ſchon eine Durchſicht an maßgebender Stelle erfahren haben, in Kraft
getreten ſind. Nach Erledigung innerer Angelegenheiten wurde ſodann
die Verſammlung geſchloſſen.

Der Verein für viſſenſchaftliche Pädagogik, welcher
über 600 Mitglieder zählt und in der Hauptſache in Deutſchland,
aber auch in Serbien, Rußland, Oeſierreich-Ungarn, Schweiz,
Bulgarien, Niederlande und Amerika vertreten iſt, wird, wie Wolffs

mittheilt, unter Vorſitz des Univernſitäls-Profeſſors
Dr. Vogt aus Wien in den Pfingſttagen hier ſeine Haupt-
verfammlung abhalten. Die Diskuſſion erſtreckt ſich auf die
im 32. Jahrbuch des Vereins niedergelegten hoch intereſſanten
Arbeiten, welche folgende Themen umfaſſen: 1. Franke: Anologe
und urſächliche Beziehungen zwiſchen der geſammten und einzelnen
Entwicklung in religiöſer Hinſicht.“ 2. Haaſe: „Bemerkungen über
den minimalkundigen Unterricht in der Erziehungsſchule.“ 3. Hopf:
„Unterrichtsbeiſpiele aus dem Gebiete der neueren Geometrie.“
4. Zeiſſig: „Zillers Anſichten über das Zeichnen in authentiſchen
Darſtellungen.“ 5. Prof. OttoEiſenach: „Oie Wunder Jeſu in der
Schule.“ 6. Jſſchner „Layds Rechtſchreibereform.“ 7. Falbrecht:
„Horaz im erziehenden Unterricht.“ 8. Prof. Vogt-Wien „Zur Be
handlung ſozialer Fragen im Geſchichtsunterricht.“

Der Miſſionsverein zu St. Ulrich, deſſen Mitglieder ſich
jeden erſten und dritten Freitag im Monat Nachmittags von
3-—5 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ zuſammenfinden, hielt geſtern
Nachmittag ebendaſelbſt ſeine ordentliche Generalverſammlung ab.
Eröffnet wurde dieſelbe vom Vorſitzenden, Herrn Oberdiakonus
Richter, mit einer bibliſchen Anſprache, welcher er die Worte aus

akobus 4, 13--17 zu Grunde gelegt hatte. Darauf erſtattete er
ericht über das 17. Vereinsjahr (1899). Donach betrug die Zahl

der Mitglieder 91. Der Vorſtand hatte in ſeiner Zufammenſetzung
keine Aenderung erfahren. Die Einnahmen des Miſſionsbazars be
liefen ſich auf 3 800 Mk., die Geſammteinnahmen auf 4 354 Mk. Dieſer
Betrag fand laut Beſchluß der Verſammlung, wie folgt, ſeine Ver
theilung Für Guſtav Adolfs-Vereinszwecke 700 Mö,, für die Miſſton
in Oſtafrika 500 Mk., für die Miſſion in China 500 Mk., für
Halle 800 Mk., für den ReſerveArbeitsfonds 1854 Mk,
Einige der angeführten Poſten erfuhren ader eine noch
ſehr weſentliche Steigerung durch Entnahme von 7000 Mk. aus den

eſervebeſtänden des Vereins ſo daß die Summe für Halle außer
Den ſchon genannten Arbeits und Reſervepoſten auf 2800 Mk., für

die Geſammtſumme der vertheilten Bekträge ſonach die ungewöhnliche

I. Beilage zu Nr. 1I86 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach

Höhe von 11354 Mk. erreichte. Der Vereinskaſſirerin Frl.
A. Friedrich wurde unter Abſtattung des Dankes für die nicht
geringe Mühewaltung auf Antrag der Reviſoren Entlaſtung ertheilt
und die durch das Loos ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder durch
Zuruf wiedergewählt. Hierauf ſchloß der Vorſitzende mit Gebet die
Verfammlung. Möge es dem Verein beſchieden ſein, auch im neuen
Jahrhundert ſeine ſegensreiche Thätigkeit mit gleichem Erfolg belohnt
zu ſehen!

Der Evang. Mänuer- und Jünglingéverein zu Halle-
Giebichenſtein hält am Sonntag, den 29. Aprii, ſein zehntes
Jahresfeſt ab. Der Verein zählt zur Zeit über 50 Mitglieder,
darunter einige, welche dem Verein trotz der mannigfachen Schwierig-
keiten und Veränderungen, die der Verein, durchzumachen hatte, ſowie
trotz aller Anfeindungen ſeit Eründung, treu geblieben ſind. Die
Zahl der Mitglieder könnte leicht verdoppelt werden, wenn nicht der
Mangel eines geeigneten Lokals dies verhinderte die Gunſt und
Unterſtützung ſeitens bemittelter Gemeindeglieder wäre dem Vereine
bei ſeiner Bedeutung für die Jugend unſerer Zeit recht nothwendig.

Der neueingerichtete Poſaunenchor entwickelt ſich trefflich und hat
ſich durch Mitwirkung bei verſchiedenen patriotiſchen und religiöſen
Feiern ſchnell beliebt gemacht.

Verſammlung für Gaſtwirthegehilfen. Dienstag, den
24. April, um 4 Uhr Nachmittags wird im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Ange-
ſtellte des Gaſtwirthsgewerbes ſtattfinden, in welcher die Herren Paſtor
Riedel und Simſa Anjſpracten halten und einige Lieder zum
Vortrage gelangen werden. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe Ange
hörige iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 22. April, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung im Roſen-
thal, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Die
Müden“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt
iſt frei.

Kunſtſalon Aßmann. Eine große Fülle Gemälde ſind
bereits wieder angelangt und harren der Ausſtellung. Jnzwiſchen
aber ſind noch einige andere Erſcheinungen bemerkenswerth, ſo z. B.
von Rentſch Dresden. Was das Kunſtgewerbe an Neuheiten für
Dekoration und Kunſt zu zeitigen vermag, das ſehen wir in reicher
Pracht in gedrängtem Rahmen verſtreut. Olga Schierlitz-
Berlin legt einige Mappen mit Kleinigkeiten vor. Aber die junge,
vielverſprechende Künſtlerin bringt eine holde Gabe aus
dem Vorn des Kunſtgewerbes und verknüpft viel zartſinnige
Arrangements mit künſtleriſchem Können. Die Ausſtellung
von Frieda Michasl Leipzig füllt allein eine ganzeAbtheilung des Kunſtſalons. Es ſind in erſter Linie Woß
die fertigen Arbeiten welchen der Preis zuerkannt werden muß.
Köſtliche Wandteppich-Gewebe, Kiſſen, Decken, Portiören zc., bringen
einen Beweis der Tüchtigkeit und des kiugen Kalkules, denn die ge-
ſammten Sachen weiſen ſo cxorbitant billige Preiſe auf gegenüber
dem hohen künſtleriſchen Werth und demjenigen des vorzüglichen
Materiais daß es eben nur bedeutende Umſicht und Gewandtheit
ſo wohlfeil herzuſtellen vermag. Fräulein Frieda Michael eröffnet
am 1. Mai hier einen Lehrkurſus. Diesbezügliche Proſpekte ſind zu
haben an der Kaſſe des Kunſtſalon Aßmann.

Sonuenleunchten, Drama in drei Akten von Rudolf Lorenz
wird unter Mitwirkung des Verfaſſers am nächſten Montag von der
Halleſchen Theaterſchule im „Neuen Theater“ zum überhaupt
erſten Male zur Darſtellung gebracht werden damit verbunden
iſt ein Gaſtſpiel des Frl. Ada Geislker vom Hoftheater in
Meiningen, die ihre Ausbildung in der Halleſchen Theaterſchule ge
noſſen hat. „Sonnenleuchten“ iſt in Halle bereits vor längerer
Zeit in der „Literariſchen Geſellſchaft“ durch Herrn Direktor Lorenz
mit Erfolg geleſen worden.

Abonuements-Konzerte, gegeben vom ganzen Trompeler
chor des Feldartillerie- Regiments Nr. 75 finden während der
Sommerſaiſon jeden Mittwoch Nachmittag von 4 Uhr an in der
Saalſchloßdrauerei ſtatt.

Auszeichunng. Die hieſige alte Schwemmebrauerei
H. Müllers Wittwe, unter Leitung des Herrn Braumeiſter
Tröndle ſtehend, hat auf der Pariſer Kochkunſt- und Nahrungs-
mittel- Ausſtellung (vom 16. bis 26. März d. J.) im Jardin des
Tuileries für ihr helles und dunkles obergähriges Bier die höchſte
Auszeichnung, die goldene Medaille und ein Ehrendiplom, erhalten.
Bereits auf einer gleichen Ausſtellung in Berlin 1896 wurde das
Schwemme-Bier mit einem Anerkennungsdiplom und auf einer
ebenſolchen Ausſtellung in München 1899 mit dem Diplom der
goldenen Medaille ausgezeichnet. Wie wir ferner hören, wird das in
Paris prämiirte Bier demnächſt zum Ausſchank kommen.

Der Ausſtand der Zimmerlente dauert noch unverändert
an. Es kommt den Zimmerern weniger auf die Feſtſetzung eines
höhrren Lohnes, als vielmehr auf Anerkennung des Tarifes durch die

ſen, für Anhalt und
22. April 1900

hüringen,
S e

in die Hände der Geſellen begeben und eigentlich nichts mehr zu
ſagen haben. Unterhandlungen betreffs einer Verſtändigung beider
Theile ſind im Gange, und es iſt möglich, daß eine ſolche in Kürze
auch zu Stande kommt. Wie man hört, wollen nach dem beendeten
Ausſtand der Zimmerer die Maurer (Natürlich! D. R.) mit ihren
alten, alljährlich wiederkehrenden Forderungen an die Meiſter heran
treten. Jn der Lohnbewegung befinden ſich z. Z. noch die
Tapezirer, Tiſchler und Müller. Die Maler haben die
Lohnbewegung vor der Hand eingeſtellt, und was die Schneider an-
belangt, ſo iſt deren Ausſtand ſo gut wie beendet.

Fiottenlied von Kurt von Rohrſcheidt. Jm dem in
Rr. 180 der Hall. Zig. veröffentlichten Flottenliede ſind dedauerlicher
Weiſe zwei Druckfehler ſtehen geblieben. Jn Strophe 1 muß es in
Vers 4 „Pforten“ ſtatt „Pfaden“, in Strophe 4, Vers 6 „ſie“ ſtatt

„uns“ heißen. eFJm Apollothegater erzielt der außerordentlich erfolgreiche
Spielplan täglich vollbeſetzte Häuſer. Die morgige Nachmittags
Vorſtellung iſt die letzte in dieſem Winterhalbjahr.

Jm Walhallatheater findet morgen die letzke Sonnkag-
Nachmitſags Vorſtellung in dieſer Winter-Spielzeit ſtatt und treten
darin noch einmal ſämmtliche Künſtler des gegenwärtigen Spiel
planes auf.

Das Platzkonzert findet morgen, Sonntag, den 22. April
Mittags 12 Uhr am Kirchthor ſtatt.

Beſtrafter Lüſtliug. Der Bauunternehmer St. hier ſtellte
ſeit Längerem der Ehefrau eines ſeiner Miether, eines Werkführers,
welcher zugleich noch Gaſtwirthſchaft betrieb, in fo auffälliger Weiſe
nach, daß die Gäſte ſich nicht wenig darüber wunderten. Dem nichts
ahnenden Ehemann, welcher tagsüder feiner Beſchäftigung nachging,
wurde endlich Mittheilung von dem ſträflichen Verkehr der
beiden Pflichtvergeſſenen gemacht, und er beſchloß, ſie auf friſcher
That abzufaſſen. Zu dieſem Behufe verſteckte er ſich vor einigen
Tagen Vormittags in ſeinem Zimmer, in welchem der nettke Haus
wirth ſich mit der Frau zu treffen pflegten. Dieſelben ließen auch
nicht lange auf ſich warten, waren aber nicht wenig erſchrocken, als
nach einiger Zeit der beirogene Ehemann aus feinem Verſteck hervor
kam und ohne Weiteres auf die Beiden einſchlug, ſodaß ſie bald um
Gnade baten. Der aus allen ſeinen Himmeln gefallene Hauswirth,

übrizens ein älterer Mann mit zahlreicher Familie wurde von
dem raſenden Ehemann dis auf die Straße geprügelt und hier, nur
nothdürftig bekleidet, zum nicht geringem Gaudium des ſich ſchnell
anſammelnden Publikums (es war gerade Wochenmarkt und in deſſen
nächſter Nähe hat ſich das Jntermezzo ereignet) ſtehen gelaſſen er
retirirte in eins ſeiner Nebenhänſer und ließ ſich durch ſeine in
Be benachrichtigte Ehefrau die fehlenden Kleidungsſtücke holen.

er betrogene Ehemann hat feine Gafiwirthſchaft fofort verkauft und
bereits die Eheſchedungsklage eingereicht. Der ſaubere Hauswirth
aber dürfte ſich wegen des Ehebruchs noch vor Gericht zu verant
worken haben.

Eingeliefert. Unter genügender Bedeckung wurden geſtern
Nachmittag mehrere „ſchwere Jungen“, gut gefeſſelt, von außerhalb
nach hier eingebracht und in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. Es
ſoll ſich hierdei um die Einbrecher handeln, die in der letzten Zeit die
Gegend bei Alsleben unſicher gemacht und eine Anzahl Einbrüche
verübt haben. (Siehe die Provinznotiz aus Beeſenlaublingen). Den
Transport begleitete eine große Menſchenmenge, ſo daß zeitweilig der
Verkehr in den Hauptſtraßen ſtockte. Wäre es angeſichts ſolcher Vor
kommniſſe nicht rathſamer, Häftlinge von und nach dem Haftlokale
durch einen Gefängnißwagen zu ſchaffen, wie man ſie ſeit Langem
in größeren Städten benutzt? Dadurch würden ſo manche Unan
nehmlichkeiten beſeitigt und den Transporteuren eine nicht geringe
Erleichterung ihres aufregenden Dienſtes zu Theil werden. Dasſelbe
gilt auch von dem Transport Verletzter nach den Heilanſtalten. Die
Geſtellung eines Krankenwagens von Seiten der Polizeibehörde dürfte
ſich doch gewiß leicht bewerkſtelligen laſſen.

Gelegentlich einer Kraftprobe mit eiſernen Hanteln wurde
der zuſchauende Fleiſcher Richard Krauße von einer etwa 75 Pfund
ſchweren Hantel derart auf den linken Fuß getroffen, daß er eine
ſchwere, ſehr ſchmerzhafte Quetſchung desſelben erlitt.

Recht unangenehme Folgen hatte ein Scherz, welchen ein
Bekannter des Ciſeleurs Otto Gießler mit dieſem machte. Er bot dem
G. eine Vexir-Cigarre an, welche beim Anzünden das linke Auge
n beſchädigte, daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden
mußte.

Beim Befeſtigen einer defekten Dachrinne verlor der
auf einer Leiter ſtehende Klempner Karl Hofmann das Gleichgewicht
und fiel herunter, wodurch er eine Gehirnerſchütterung davontrug
und beſinnungslos liegen blieb.

Ju äußerſt lebensgefährlichem Zußande wurde geſtern
Vormittag der ca. 29jährige Rangirer Auguſt Lehmann gebürtig
aus Biendorf b. Köthen, nach der Klinik gebracht. Dem Bedauerns
werthen, welcher angeblich auf Station Niemberg durch Aus-

Afrika auf 2000 Mk., für China auf 4000 Mk. erhöht wurde und
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fahren wäre wal e beide Unkerſchenker vbilfiandoig zeemalmr, Nn
eine Rettung des Mannes war bei der Schwere der Verletzung ſowohl,
als bei dem ungeheuren Blutverluſt nicht zu denken. Er verſtarv.
vielmehr kurz nach ſeiner Einlieferung.

Kleine Nachrichten. Geſtern Abend 91 Uhr wurde eine
anſcheinend geiſteskranke Frau auf dem Perſonenbahnhofe aufgegriffen.
Dieſelbe wurde auf Anordnung des herbeigerufenen Polizeiarztes
nach der Klinik gebracht. Heute früh gegen 6 Uhr fand vor dem
Grundſtück Poſtſtraße 10 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen geht am Sonntag
Nachmittag 3 Uhr zum letzten Mal „Im weißen Röß und
„Als ich wie derkam“ in Szene. Die Direltion kommt damit
vielſeitigen Anfragen des auswärtigen Publikums entgegen. Die
Abendvorſtellung beginnt am Sonntag ausnahmsweiſe um 78 Uhr;
zur Aufführung gelangt die ſo überaus freundlich aufgenommene
komiſche Oper „Die Entführung aus dem Serarl“, hierauf
das Ballet „Sonne und Erde“. Zum Vortheil der Kaſſirerin
Frl. Emma Käſtner geht am Montag das Zaubermärchen
„Der Verſchwender“, mit der Muſik von Conradin Kreutzer,
in Szene. Jm 3. Akt ſingen Frl. Metger und Herr Fanta einige
KonzertEinlagen, ebenſo wird eine Ballet-Einlage getanzt. Das
weitere Repertoir der Woche iſt: Dienstag: „Martha“, „Sonne und
Erde“ Mittwoch: Beneſiz für Frl. Arnold, „Alexandra“;
Donnerstag Sondervorſtellurg zum Beſten der Penſions- Anſtalt des
Stadttheaters: „Minna von Barunhelm“; Freitag: Gaſtſpiel
der Tegernſeer: „Der Prozeßhans!l“.

Aus dem Bureau des Thaligathenters wird uns geſchrieben
Als vorletzte Gaſtrolle wird der königl. bayeriſche Hofſchauſpieler,
Herr Konrad Dreher, den Matthias Schlegel in der
Runo'ſchen Poſſe „Der Schwiegervater“ ſpielen, womit er
ſein hieſiges Gaſtſpiel ſo erfolgreich begonnen hat. Herr Dreher,
der Meiſter des Couplet-Vortrages, wird wieder mehrere Couplets
ſingen, ſo u. A. „Das Vergißmeinnicht“ und „Eine
dunkle Ahnung“, nicht zu vergeſſen das gelungene Enktreelied:

s war einmal“. Am Montag, den 23. d. Mts., verabſchiedet
ſich Konrad Dreher vom Thalia-Theater-Publikum, indem er
mit ſeiner Geſellſchaft als letzte Vorſtellung noch eine luſtige
Novität zur Aufführung bringen wird, die an dieſem Abende ihre
einzige Nufführung in unſerer Stadt erlebt. Es iſt dies die amüſante
Poſſe „Caſimir und Jſidor“, welche am Gärtnerplatz-Theater
in München bereits mit durchſchlagendem Erfolge aufgeführt worden iſt.

Thalia Theater. Keiner unter den Schauſpielern muß ein
ſo feiner Veobachter menſchlicher Eigenheiten und Schwächen ſein,
wie gerade der Komiker. Will er mit der Darſtellung komiſcher
Charaltere große Wirkungen erzielen, ſo muß er die einzelnen Züge
dem wirklichen Leben aufs Feinſte ablauſchön und das an ver-
ſchiedenen Individuen Beobachtete zu einem überwältigenden Ge
ſammtbilde vereinigen. Dieſe Kunſt verſteht Herr Konrad
Dreher im ausgedehrteſtem Maße. Was für eine köſtliche Figur
ſtellte er geſtern Abend wieder mit ſeinem Rendanten Lemke auf die
Bühne Was war das für ein Meiſterſtück eines pedantiſchpflicht
eifrigen Beamten, dem zu allererſt das Bureau und dann erſt die
Familie kommt, der im Bewußtſein ſeiner Stellung einen Stolz,
eine Würde zur Schau trägt, die geradezu unbezahlbar iſt. Seine
Reizbarkeit, ſein geradliniges Rechtsgefühl, ſeine unvertilgbare devote
Geſinnung, alle feinen Nüancen, deren die Rolle fähig iſt, treten hier
mit überzeugender Kraft in Erſcheinung, daß es nach dem bekannten
Worte alle Herzen mit urkräftigem Behagen zwang. Von dem
Stücke „Das neue Buch will ich nicht weiter reden, Guſtav
von Moſer hat viel beſſere geſchrieben die Aufführung aber war flott
und ohne namhaften Tadel. Herr Ermarth war auch diesmal
wieder ſehr gut, er ſpielte den Grafen Meng mit feinem Auftreten
und großer Gewandtheit. Jn Fräulein Melanie Dorny lernten
wir ein ſehr ſchätzenswerthes anderes Mitglied des Enſembles kennen
als Komteß Ella ſpielte ſie friſch und lebendig, überlegen und ſicher,
zuweilen nur etwas zu kühl. Aller Anerkennung werth bewies ſich
geſtern wie bei ſeinem erſten Auftreten Herr Berg-Ehlert. Auch
Frl. Munk witz war diesmal als Frau Lemke recht gut und, ab-
geſehen von der unvortheilhaften Toilelte, auch Frl. Maures als
Gertrud Lemke. Bei der Darſtellerin der Anna Lemfe, Frl. Fiſcher,
traten wieder dieſelben Mängel zu Tage, eine entſetzliche Unbeholfen
heit und Steifheit. Auch über den Rath Roſen des Herrn Land-
mann geht man am beſten mit Stillſchweigen hinweg, während
wiederum der Muſiker Kraſt, der Schrifiſteller Sebald und das Dienſt
mädchen Charlotte durch Herrn Müller, Herrn Bertram und
Frl. Binder durchaus annehmbar dargeſtellt wurden. Dem
Publikum iſt der Beſuch nochmals dringend zu empfeblen. B

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Vom Sonntag an ſind neu ausgeſtellt Eine Kollektion von 19 Ge-
mälden von Heinrich Raſch in München, welche Landſchaften aus
Thüringen und vom Rhein, ſowie Szenen mit Figuren vom Meeres-
ſtrand der Nordſee und vom Mittelmeer darſtellen, ferner ein Genrebild
„Verſtoßen“ von Aug. Dieffenbacher in München, vier Land-
ſchaften von F. Wucherer in Frankfurt a. M., zwei Bilder von
Max Libermann in Verlin, ein Marinebild von W. Krauſe,
drei Landſchaften von Max Merker in Weimar, und eine in
Silber getriebene Prunkſchaale, Nachbildung eines Stückes
aus dem 17. Jahrhundert in Frankfurter Privatbeſitz

Die permanente Kunſtausſtellung von Tanſch und
Groſſe hat ſeit einigen Tagen das große ſtimmungsvolle Gemälde
„Der Gang zum Hades“ von dem Wiener Künſtler A. Selig
mann ſowie eine große Kolleltion von Gemälden und Radirungen
von Maximilian Daſio, München, zur Ausſtellung gebracht.

Auf dem Seligman ſchen Bilde ſehen wir den Eingang zum
Hades, in den nur gonz oben ein leichter Schimmer des Tageslichtes
hineindämmert. Jm Vordergrunde ſchwebt die prachtvolle, fein
modellirte Geſtalt des Hermes, der die Schatten der Abgeſchiedenen,
Greiſe, junge Frauen, Männer, Matronen und Kinder, in die Unter
welt geleitet. Die Farbenſtimmung iſt eine ſo harmoniſche, die
Gruppirung der Geſtalten ſo vortrefflich, daß dieſe Darſtellung des
Todes durchaus nicht abſtoßend, ſondern faſt anmuthend wirkt.
Der Münchener Maler und Radirer Daſio iſt in ſeinen
Gemälden, der „Circe“, der „Beiden Schweſtern“, dem „Adagio“,
den „Drei Königen“, dem „Gebet“, der „Hexe von Endor“
und der „Viſion“ Symboiiſt. Sein lyriſches Empfinden
lechzt in ihnen nach inyſtiſchen Schauern. Er gefällt ſich
in dieſem Aufſuchen krampfhafter Verzückungen, aber er verliert da
bei den Boden unter den Füßen die wichtigen eigentlich künſtleriſchen
Geſichtsvunkte der Bildkompoſition, der Wiedergabe der farbigen
Nalurerſcheinung, des liebevollen Naturſtudiums, treten ſo ſehr in den
Hintergrund, werden vom Künſtler vur ſo nebenbei behandelt, daß
ſeine Malereien äſthetiſch nicht befriedigen. Sie ſind oberflächlich und
wirken aufdringlich; es iſt zuviel Theater, zu viel „große Oper“
darin. Krankhaſte Elſtaſe, Händeringen, rauſchende Opferaltäre,
Blumengewinde, fahler Lichtſchein und ſprühende Farben ſind die
Requiſiten dieſer Malerei. Die „Beiden Schwerter“, Kaiſer und
Papſt in mittelalterlicher Gewandung auf hohem Throne, erinnert
dedenklich an Paſcha Schneider, „Die drei Könige“ ſind

eine vanagie Nachahmung einer der großarhgſten Werke deutſcher
Kunſt, Rethels „Karls des Großen Am beſten gefällt
uns „Adagio“, eine ſehr ſchön geſtimmte Abendlandſchaſt wit einer
weiblichen Staffagefigur, ſowie „Die Flucht nach Aegypten Das
Urtheil über Daſio muß ſich ſofort ändern, wenn wir uns ſeinen zahl
reichen Radixungen zuwenden. Jn der Radirung hat er ſich ſeinem
eigentlichen Darſtellungsgebiet zugewandi. Sie iſt für feine künſt
leriſche Veranlagung, ſeine Hinneigung zum Außergewöhnlichen, An-
Bedeutenden, Myſtiſchen und Beziehungsreichen die geeignetſte Aus
drucksweiſe. Als Radirer iſt er zu freieſter Handhabung der Technik
gelangt und weiß in Anlehnung an die anlike Mythe Blätter von
eigenartiger und reizvoller Empfindung zu ſchaffen. Wir empfehlen
ein eingehendes Studium der etwa 60 Radirungen als Quelle
edelſten Genuſſes.

Vermiſchtes.
Tod einer 104-Jährigen. Jn San Juar de Vilatorada

Katalonien) ſtarb Frau Raimunda Cabanas, geboren 1796, alſo 104
Jahre alt. Jhre Nahrung war hauptſächlich vegetabiliſch. Sie
bewahrke bis zum letzten Augenblicke ihre Geiſtesfriſche. Jhr Ge
dächtniß war ſtaunenswerth. So erzählte ſie oſt eingehend über Vor-
gänge aus den Befreiungskriegen gegen Napoleon.

Die Marxburg am Rhein über Braubach, die einzige noch
vollſtändig in ihrem mittelalterlichen Zuſtande erhaltene Burg am
Rhein, iſt von der Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Bürgen

angekauft worden. tEine herzloſe Erblaſſerin. Dem Herzog von Cumber-
land vermachte die unverehelichte Maria Lüdecke in Uenzen
(Hannover) ihren großen Meierhof im Werthe von ca. 100000 Mk.
und ließ ihre Verwandten leer ausgehen. Es iſt als ſelbſtver
ſtändlich anzunehmen, daß der Herzog dieſes herzloſe Teſtament
nicht annehmen wird.

Eine Mordaffäre in Kiautſchau hält dort die Gemüther in
Aufregung. Die „Nachr. aus Kiautſchau“ berichten darüber Jn-
folge der bei Kaumi ausgebrochenen Unruhen wurde ein größeres
Detachement Soldaten nach Kiautſchau geſandt. Unſere Soldaten
hatten in Kiautſchau den Tempel der Stadt ſowie die Examinations-
halle bezogen und ſich dort wohnlich eingerichtet. Vor 14 Tagen
etwa wurde die Bevölkerung der Stadt durch die Nachricht aufs
äußerſte aufgeregt, ein deutſcher Soldat ſei Morgens bei
Tagesanbruch in ein Haus gedrungen und habe
einen Angriff auf die Frau des Hauſes verſucht. Bei dieſer Gelegen
heit ſei der Ehemann der beleidigten Frau, ſowie
ein anderer Chineſe erſchoſſen worden. Sofort wurde
die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet. Ein Soldat, der ſich in früher
Morgenſtunde, mit einem Revolver bewaffnet, hinausbegeben hat!e,
wurde ſofort verhaftet.
Der Mann bleibt dabei, daß er auch nicht im geringſten n
der Sache betheiligt war. Die Blutſpuren rührten von einem
Ochſen her, den er am Tage vorher geſchlachtet habe.
Man ſteht hier vor einem ungemein ſchwierigen Räthſel. Die beiden
Todten ſind über der Erde nach alter Sitte aufgebahrt, bis de
Thäter gefunden und der Mord geſühnt iſt. Hoffentlich klärt ſich
die bſutige Affäre bald auf. Man neigt in Kiautſchau immer mehr
der Anſicht zu, daß der gefangene Soldat wirklich unſchuldig iſt, und
daß die That überhaupt nicht von einem Soldaten
begangen ſei.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 21. April.

Wetterbericht vom 20. April, Abends 11 Uhr.
Ueber Eentraleuropa lagert ein ausgedehntes Hochdruckgebiet,
in dem das Barometer bis faſt auf 780 Millimeter geſtiegen
iſt. Unter dem Einfluß desſelben iſt is Deutſchland vorwiegend.
heiteres, trockenes Wetter mit warmen Tagestemperaturen ein-
getreten, deſſen Fortdauer bei dem faſt unveränderten Barometer-
ſtande trotz der ziemlich zahlreich auftretenden Federwolken
für die nächſte Zeit noch zu erwarten iſt.

Vorausfichtliches Wetter am 22. April. Trockenes,
meiſt heiteres Wetter mit kühler Nacht, aber warmer Tages-
temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 23. April. Dasſelbe
Weiter.

Letzte Traht- und FFernſprechnachrichten.
Berlin, 21. April. Der Kaiſer iſt heute Vormittag

82 Uhr nach Berlin abgereiſt.
Mürnchen, 21. April. Der Kammerſänger Vo gel iſt

infolge Schlaganfalls geſtorben.
Frankfurt a. M., 21. April. Die „Frankfurter Ztg.“

meldet aus New-York: Der Gouverneur Taylor in Kentucky
iſt im Falle Goebel unter Anklage wegen Mordes geſtellt
worden. Das Kanal-Komitee des Repräſentantenhauſes be-
ſchloß einen Zuſatz zur Nikaragua-Kangal-Vorlage, dem-
zufolge der Präſident einen Landſtrich in Nikaraguag und
Koſtarika erwerben ſoll, durch den der Kanal führt.

Eſſen (Ruhr), 21. April. Wie die „RheinſiſchWeſtfäliſche
Zeitung“ meldet, werden die Weſtfäliſchen Stahlwerke Bochum
auf den 19. Mai eine außerordentliche Generalverſammlung
einberufen, um die Erhöhung des Grundkapitals um 12 Mill.,
alſo auf 7 Millionen, zu beſchließen.

Wien, 21. April. Der ehemalige
Hofoper iſt geſtorben.

Lemberg, 21. April. Dem „Skoos“ zufolge wird
Wilhelm und der König von Sachſen an den

Herbſtmanövern in Galizien Theil nehmen.
Rom, 21. April. Die italieniſche Regierung hat gegen

zwei amerikaniſche Aerzte einen Prozeß angeſtrengt, weil dieſelben
unterlaſſen haben, den italieniſchen Sanitätsbehörden zwei Peſt
fälle an Bord ihres Dampfers zu ſignaliſiren. Ein diplo
matiſcher. Notenwechſel über dieſen Fall hat, anläßlich der Nach-
läſſigkeit des Schiffskapitäns, bereits ſtattgefunden.

London, 21. April. Hier ſind zwei Telegramme aus Oſt-
afrika eingetroffen, von denen das eine berichtet, daß 500
loyale Eingeborene von den Rebellen bei Kumaſſi
getödtet worden ſind; dem anderen zufolge ſollen
Schwierigkeiten mit den Franzoſen im Hinterlande von Lagos
bevorſtehen. Beide Telegramme rufen hier große Aufregung

ervor.y London, 21. April. „Daily Mail“ berichtet aus Lady-

ſmith von geſtern: Die Buren aus Natal verſuchten bereits

Direktor der Wiener

Man fand an ſeinem Rock Blutſpuren.

Londoner Jmpuls Jntereſſe.

den Guerillakrieg. Kürzlich ſeien mehrere kleine Trupps

in Stärke von 56—100 Maim näch Süden aufgevrochen Mauf der den zugekehrten Seite des Kktactebern
auf engliſche Patronillen geſtoßen. „Daily Telegraph“ be
richtet aus Ladyſmith von An maßgebender Stelle
verlautet, die Buren ſeien mit ihrem ſchweren Geſchütz auf dem
Rückzuge unterwegs und der Weg werde anfangs nächſter
Woche für den Vormarſch der Engländer frei ſein.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

(Von unſerem Berliner eh-Korreſpondenten.)
Amerika iſt und bleibt das Land der Wunder. Das Unmöglich

wird dort möglich gemacht, und ſo haben wir dieſer Tage das
Kurioſum erlebt, daß Präſident Gates von der Amerikan Sted and
Wire Compann, der als Baiſſier an der New Horker Vörſe gut be
kannt iſt, zwölf Werle der Geſellſchaft aus dein einfachen Grunde
ſchließen ließ reſp. den Betrieb auf denſelben einſtellte, um auf dem
Eiſenmarkt eine Deroute herbeizuführen und dabei ſein Schäfchen ins
Trockne zu bringen. Zum Toeil iſt ihm dies gelungen, ob ihm aber
die Früchte ſeines Streiches bereits in den Schoß geſallen, können
wir nicht beurtheilen. Genial iſt dieſer Gaunerſtreich, der vielleicht
auch anderwärts noch Schule machen wird. Bei uns zu Lande iſt
man Gott ſei Dank von der Kultur noch nicht ſo beleckt, um derartige
Genieſtreiche auszuführen. Die „Times“ läßt ſich aus NewYork
melden, daß die Ueberzeugung in dortigen Finanzkreiſen überwiegt,
daß die hohen Beamten der oben genannlen Gefellſchaft ihre Stellung
für Privatvortheile mißbraucht haben, worüber allgemeine Entrüſtung
herrſche. Präſident Lambert entkräftete die Ausführungen von Gates
über die Lage des Eiſenmarktes und ſtellte die Wiedereröffnung der
Werke binnen Wochenfriſt in Ausſicht. Die Gewinne der Geſellſchaft
in 1909 könnten 20 Mill. Dollars erreichen.

Man ſieht alſo, zu welchen verwerflichen Mitteln Speknlanten
oftmals greifen, um ihren Beſtrebungen Erfolg zu verſchaffen. Leideriſt es nicht zu vermeiden, daß derartige a tiyela ten auch in
ſolchen Ländern Unheil anrichten, in denen auch nicht der Schatten
einer Wandlung der Dinge zum Schlechtern ſichtbar iſt. Man hat
ſich durch die Nexv-Yorker Alarmnachrichten auch hier veranlaßt ge
ſehen, eine Korrektur der Kurſe eintieten zu laſſen. Eine Coterie von
Leuten, die ihr Heil nur im Zuſammenbruch der günſtigen wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe ſehen, nutzte die Situation weidlich aus, um
einen Druck auf das Kursniveau auszuüben. Allein diesmal ſcheint
die Freude nur von kurzer Dauer zu ſein. Man ſah bald ein, daß
es ſich nur um einen Schwindel handle, und beeilte ſich, die ver
kauften Montanwerthe ſchleunigſt einzudecken reſp. zurückzukaufen, zu
al das Privatpubſikum abſolut keine Neigung zeigte, ſich durch
Graulereien gus ſeinem Beſitz, der ihm bisher ſo viel Freude ge
bracht, herausdrängen zu laſſen.

Mit vorſtehenden Ausführungen haben wir die Situation zur
Genüge gekennzeichnet. Es erübrigt noch, darauf hinzuweiſen, daß
der Geldmarkt nicht die bedrohliche Geſtalt angenommen hat, die
von mancher Seite befürchtet worden war. Der Status der Reichs
bank hat ſich in der zweiten Aprilwoche weſentlich gekräftigt, und
wenngleich die Bank noch mit 42. Mill. in der Steuerpflicht ſich
befindet, ſo wird infolge ſtarker Rückflüſſe die Anſpannung in kurzer
Zeit erheblich nachlaſſen. Von einer Geldknappheit am offenen
Markte iſt nicht viel die Rede, und die Seehandlung vergab größere
Beträge bis 20. Juni mit 4 Gleichwohl iſt die Unterneh
mungsluſt an der Börſe etwas beeinträchtigt worden durch die Ausſicht,
daß die Börſenſteuer zur Deckung der Flottenausgaben eine Erhöhung
erfahren würde. Wie verlautet, ſoll es ſich aber nicht um eine Erhöhung
der Umſatzſteuer, ſondern nur um eine Erhöhung des Emiſſions
ſtempels handeln. Dieſe letztere wäre zu ertragen, und werden die
Emiſſtonshäuſer dann etwas weniger verdienen oder das Publikum
wird die neuen Werthe etwas höher bezahlen müſſen. Es iſt eigen
thümlich, daß der Bankenmarkt, der doch von der ganzen Hauſſe
nicht das Geringſte profitirt hat, immer mit bluten muß, wenn
die Tendenz einmal ungünſtig beeinflußt wird. Nur Kreditaktien
erfuhren eine kräftige Steigerung auf bevorſtehende neue Finanz
geſchäfte, insbeſondere die Emiſſion einer neuen ungariſchen Gold
rente. Dagegen ließen Deutſche Bank, Dresdener c. mehr oder
minder nach.

Am Bahnenmarkte lagen amerikaniſche Werthe auf NewYork
ſchwach, konnten ſich aber ſchließlich wieder befeſtigen. Jn Prinz
Henri erfolgten Realiſationen Lübeck Büchener wichen auf ungünſtige
DividendenTaxen, während Krefelder anzogen. Die Aktien der
RaabOedenburger Bahn ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort, da die
Ausſichten jetzt beſſer ſind.

Am Montanmarkte vollzog ſich eine heftige Realtion auf die,
vorherige Kursſteigerung. Wie wir Eingangs bereits ausführten, legen
wir den amerilaniſchen Alarmnachrichten gar keine Bedeutung bei.
Die Börſe entblödete ſich ſogar nicht, einen angeblichen Brief des
Emicr von Afghaniſtan an einen „vertrauten Diener“; in dem die
Hülfe Englands gegen Rußland gefordert wird, als Baiſſe-Motiv
gelten zu laſſen, da es einigen Spekulanten ſo paßte. Nun, die
nüchterne Erwägung iſt glücklicherweiſe wieder eingekehrt. Der Kohlen
Koaks und Roheiſenmangel bleibt beſtehen, die Preiſe verfolgen ſteigende
Richtung und die Dividenden wachſen. Da braucht man die Flinte noch
nicht in's Korn zu wecfen, wenn man ſich auch vor Ueberſtürzungen in Acht
nehmen ſollte. Am ſchärfſten wurden Laura und Bochumer, weniger die
Kohlenwerthe geworfen. In Konſolidation vollzog ſich ſogar eine
ſtürmiſche Hauſſe, angeblich, weil Krupp die Zechen der Geſellſchaft
erwerben will. Das bleibt abzuwarten. Die Thatſache ſteht jedoch
feſt, daß alle Bergwerksgeſellſchaften glänzende Zeiten haben und noch
beſſeren entgegengehen.

Der Rentenmarkt bleibt für inländiſche Werthe ſchwach. Da
gegen ſetzten Spanier ihre Aufwärtsbewegung fort auf Gerüchte über
eine neue Queckſilber-Anleihe, auch für Argentinier zeigt ſich auf

Sehr feſt liegen 4 prozentige Serben,
ebenſo bleiben Türkenwerthe gefragt.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 21. April 1900.
Butter: Die Zufuhren in Hofbutiter trafen in dieſer Woche

der Feiertage wegen recht unregelmäßig ein und wenn man allgemein
angenommen hatte, daß der Konſum nach dem Feſte ſchwächer und
die Einlieferungen größer werden würden, ſo hat ſich dieſe Annahme
als nicht richtig erwieſen. Denn trotzdem die Zufuhren in den letzten
Tagen zwar recht belangreich waren, beſtand anhaltend doch ſo rege
Frage, daß die Ankünfte zu unveränderten feſt behaupteten Preiſen
geräumt werden konnten.

Landbutter blieb dagegen vollſtändig vernachläſſigt und ſind
Preiſe weiter zurückgegangen.

chmalz: In dieſer Woche wurden ſtarke Preiserhöhungen
von den amerikaniſchen Märkten gemeldet hier war die Kaufluſt zr
höheren Preiſen äußerſt rege.

Da re
W I zen Nenden

Hochaparte fagons. Tadelloser Sitz. Vorzügliche Ausführung. Anfertigung nach Maass,

Zlousen und II. pedäy-Pöniche

Leipzigerstrasse 7.
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W reisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirune Kommiſſion

vof u. Genoſenſchafts Vier S 50 Ko. i Mk. 2

e t 32Abfallende 89Wongarite v 35 53Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 442reines in Deutſchland raff. 47 48Berliner Bratenſchmalz 48 49
Coursberitt der Sutitnen zu Halle a. J

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mart für ein Stück.
Die mit verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.
2 Erfurter 490 StadtAnleihe von 1900 100,00

2 junge 70 Einz.

DividendeBörſe vom 21. April 1900. J m t. Coursuotiz
/0

cllejche conv. 3 StadtAnleihe von I882. c S 3 22 s
Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 2a Stadt Anleibe von 1886. a c 3 51 003
lleſche 3 z StadtAnleihe von 1892 S 3 e 21 00Akener 32 0 StadtAnleite. e 77 T 372 45Erfurter Stadt Anleibe 3Halberſtädter 31 StadtAnleihe von issö S 3 92, 509

Kaumburger StadtAnleihe III en un 3 unLandſchaftliche R CentralPfandbriefe S 3Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 S 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e 77 7 3 r
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe er n 7 3

Sächſiſche 3 re ede. S uHalle Hettſtebter 313 Eb. Obl c ZHalleſche Stratendahn 4 0 Doi. 7 4 9,00BHalleſche Union Maſch. Fab. 6 2 Obii. h 6 105.,.756G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 98 756
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

zündvar bis 18904 S 4 98 75AnitrurRegul. 3 Obligat. [Bretl. Sebraj 3 h
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 S 4 100,00
Cröllwitzer Vaviertabrit, 4 Hovoth.-Anteibe. S S 4 99,006Elſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

mit 162 S 4' 101,006Fabrit Maſchinen F Zimmermann Co
A.-O., 4 o Theilſchulos. rückz. mit 103 S 4 95,00

Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypothekenAnleihe. 6 4
Waldauer Braunkohlen 490 rückz. 102 S a WSächſiſchTh. Braunkodl.-Verw. 4 Schuldv. S 4 98,508WerſchenWeißenfelfer Braunktohlen 42 v. 1899 e 4

ſo Schuidv. v. ieos S 4 4Zeltzer Paruff. u. Soloröifabrit 4 Schuldverſch.

untündvar ois 1994 S 98 50Halleſche BantvereinAetienf iess 7 4 150,00rSpar und a czenem 1898 c 4Cönnerner MalzfabrikActien. 1888,9 122] 4Cröllwitzer PapierſadrikAerien. e 189829 18 4 244,50 v
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk. d eien. 183- 4 62 008

Eilenburger KattunManufacturActien. 1898/99 4 90,906
Feldſchlößchen Brauerei-Actien h 1898,/99 0 4 e
Glauziger ZuckerjabrikActien 18988/95 9 4 JHalle Hettſtedter Eiſendadn Aktien Tit. A. gar. 1698,99 3 4 93,00
alleſche Act.Bierdrauerei Act. I Iesag, 29 6 4 108 00
Ueſche MaſchinenſabrikActienf 1898 32 4lleſche StraßenbahnActienf 898 18 4 g2 00b

alleſche Portland-Cementſab. Akt. er r 89 1898 11 4 133 009
ildebrand'ſche Mühlenwerte-Actien i898,99 13' e 4 193,093

Kördisdorfer ZuckerfabritActien 1898,399 8 4 126,006
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1e9s 15 4 170.00
Landsberger MalzfabrikActien 11897/98 12 4 180,00 6
Raumburger BrauntoblenActien I 588;99 18 4 225,006
Niemberger MalzfabrikActien I 698 9 110 4 167,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897,/98 8 4 133,00r;
PackhofsActien e e 1898 4 4 SRiebeckſche Montanwerke-Actien 1998 9942 4 22200Sächſ. Thür. BrannkodlenSt.Actien F. 1898 7 a F
Sächſ. Thür. 1898 7 4Waldauer Braunkohlen Actien 1s98 v 8 4 1532,006
WerjſchenWeißenifelier Brau nkodienAetien e 1398,59 (18 4 2055,90
Zeiyer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1098/59 20 4
Zeiter Paraffin und SolarölfabrikActien. es o 7 4 147,90Iuckerraffinerie Halle Actien 1808 r 41158 006BruckdorfNietlebener BergbauVer eins güre u 3.
Hall. Confolid. Pfännerſchafts-Kure s o 250 006u

Coneursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Holzbearbeitungsfabrik Crimmiſſchau Bruno, 3

in Crimmitſchau. Mühlenbeſitzer ErnſtRechau. Schuhmachermeiſter Anton Mazanek in Pirna.
meiſter Carl Heinrich Kühn in Plauen.

Tiſchler-

r tBerlin, 21. April.Weizen Mai 149,50 Juli hier September 157,75

Roggen Mai 146,50, Juli 144,75, September 142,75 A.
Hafer Mai 131,00, Juli 130, 75
Mais, amerik. Mixed loko l 23,00 c. hiedrigit., 124,90 höchſt.
Rüböl Mai 55,70, Oktober 56,70 A.
Spiritus 100 1 7oer loko 10 /50 Umſatz 15 000

Worhen-Markeberichte.
BVrauuſchweig, 20. April. (uiginalbericht von Quenſfellu. Spannuth.) ahguger: Durch die Ofſterfeiertage unter

brochen ſonnte das Geſchäft in greifbarer Waare feinen großen Um-

fang annehmen. Seitens der Fabriken blieb das Angebot weiter
klein. Die Nachfrage der Raffinerien war gut vorhanden, ſodaß die
Preiſe wiederum rund 15 gegen letzte Aufzeichnungen anziehen
konnten. Nacherzeugmiſſe betheiligten ſich an der Beſſerung in gleichem
Maaße.

Der Wochenumſatz des hieſigen Beziris beträgt ca. 24090 Cir.
Das Geſchäft in Lieferung neuer Ernte war verhältnißmäßig

lebhaft, beſonders zu Anfang der Woche. Höhere Preiſe waren aber
nicht durchzubringen. Nur bevorzugte Sorten konnten letzte Preiſe
noch voll bedingen.

Die Geſammtſtimmung des Markies iſt am Wochenſchluß bei
rü e Zettelkurſen für alte Ernte ſchwächer.

Raffinirter Zucker: Bei feſter Stimmung und ſteigenden
Preiſen nahm das Geſchäft einen lebhaften Verlauf.

Es notiren heute Raffinade J A. 24,75 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Rafſinade A. 25,75 28,25 incl. Sack, gem.
Melis 24,00--24,25 incl. Sack, Würfelrafſinade 26,25 27,00incl. iſt o u Kornzucker 92 Rdint.

88 Rodmt. A. 11,60 11,75 ercl., Nachprodufte 75Alles à 50 kg. Rübenmeiaſſe 43 Be a. G
Lieferung, zur Entzuckerung und für
excl. Tonne.

Romt. A. ß o 40 exel.
(81,5 Brix) effeſtive und ſpätere L
Brennereien A. ver 50 k

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 20. April. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 143-148
Rauhweizen 136—--140 bez., geringe, klamme und leichte
entſprechend billiger. Roggen 142146 A. ab Station beznach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 130 142 miitere

Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 bezahlt. Hafer
136 140 bezahlt. Erbſen 193--175 (Aerleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar116 117 Für Frühjahr 112 c. ab Magdeburg vezahlt.

Rew-Hork, 20. April, 6 Uhr Abends. (Wauarendericht.Die geſtrigen ontungen ſind eingeklammert beigefügt.) Bauw-

wolle Vreis in New- York 9 (97/6), Lieferung Mai 9,43(3,46 Lieferung Juli 9,42 (9,45), m Rew Orieans 9
(99), Perroleum, Stand white in New-Hork 9,25 (9,25in Philadelphia 9,29 (9,20), Rafined (in Caſes) 10,45 (10,45), Eredii
Balances at Oil City 152 (152), Schmal z, Weſtern ſteam
7,50 (7,622), Rohe Brothers 7,85 (8,(0), Mais per
April Mai 44 (441 Juli 443 (448/,),Weizen rother Winterweizen loco 79 (79 Weizen per
April per Mai 725 (73), ver Juli 72 (78),ver Septbr. 73 (732), Getreidefracht nach Liverpool 32 (35,),

Kaffee fair Rio Nr. 7 8 Rio Ar. ver

Hermann Zichau in

Mai
Wheat cleors 2.75 (2,80), Zu c er 3*Kuviter 17,25 (17,25

6,80 (6,95), ver

ver A
per

Tendenz Ma
Tendenz Weizen: ſt

Zuckermarkt.

Mais

6,80 (7.90),
4331

16

Juli

ſietig.
ctig

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 21. April 1990.
Kornzucker exel.,

Nachprodukte exel. 75/0 Rend. 9,10—-9,35.

Brodraffinade I. 3
Genmr-

Gein.

von 889

do. II.affinabe mit
zolis J. mit Faß

Rohzucker I. e Tragßto 4
ril 10,ai 10.422, a

ver Juni 10,50G, 10,52xB.

aß 24,62 25,00.

(Eig.
Rend.

24,00.

per Aug
ver Okt.

Mehl, Spovring
Zinn 31,00 (31,00),

Drahtbericht.

Tendenz: feſter.

Tendenz: ſtetig.

d g.G, 957xB.
Tendenz: matt.

Hamburg, 21. April 1900. (Eig. Drahtdericht.)

Dez.

Aug.
Okt

10,62.952.
9,55.

(Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produft.
Baſis 88 Rendement neue Uſfance frei an Bord Hamburg.

April 10,35
Mai 10,40.Juni 10571 Tendenz: ruhig.uli 10,572.

e

Damen 2Mäsſie,
Tag und Nachthemden,

Carl Steckner
Halle a. S.

empfiehlt

Nachtjacken,
VFrösirmämntel

in den neuesten Modes
in refcher Auswahl.

c J e

S

e T t

e S 3

e

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. 4n- u. VerKauſ von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

T onrandcirun gern

der Berliner Börſe vom 21. AprilF rhr ehe
Preußiſche und dentſche Fonds.

Zwaſuß
Deutſche Reich t. b. 1905 3 97,10
do. do. 3 e 97,00 b. B
do. do. 3 86,10Preuß. Conſ. Anleihe konv.

(unk. bis 1905) 3' e 96,756z G
Preuß. Conſ. Anleihe 3' e 96. 90 G
do. do. 3 8 70 eHamb. Staats Rente.do. Staats-Anl. 1856. Z

Preuß. Staatsſchuld es ine Je
Sächſiſche Rente- 3 835,90e n Central 2 e 93.10b3.

do. 3 83,60bendet Prov. Sachſen 4
do. 3 93 1063z.z do. 3 631 Ob

Halleſche Stadtanleihe. 32
Hamburger Hyp. -Bank

o (unk. bis 7900) 4 995,256.
S hamburger Hyp. Bank
S (unk. bis 1905) 3 92.2563
5 Hanu. Boden-Credit
S k. bis 1904) 334 97,00 bz. G

Hann. Boden Credit
(unk. dis 19094) 3 94,006 G

Anatoliſche

Auslär diſche Fonds.

Zinsſuß

Argent. Gold Anleibe 5 edo. innere do, e 7150
Griech. konſ. Goldr. m l. Cps. 33.40b3. G

do Monopol Anleihe
mit lfd Cps. 46,503 B

do. Gold Anl. v. 1890
mit fd. Cps. 39,20 z. GJtalieniſche Nente 4 95.,9 t

fuß

Merik. Anleihe 1899 6
Oeſterr. GoldRente 4

do. Papier- Rente. 4
do. Silber-Rente T1Port. Staats Anl. 88 f

Nunän. fund.

do. amort. 5do. do. 1891 4Ruſſ. konf. Anl. 3880e
Schwed. St.- Anleihe 1*86 3

do. do. 1899 3do. Hyp.-Pfdbr. 1879 4
Serbiſ ſche Gold Pfd br. 9

do. Rente 1884 4Ungar. Gord-Rente 1009er 4
do. do. 500er 4do. do. 100 4

Eiſfenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende

Dortmund-Gronau St. Pr.
LübeckBü hen
Marienburg-Mlo wla

do. do. St. -Pr.Oſtpreitßiſche Stidbahn

do. do. S. rBuſchtiehrader Bahn La B.

Oeſterreich. Südbahn
Warſchau Wiener 2
Gotthardbahn
Jtal. Meridionalbahn

do. Mittelmeerbahn
Luxembg. Pr. Hur.
Schweizer Centralsahn

do. RNordoſtbahn
do. Unionbahn

Canada Paciſic
Northern Paciſi:

o

nene

r

1898

-mW10eeW— Bank- Attien.

Di ividende 1898

Handels-Gef. 9Verliner
Berliner Bank
BörſenHandelsVerein

7Breslauer Disk.Bank.

Dividende 1898 r Dividende 1898 1809 Dividende 1898 1809
32.2063 Breslauer Wechſel-Bank 6 108,006. G Eikenburger Kattun. 2 1 89,90b Sangerhäuſer Maſchinen 22 324,7563 G95,75tz Darmſtädter Bank z 438 7 BFlother Maſch.Akt. 9 9 33506 Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 10 146,50b3.
98,40 b Deſſauer Landesbank 7 4,90 e. Gelſenkirchen Bergwerk 10 10 229,60bz Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 (420,09vz. G28,1065 G Deutſche Bank 16 11 554 3838 Gerreshelmer Glashütte. 6 6 (141,40 bz. B do. do. St. Pr. 18 (420 90b. G
38,70b3 G do. Genoſſenſchaſtsbank 12,80bz. G Geſ. f. elektr. e 10 [10 148,25b3. G Schuckert tet 14 15 21380DisontoCommandit 10 S 136 336 Glauziger Zuckerfabrik 62 9 133 00bz G Siemens-Glasinduſtr. 15 247.75 b33,30 Dresdner Bant g 9 188 40rz. G Große Berl. Pferdeb. 18 110 2243,0063. Staßfurt Che g We (I0 10 17200965
80,50 6 do. BankVerein 7 8 1120 25b5. G Halleſche Naſchinen 32 I 33 414 St. G Stolberger Zink-Akt. s 112,5098 4 Gothaer Grund- -Creditbank 4 7 128,506 G Halleſche Ünion. o (10 123,89bz do do. St. pr. 19 187,50 b
75 do. do. junge l 4 Hamburger Packetfahrt. 8 1122,50bz.BSudenburger Maſchinen 0 x 123,50b3.34,00 b Hamb. Comm. u. Disk. t 3 5 119,256 Horpener Bergbau. 9 0 242 60b5. Thale Eiſenhütten 8 10 136,006 699 75 B Leipziger Bank 10 10 171,90b; G Hart mann, Sächſ. M.F. 7 7 166, 10bz. G Thüringer Salinen 1* 125 63.,50 e. G
35.90 b G do. Creditanſtalt 10 10 11235,30b3. G Hibernia Shameroc 12 2 56 406b3 Weſteregeln Alkali 15 220,90b. G64 00 G Leipz. Spar u. Credi bank 7 7 126 366Hildebrand Mühlen 15/213 192 O. G Mälzerei Wrede 5 6 105,50b3 G
97,7563 Magdedg. Privatbank e 6 112,2065. G Huldſchinsky 12 188,10b3 G Zeitzer Maſchinen 20 26 2681,50b G
27,79t; Mittelde. itſche Creditbank. 6 6 1113,2563. G Aſcherslebener Kalk 10 10 1149,25bz. G98,200; Nationalbank f. Deutſchland 3 14090 Körbisdorſer Zuckerfabrik 6 8 26,40bz.

DODeſterreich. Credit 10 144228 606 Lauraghütte 43*/215 22 723. e e 7vreuß. Boden Credit 7 7 138,40 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 208,00b63 Wechſel-Conrſe.
Centr.-BodenCr.. 163,00 b. G Leopold haller chem. Fabr. 5 5 (106,0063. G 3/0d Hyp.B. (Spielh). G 131,7564. G Luiſe Tiefbau konv. O 99,00 b. G Privatdiskont 43

do. do. (Hübner) volle 6 118,1063. G do. do. I e 4 4 179,00bz G e e e1899 Reichsbank 8,51 1048 162.50 G Norddeutſcher Lioyd. 7 131.40b. B Schweiz d r tz. 80.00b 399,1063. Sächſiſche Bank 684 7 138,25 G Oberſchl. Eiſenb. edarf.: 7 9 152-006. Fſtal. Plätz 100 L. t 76, b.
1s6506 Schaffhauſ. BankVerein 8 141.,60b. G h n ſr-- 10 1186 7563. G Petersb. 3 Rbl. tz. 215.7065. 6
150,906 Schleſiſ ſcher Vant. Verein. 712147,00b G Ihn Zt. Lit. A 11 11 226,7563 Amſterdam 100 G. i. 169200 6
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d S n 4 eVor den bevorſtehenden Sommer reisen empfehlen
wirt dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

Einbruch un iüebstanhl
Aachener und Münchener

Feuer Versicherungs,- Gesellschaft
ſind liberal und rei von Rärten.

bei der

zu verſichern. Die Bedingungen
Conpon-Polieen für Haushaltungen bis zum Werthe von

F. 10,000 Jahresprämie I. 5.20.006430
Proſpekie werden auf Wunſch KostenſCrei gigeſandi.
Agenten der Geſellſchaft und die General Agentur

Magdeburgerſtraße 49.

to. 10.dto. 15. Auskunft ertheilen die
(5740

Sichore dte I Ter
Clliinge Leute.

Empfehlen als Lebensberuf das M olkerei-

fach. Ausbildung nur 3 Monate. Lehr-
plan für 50Pfg. in Briefmarken durch die

Molkcerei-Schule Braunschweig.

Hypotheken-, Credit-, Capital- undDarlehn Suchende (5199
erhalten ſofort geeignete Angebote.
Wilhelm Hirsch, Mannheim

Apfelwein
eigener Kehterei aus feinſtem Tafel
obſt empfiehlt

Otto
Fernſprecher 25

Empfehle
Apfelwein- meine
s

Empfehle für dieſe Saiſon unſer Eis in Ctr. und Eimern frei Haus.
Monatsabonnement, täglich einen großen Eimer 7,

einen 6Einen
mer

rig um den anderen ein Eimer
Einzelner Ei

4,
0,30

-Funliuus i ilIev, Giebichenſteiner Eiswerkt.
Carl Bedau, paſſendorſer Eiswerke.

Carl Meissmer, Paradies.
Ernst Hoſimanns Eiswerke.

K. Woopp.
W ſolide

15919

vormals J. M. Schröder
Poſtſtraße 6

Preiſe. W

erſten Neuheiten für die Saifon in ſtreug modernen
Damen-Kapotten nebſt runden Hüten, feine Arrangement,

5993

a

m

e



See

e an

nan Jeder mann.

3,00 mir.

Nord- und Süddeutschland Alles franko ins Hau
2u Original-Preisen, unter Garantie für mustergetreuo Waare. Ich versende zum Beispiel

3,00 mir. BuxkKins zum Anzug, modern gemustert
3.,00 mtr. Cheviot zum Anzug blau, braun, schwarz

Kammgarn-Cheviot zum Anzug,, blau, braun,
2,20 mir. Stor zum Veberzieher, hell und dnnkelforbig
2,50 wtr. Vngl. Leder zur dauerhaften Mose, hell
3,20 mir. Satintneh zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qualität

chter a

e oeussts Tuchmuster eueste Tuchmuster eueste Tuchmuster

S rranko Wranko FrankoS an Jedermann.an Voedermann.
S Ich versende an edermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franko (per Briefpost) eine
S reichhaltige Auswahl der neuesten Daster für Herrenanzüge, Ueberziener.

lagdstoffen, forstgrünen Tuchen, Feuerwehrtuehen, Billard-, Chaisen- und Livreetuchen etc. ete. und liekere nach ganz
s jedes beliebige Maass, selbst für einzelne Kleidungsstücke

his zu den hochfeinsten Qualitäten.
Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufsgelegenheit geboten ist. oder solehe.

unabhängig davon sind, wo sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vortheilbaftesten und billigsten
aus meinem Voersandgeschüfte, denn nicht allein dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und
alle Sendungen franko in's Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf
ganz nach eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen MAusterauswahl
welehe franko zugesandt wird mit aller Rabe zu Hause aus wählen 2u können.

Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eino Postkarto meine Muster-Collection zu bestellen, um sich durch
eigene Prüfung von der Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen,
edermann gerne franko zu Diensten.Ammerbacher, Tuchversandgesäft, Augsburg

ehe J e r
S

ensionat
Haus Hagenthal, Gernrodle a. Harz,

geleitet von Frl. BIisabeth Klee, gepr. ehrerin,
und Frl. CIara v. FIexeren.

Dasselbe bietet fungen Mädchen aus gobildeten christlichen Familien nach
Vollendung ihrer Schulzeit Gelegenheit,
wissenschaftlicher und gesellschaftlicher
Führung eines Haushaltes vuf's Beste vorzuboreiten.

sich sowobl wirthschaftlich, als auch in
Beziehung fortzubilden und sich zur

Die herrliche, auch in
gesundheitlicher Beziehung äusserst günstigo Lage in dem schönsten und wald-
reichsten Theile des Unterharzes, ein inn das Dternhaus nach Möglichkeitiges
ersetzendes Zusammenleben der Töchter mit den leitenden Damen, die durch
Eingliederung des Pensionats in das Leben des Logirhauses wübrend der Sommer-
monate sich reichlich bietende Gelegenheit zu geistiger Anregung und Förderung,
die Anerkennung und der Dank Seitens vieler Eltern geben uns Voeranlassung, das
Töchter Pensionat aus vollstor Ueberzeugung zu empfehlen. Dasselbe beginnt
seinen Jahres-Kursus Anfang Januar und schliesst denselben gegen Ende Oktober.
In den Pensionspreis von 700 Mark ist der gesammte Unterricht eingeschlossen,
nur Musikstundeon werden besonders berechnet, Wir bitton um möglichst frühbzeitige
Anmeldung. Zu jeder gewünsechten Auskunft sind die obengenannton Vorsteherinnen
des Hauses, sowie dio unterzeichneten Mitglieder des Vorstandes bereit

Rath in Magdeburg;
in Dessau;

MalzExtrakt mit Kalk

derlagen in faſt fäutlichen

icht) 2e. verordnet
wird mit

Schering'a Grüne Apvlheke, Berlin N., Chauſſee- Straße 19.
otheken und größeren Drogenhandlungen.

verdauil

Niederlagen Halle
Kaiſer-, Stern, Adler, Engel, Hirſch, WaiſenhausApotheke.
—ZZh

5027]

h
Zum Frühjahr

werden alle gärtneriſchen Arbeiten ſauber und prompt ausgeführt durch

G. Renneberg,
Charlottenſtraße 7.

h T

h
Kein offener Laden!

Linoleum
in vorzüglicher Qnalität und zu

wirklich billigen
Preiſen. [5667Gr. Märkerſtraße 22,

eine Treppe.
Mein Zahnagtelier

gegründet 1892,
befindet ſich jetzt
Gr. Ulrichſtr. 4--5.

Kapell meister
Hugo Hache.Musiklehrer für Klavier,

Gesang, Theorie. Anmeldung neuer
Schüler (auch Aufänger) an Wochentagen
12 Kerwarstrasse l. [5664

Unterrict.

Erſtes Sprach- Juſtitnt
Methode Verlitz.

Eugliſch, Franzöfiſch, Jtalieniſch.
eprüfte nationale Lehrkräfte.Profpekte koſtenfrei. t

Schulſtraße 3/4. A
Telephonanſchluß 1125.

4829) Die Direction

Phe Berlitz Sohool

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französiseh, Italieniseh.

Nur geprüfte, nationalo Lehbrerinnen,
Wührend des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

or zu erlernen wünsoht.
4828] Prospokte kostenfrei. [3289

Gesaug-s Klavier- vnd Harmonium-
anterrieſt ertheilt Fr. G. Steinmetz,

Gr. Ulrichſtraße 50.

Joppen und Mäntel, ferner Proben von

schwarz

unä dunkelfarbig

kür Mk. 5.70
e n n 7.50n u 1LS9227

v n D.v n 11260
welche

und steht dieselbe auf Vorlangen
[5935

Suche zum 1. Juli oder ſpäter
Stellung als nuſpektor

unter Leitung des Prinzipals, oder ein
kleines Gut ſelbſtſtändig zu bewirthſch.
Bin 45 Jahr, verheirathet, keine Kinder,
habe ſehr gute Zeugniſſe, m. jetz. Stellung
iſt auf Rittergut Reideburg ſeit 1892.
5818] A. Schernbech.

Dekonomie Inſpektor,
42 J., m. kl. Fam., i. ein. d. größt. Firmen
d. Prov. Sachſen, wünſcht ſich a. 1. Okt. er.
zu verändern u. ſucht auf Grund langjähr.
vorzügl. Zeugn. anderw. Vertrauensſtellung.
Off. unt. B. g. 3553 an Rudolf Moſſe,

Halle a. S. (5920
Ein gebildeter, erfahrener Landwirth,

36 Jahre alt, verheirathet, kautionsfähig,
dem über erfolgreiche Bewirthſchaftung
größerer Güter in Prov. Sachſen und
Thüringen vorzüglichſte Empfehlungen zur
Seite ſtehen, ſucht wegen bevorſtehender
Verpachtung des bis jetzt bewirthſchafteten
Gutes zum 1. Juli möglichſt ſelbſtſtändige
Stellung als Adminiſtrator oder Ober
inſpektor. Gefl. Offert. unt. Z. 5397
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten

l Verwalter ifür Kgr. Sachſen, ca. 24 Jahre alt,
gedienter Militär, zum baldigen Anu-
tritt geſucht. Offerten perſönlich u.
ſchriftlich) nimmt die Annoncen und
Vermittlungs Expedition Giebichen-

ein, Adolfſtr. 1 ((ſchrägüber der
aſerne) entgegen.

S I. 7. evtl. früh.Emp feh le tüch. ſelbſt. Verwalter

pa. Zeugn., ſofort mehr. j. Verwalter,
2 Bauernſöhne als angeh. Verwalter, 1 ält.
u. 1 j. verh. Hofmeiſter, 1 Oec.Eleve,
zahlt Penſ., 1 verh. Kutſcher, k. alle land
wirthſch. Arbeit, z. 1. 7. tücht. Ob.-Schweizer.
5599) Jnſp. Fissoler, Erfurt.

Ein tüchtiger

Hofaufsen ermit guten Zeugniſſen wird für einen größeren
landwirthſchaftlichen Betrieb geſucht. Antritt
kann ſofort oder ſpäter erfolgen. Offerten
unter Z. 5515 an die Erped. d. Ztg.

Zum baldigen Antritt wird ein junger
Mann als
Wirthſchafts-Eleve

auf Rittergut Herreugoffſerſtedt b. Butt

ſtädt geſucht. [5908
Ein Oekonomie-Eleve

findet bei mäßiger Penſionszahlung und
Familienanſchluß ſofort Stellung

Rittergut Marienthal b. Eckartsberga.

5911] Fr. Ostmann.Suche zum J. Juli d. J. einen ver
heiratheten, herrſchaftlichen

Kutsekher.
welcher zugleich den Garten zu be-
ſorgen hat. Bedingung: guter Pferde-
pfleger und ſicherer Fahrer. Zeugniß-
abſchriften, welche nicht zurückgeſandt
werden, ſind einzuſenden. (5857

SäuberlichRittergut Wachsdorf b. Rackith (Elbe).

Dither- u, Mandolinenspiel,

lünſtleriſch, lehrt 146827P. Adam, Magdeburgerſtraße 47.

Offene und geſuchte S

Grutsinſpektor geſucht
für 3000 Mrg. gr. Fabrikwirthſchaft.

Jüng. allein. Verwalter
gen für gräfliches Rittergut, und

ittet um ſchnelle Meldungen
Stellen-Vermittler,Renau, Feune nrit

Alleiniger Verwalter
für mittleres Gut der Provinz Sachſen
baldigſt geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die

nnoncen u. Vermittlungs-Expedit.
Giebichenſtein, Adolfftr. I (ſchrägüber
der Kaſerne).

Achtumng?
Vom 10. Mai ab habe 1 Aufſeher mit

20-—30 Leuten von 1. Parkgut bei Berlin
abzugeben, halb Männer, halb Mädchen.
5541) F. E. Sydow, Landsberg a. W.

Sommerarbriter
wie auch

Landw. Dienſtperſongl
[3691Mä de, Knechte

und ſonſtige Arbeiter
beſchafft jederzeit prompt und gewiſſenhaft

Landw. Vermittel.Bureau,
Poſen, St. Martinſtr. 13.

Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Zar prompten u. mögitchſt bilngſten
Beſchaffung von

Sommerarbeitern,
Mägden, Knechten u. anderen Arbeiter
empfiehlt ſich und bittet um Aufträge

„IIarmonia“,
Landw. Vermittelnngs-Geſchäft,

Poſen, Töpfergaſſe 3.
Gerichtl. eingetragene Firma.

20 ruſſiſch polniſche

Arbeiter
mit Vorarbeiter, 5 Männer, 3 Burſchen,
12 Mädchen ſucht zu ſofort bei erhöhten
Lohnſätzen

Boettecher,
Gut Naundorf b. Annaburg, Kr. Torgau.

100 120 000 M.
Stiftsgelder à 38/, als erſte feineAckerhypothek pr. t. Juli auszuleihen.

Offerten sub B. F. 3552 an Rudolf
Mossoe, Halle a. S. [6926

200,000 Mark
Familiengelder ſollen in Poſten auf gute
Adcerbvpothek ausgeliehen werden. Geſucht
werden subd A. K. 267 an Rudolf
Nosse, FHagdeburg, erbeten. [5000

600000 M.Stifts und Privatgelder auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen durch
I. Silberberg, valberſtadt.

Suche als

Kutsehereinen zuverläſſigen, unverheiratheten, gedien
ten Kavalleriſten, der in Hausarbeit und
Serviren bewandert iſt. Geweſener Offiziers-
burſche bevorzugt. Offerten unter Z. 5914
an die Expedit. dieſer Zeitung.

Knechte,
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Anskunft

II. Patzer, Poſen 3.

Zum baldigen Antritt ſuche ich einen

Dienerder Gartenarbeiten mit verrichten muß. Sehr
gute Zeugniſſe über Zuverläſſigkeit Bedingung.

Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe ſind ein

zuſenden. [5912Landrath Sehaepev,
Nordhauſen (Harz).

mamſells, Stützen,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stubenmädchen
werden geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

z Kindergärknerin geſuch.

Für 3 Kinder im Alter von 3 bis
10 Jahren wird zum baldigen An
tritt eine Kindergärtnerin I. Klaſſe
geſucht, welche bei den Schularbeiten

S

S

Nachhülfe ertheilen kann. Meldungen
mit Zeugnißabſchr. und Photographie

unter A. C. 1353 an Budolfs HMosse, Magdeburg erbeten.

Kinclerfräulein l. Kl.
geſucht zu zwei Kindern im Alter von 6
und 4 Jahren für Nachmittags von 2 bis
8 Uhr per ſofort oder 1. Mai. Zu erfragen
Vormittags von 9--10 Uhr.

EIKan, Kl. Berlin 2, I. Etg.
Ein Hausmädchen

ſucht [5693Fran Landeshanptmann Barrtels,
Merſeburg.

9353 welche ſich zurJunge Müdchen, Anusbildung
im Korhen und in der Wirthſchafts-
führnug einige Zeit in Halle aufhalten
wollen, können gegen mäßiges Penſions-
geld wieder Aufnahme finden bei Frau
L. Starke, Neue Promenade 5.,

2 40-50000 Thaler
X werden zu 407 Zinſen auf ein Bauern
X gut mit r r Boden im Werthe
x von 300 000 Thalern zum 1. Juli
X geſucht. Offerten nur von Selbſtdar
X leihern unter O. K. 213 hauptpoſt
X lagernd Halle a. S. erbeten.
Suche zum 1. Juli ein Kapital von

9600 argzur erſten Stelle auf Landgrundſtücke zu
cediren. Reichliche Sicherheit vorhanden.
Gefl. Angebote werden durch die Expedition
der Halleſchen Zeitung unter D. 5910

erbeten. [591060 000 und 20000 Nark,
erſtere auch in kleineren Poſten, ſind per
1. Juli er. ev. auch ſpäter als I. Hypo
theken an uunr Selbſtleiher auszuleihen.

Off. u. Z. 5848 an die Exp. d. Ztg.
Darlenhne, 6 an Beamte zu ver

geben. Offerten m. Rückporto sub. Z. G.

468 an Haasenstein Vogler,

Mägde, ſowie Gruben-, Torf- und h
Ziegeleiarbeiter beſchaffi prompt unter S

Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie. S

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch S 3
Kindergärtnerinnen

35,000 Mark
auf ein Rittergut in rin r in
2. Stelle zu leihen geſucht. Geehrte Dar
leiher w. gefl. Offerten unter Z. 5750
in der Expedition d. Zeitung niederkegen.

Geen
Trauorhüte,
Praueorseohloier,

Trauorrüscohen,

Trauorſloro

empfehlen in grösster
Auswahl

J Sehnoider Haase,
Markt 23.

Anmeldungen zu unſerm

Munſik-Ankerricht
(Klavier, Violine, Geſang, Theorie e.

nach d. Method. d. Großherzgl.
Konſervator. z. Weimar u. BVerlin)

nehmen wir jederzeit gern entgegen.
R. Petri u. Frau M. Petri,

MuſikJnſtitut, Harz 40, p., I. u. II.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner einzigen Tochter

Luise, mit dem Miſſionsaxzt Herrn
Dr. med. Hermann Wittenbers in
China, z. Z. in Herford (Weſtfalen),
beehre ich mich anzuzeigen.

Halle a. Saale, Oſtern 1900.
verw. Frau Paſtor Auguste Hübner

geb. Weber.

Luise Hühbner
Dr. med. Hermann Wittenberg

Verlobte.
Kayintſchu (China).

(Gaarden).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober

lehrer Dr. P. Gantzer (Schleiz). Hrn.
Amtsrichter Scholz (Friedland).
Eine Tochter: Hrn. Profeſſor
M. Baenitz (Schneidemühl). Hrn. Amts
pächter Günther (Liegnitz). Hrn. Prof.
H. Ad. v. Brauſe (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Hauptmann a. D.
Friedr. Türkis (München). Hr. Oberſt
Rich. Vogel (BadenBaden). Hr. Poſt
direktor a. D. Franz Schlüter (Aurich).
Hr. Oberförſter griedgg Schöpflin
(St. Blaſien). r. Generalſekretär
Hans Sigismund v. Auerswald (Halen
ſee). Hr. Generalleutn. z. D. Otto
v. Jahn (Charlottenburg). Fr. EmilieBlaſiekowski (Nordhauſen). Hr. Rentier

Cari Wiecker (Nordhauſen). Fr. Thekla
Reich (Pieſteritz). Hr. Friedr. Kiele
(Gernrode a. H.). Fr. Sanitätsräthin
Auguſte Lutze (Köthen). Fr. Juliane
Quednow (Sangerhauſen).

guter Gatte und treuſorgender

des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute früh 4 Uhr e ſanft nach ſchwerem Leiden unſer herzens-

ater
Herr Oberlehrer a. D.

Künther
Ritter p. p.

Hall e den 21. April 1900.
Die tieftrauernde Gattin nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Montag, Nachmittags 4 Uhr von der

Druck und Verlag von Otto Th iele, Halle (Sagſe), Leipzigerſtraße 87,

Evnn

g L
le tzun

eriethen
Bundes
ausartet
ſpielten.
der Fel
nannten
hat eine
der breit

auf die
zum Vo

5

von B
Schaaf
Johanni
3 Morg
vergröße
Beeren

Krimpe
Dr. We
ſtündige
Höhnſtel

d

Knaben
mittels
einige F
Von dei
Kleinen
erfolgen

S.
fange

leben a.
und wal
und Sch
Arbeiter
fangen
Saale,
ebenfall
Gendar:
und deſſ
bei Neu
einem 2
dem An
welche d

dieſ s J
lefes

Dorfe
meiſter
Richt«
Jetzt iſt
präſiden
ehrendes

X
feierte d

25jäh
lang in
arbeitet.

ſelbſtſtä
bekannt
Rechnu
40 bis
dann w

mord.
geſtern
den Au
ſofort v
Kaſſe A
je eine
gegen 5
ein anſ
zwanzig
vorgefu
meiſters
ungewö
Und da
ſenkte, l
einer S
Wirkun.
ſein, zu
anlaßt
der ſie
fortſetzer

Sitzung
an d

b.
Lemmer
bolzen
davontr
nahm, e

Zuſamn
Wildere
aus der
aufgeno
theilt, i
heber de



erg

m.
Nül-
dwig
laas
Hrn.
lin).
leut,

drich
chter

Hr.
Culff

)ber
Hrn.

eſſor
mts
Prof.

D.
berſt
Poſt
rich).

pflin
retär
alen
Otto
milie
ntier
hekla
Kiele
ithin
liane

ESvnntag
2. Beilage zu Nr. 186 der Halleſchen Zeitung 22. April 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g Lochau (Saalkreis), 20. April. (Schwere Körperver-
letzung. Alterthumsfund.) Beim Füttern der Pferde

eriethen die beiden Geſchirrführer Hübſch und Streyak wegen eines
Bundes Heu mit einander in Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten
ausartete, wobei eine Düngergabel und ein Ziegelſtein eine Rolle
ſpielten. Beide Knechte erhielten ſchmerzhafte Verletzungen. Bei
der Feldarbeit fand Landwirth Hörenz von hier, auf ſeinem ſoge
nannten „Oberplane“ ein ſelten gut erhaltenes Steinbeil. Dasſelbe
hat eine Länge von etwa 18 em und eine Breite von 5 ew. Es iſt nachder breiten Fache ſcharf abgeſchliffen. Das Beil diente gleichzeitig

als Hammer. 6 em von der Hammerfläche iſt der Stein durch die
1 em im Durchmeſſer haftende runde Stielöffnung durchbrochen.
Aus dem Bornhöt, ein altes Heidengrab, an der Verbindungsſtraße
LochauGröbers gelegen, ſind beim Abtragen des circa 4 Morgen
haltenden Berges von 30 w Höhe, viele derartige gefundene Alter
thümer dem Muſeum in Berlin einverleibt worden. Durch Planiruug
der Aecker ſind nun auch verſchiedene intereſſante Eegenſtände mit
auf die Felder gekommen und gelangen durch die Feldarbeiten wieder
zum Vorſchein, daher bisweilen derartige Funde.

g Dieskan (Saalkr.), 20. April. (Die Anpflanzung
von Beerenobſt) bricht ſich immer mehr Bahn. Gutsbeſitzer
Schaaf hier hat gegenwärtig ſeine bereits vorhandenen Komplexe von
Johannisbeeren, von denen der eine etwa 8 Morgen, der andere
3 Morgen umfaßt, durch eine Neuanpflanzung von etwa 4 Morgen
vergrößert. Der Ertrag findet in den größeren Städten Abſatz. Die
Beeren werden theils als Tafelobſt verwerthet, theils gekeltert.

Schochwitz, 20. April. (Gerettet.) Jm benachbarten
Krimpe wurde der 4jährige Knabe des Arbeiters Karl Walther durch
Dr. Weiß- Salzmünde vom Tode des Erkrinkens gerettet. Nach ein
ſtündigem Bemühen dieſes Herrn und des Herrn Dr. Schäfer aus
Höhnſtedt gelang es, den Knaben wieder ins Leben zurückzurufen.

b Löbejün, 29. April. (Augenverletzung.) Mehrere
Knaben beluſtigten ſich damit, nach aufgeſtellten defekten Glasflaſchen
mittels Steinen zu werfen. Der 9jährige Knabe Paul Schenke wollte
einige Flaſchen aufrichten, als ein Stein dazwiſchen geflogen kam.
Von den umherfliegenden Glasſplittern wurde das rechte Auge des
Kleinen derart verletzt, daß ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle
erfolgen mußte.

S. Beeſenlanublingen, 20. April. Verfolgung und Ge-
fangennahme.) Heute Vormittag wurden in der Flur Als-

leben a. S. drei verdächtige Stromer, welche in Strohdiemen gehauſt
und wahrſcheinlich die vielen Diebſtähle in Beeſenlaublingen, Alsleben
und Schackſtedt ausgeführt hatten, von mehreren landwirthſchaftlichen
Arbeitern verfolgt. Einen davon konnte die Polizei in Alsleben ge
fangen nehmen, zwei mit Revolvern bewaffnet, ſchwammen durch die
Saale, wurden aber auf dem rechten Ufer von verſchiedenen Perſonen
ebenfalls verfolgt Endlich gelang es dem zufällig dazu kommenden
Gendarmen aus Cönnern, ſowie dem Poplitzer Oekonomie Inſpektor
und deſſen Arbeitein und dem Gendarmen aus Alsleben, die Stromer
bei NeuMötowitz zu verhaften. Gebunden beförderte man ſie auf
einem Ackerwagen, begleitet von einer zahlreichen Volksmenge nach
dem Amtsgericht Alsleben. Hoffentlich legt ſich nun die Unruhe,
welche die Einwohner ergriffen hatte.

X Stumsdorf, 20. April. (Belohnung.) Am 4. Februar
dieſes Jahres rettete der Arbeiter Lehmann in dem benachbarten
Dorfe Zöberitz in Gemeinſchaft mit dem dortigen Schneider
meiſter Hennicke die beiden Kinder des Ardeiters Louis
Richter vom Tode des Ertrinkens aus dem Zöberitzer Dorfteiche.
Jetzt iſt erſterem eine Geldprämie von 30 Mk. durch den Regierungs-
präſidenten zu Merſeburg bewilligt worden letzerem wurde ein
ehrendes Anerkennungsſchreiben eingehändigt.

X Zörbig, 20. April. (Jubiläum.) Jn diefen Tagen
feierte der Orgelbaugehülfe Hermann Neubauer hierſelbſt ſein
25jähriges Arbeiterjubiläum. Derſelbe hat 25 Jahre
t 7 der Orgelbauanſtalt von Rühlmann ununterbrochen ge
arbeitet.

Delitzſch, 20. April. (Gleich ordentliſch.) Der „Verein
ſelbſtſtändiger Schneider für Delitzſch und Umgegend“ macht
bekannt, daß ſeine Mitglieder, den gligemeinen Zeitverhältniſſen
Rechnung tragend, die Preiſe für ſämmtliche Schneiderarbeiten um
40 bis 60 Prozent erhöhen werden. Wenn man einmal aufſchlägt,
dann wenigſtens gleich ordentlich

Wittenberg, 20. April. (Reviſion. Selbſit-
mord. Bleifreſſende Ratten.) Sehr plötzlich erhielt
geſtern während der Stadtverordnetenſitzung das Sparkaſſenkuratorium
den Auftrag zu einer außerordentlichen Reviſion der Sparkaſſe, die
ſofort vorgenommen, und durch welche feſtgeſtellt wurde, daß bei der
Kaſſe Alles in beſter Ordnung iſt. Mit zwei Schüſſen, und zwar
je einen in die rechte Schläfe und in das Herz wurde heute früh
gegen 5 Uhr auf dem ſtädtiſchen Ausladeplatz vor dem Elſterthore
ein anſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger, ungefähr Ende der
zwanziger Jahre ſtehender junger Menſch todt aufgefunden. Nach den
vorgefundenen Papieren iſt der Verſchiedene der Sohn des Stellmacher-
meiſters März aus Eutzſch. Bankier Berndt hatte in letzter Zeit einen ganz
ungewöhnlichen großen Waſſerverluſt aus ſeiner Leitung zu beklagen.
Und da ſich zu derſelben Zeit an einer Stelle des Hofes das Pflaſter
ſenkte, ließ er nachgraben und fand das Bleirohr der Leitung auf
einer Stelle von 6 cm an- und auf 3 em durchgenggt, ſo daß die
Wirkung der ſpitzen Zähne deutlich zu erkennen iſt. G dürfte ſchwer
ſein, zu ermitteln, wodurch die Ratten zu dieſer Vleiverwüſtung ver-
anlaßt worden, und noch intereſſanter dürfte die Energie ſein, mit
der ſie das Nagen, o r hen entgegendringenden Waſſermaſſen,
fortſetzen. (Na, na!

Torgan, 20. April. (Lehrerwahl.) Jn der öffentlichen
Sitzung der Stadtverordneten wurde der bisherige Privatſchuldirigent

an der- Halle als Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium gewählt.
b. Uebigau, 20. April. (Unfall.) Der Arbeiterfrau Pauline

Lemmer fiel infolge Umkippens des Plättbrettes der glühende Plätt-
bolzen auf den rechten Fuß, wodurch ſie erhebliche Brandwunden
davontrug. Da die Heilung der Wunden einen ungünſtigen Verlauf
nahm, erſchien die Aufnahme der L. in der Halleſchen Klinik nöthig.

Falkenberg, 20. April. (Dementi.) Von einem blutigen
Zuſammenſtoß zwiſchen dem hier ſtationirten Fußgendarmen und zwei
Wilderern, wobei ein Wilderer erſchoſſen ſein ſollie, wußten die Blätter
aus der Umgegend zu berichten. (Dieſe Notiz wurde auch von uns
aufgenommen. D. R.) Wie das Gendarmeriekommando jetzt mit-
theilt, iſt davon nicht das Geringſte bekannt und ſoll gegen den Ur-
heber der Nachricht Strafantrag geſtellt werden.

g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 20. April. (Frühlings
boten.) Heute wurde die Nachtigall zum erſten Male vernommen,
und aus den Baumkronen war der Ruf des Kuckuks hörbar. Mit
fröhlichem Gezwitſcher umkreiſen auch die Schwalben die Gehöfte.

4 Weißenfels, 20. April. Landwirthſchaftliche
Kreisvertretung.) Die Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen wird Ende Juni, bezw. Anfang Juli d. J. im hieſigen
Kreiſe eine Stutenmuſterung abhalten, weshalb die land-
wirthſchaftliche Kreisvertretung heute Nachmittag unter dem Vorſitz
des Herrn Stadtrath Singer eine Sitzung abhielt, in welcher in die
Bezirks Deputation die Herren Amtsvorſteher Schneider-Schleinitz,
Gutsbeſitzer Otto Schirmer in Goſſerau, Rittergutsbeſitzer Reuter in
Domſen, Amtmann Schneider in Weißenfels und Gutsbeſitzer
Schlegel in Prieſen gewählt wurden. Als Sammelplätze im Kreiſe,
wo die Muſterungen erfolgen ſollen, wurden Oſterfeld,
Teuchern, Hohenmölſen, Poſerna und Wichteritz
gewählt. Es wurde beſchloſſen, bei der Kammer noch den Wunſch
auszuſprechen, daß als Prämien nicht nur Freideckſcheine auf Be
ſchäler im königlichen, ſondern auch auf ſolche in PrivatGeſtüten
ertheilt würden. Die einzelnen landwirthſchaftlichen Vereine im
Kreiſe ſollen angegangen werden, Preiſe zur Muſterung zu ſtiften.

n Naumburg, 21. April. (Waſſerhebewerk. Schutz.)
Die Stadtverordneten genehmigten in ihrer geſtrigen Sitzung eine
Erweiterung des Wafſſerwerkes, die ſich in Folge des ſtetig ſteigenden
Waſſerverbrauchs als unbedingt nothwendig erweiſt. So betrug der
Konſum im Jahre 1890 153 300 ebm, 1898,99 dagegen 324 092 cbm
Waſſer. Als Betriebskraft wird eine Dainpfkeſſelanlage als
eignetſte erachtet. Die Geſanmmtkoſten belaufen ſich auf 105 000 Mk.

Der Magiſtrat fordert das Publikum in einer Bekanntmachung
auf, den öffentlichen Anlagen und den gefiederten Sängern Schutz
angedeihen laſſen zu wollen und da, wo es angängig iſt, die wildernden
Katzen zu überwachen, damit ihrem ſchädlichen Treiben Einhalt gethan
werden kann.

Gerbſtedt, 20. April. (Den Zugführer vergeſſen)
hatte ein von hier nach Polleben abgehender Zug. In P. wurde
das Fehlen des Führers bemerkt, und ſchleunigſt fuhr die Lokomotive
zurück, um den Vermißten herbeizuholen.

s Saugerhauſen, 20. April. (Witterungsnachtheil
für die Landwirthſchaft.) Jn mittleren Höhenlagen unſeres
Kreiſes, wie der beiden Mansfelder Kreiſe müſſen leider nicht
unbedeutende Flächen des Winterroggens umgepflügt
werden.

Heriugen, 20. April. (Unglücks fal l.) Der Landwirth
Louis Sickel war mit anderen beſchäftigt, Möbelſtücke aus einem
Wagen in einen Eepäckwagen der Bahn zu verladen. Durch einen
rangierenden Güterzug wurde eine abgeſtoßene Lowry mit ſolcher
Heftigkeit auf den zur Verladung beſtimmten Wagen bugſiert, daß er
in Bewegung geſetzt wurde. Ein in dieſem Augenblicke zur Hälfte
beförderter Schrank quetſchte den unglücklichen Mann zwiſchen den
ſtehenden und den in Bewegung geratenen Wagen, wodurch er ſich
ſchwere innere Verletzungen zugezogen hat. 6

Vad Sachſa (am Südharz), 20. April. (Rhotertſche
berechtigte Realſchule.) Die Anſtalt wurde im verfloſſenen
Schuljahr von 130 Schülern deſucht, von denen 100 Zöglinge des
Alumnats und 30 Externen waren. 27 Schüler der I. Klaſſe
beſtanden die vorgeſchriebene Entlaſſungsprüfung und erwarben
damit die Berechtigung für den einjährig-freiwilligen Dienſt, und zwar
13 zu Michaelis v. J. und 14 zu Oſtern d. J. Das Lehrerkollegium
beſteht außer dem Direktor aus 11 Lehrern. Nach Fertigſtellung ver
ſchiedener, im vorigen Jahre in Angriff genommenen Neubauten
bietet die Anſtalt Raum für 115 Jnternats-Zöglinge. Die Anſtalt
tritt mit 113 Alumnen und 27 Schülern aus der Stadt Sachſa in
das neue Schuljahr ein

Braunlage, 20. April. (Wildreichthum.) Dieſer
Tage bot ſich Paſſagieren der Südharzeiſenbahn in der Nähe der
Station Brunnenbachmühle ein ſeltener Anblick. Doitſelbſt weideten
in unmittelbarer Nähe des Bahnkörpers auf einer kleinen, ſchon
ſchneefreien Fläche in einer Heerde zwiſchen 60--70 Stück Rothwild.

n derſelden befanden ſich verſchiedene Hirſche, welche ein langes,
ſtarkes Geweih trugen. Die Thiere zeigten nur wenig Scheu.

Stiege, 20. April. (Neue Bahnverbindung.) Wie
hier ganz beſtimmt verlautet, beabſichtigt die Direktion der Gern-
röder-Harzgeröder-Haſſelfelder Eiſenbahngeſellſchaft eine Bahnver-
bindung zwiſchen der hieſigen Station und Tiefenbachmühle, Station
der Harzquerbahn NordhauſenWernigerode, berzuſtellen. Die Ge-
nehmigung zur Vornahme der Vorarbeiten ſoll ſeitens des Herzog-
lich Braunſchweigiſchen Staats miniſteriums bereits ertheilt ſein, und
es ſoll im Laufe dieſes Frühjahres mit den Vorarbeiten noch be
gonnen werden.

y Vallenſtedt, 20. April (Neuer Touriſtenweg.)
Neue Reize des ſchönſten Theiles des Selkethales zwiſchen Alexisbad
und Mägdeſprung wird ein von der Herzoglich anhaltiſchen Forſt
kammer genehmigter Touriſtenweg nach der ſogenannten Kapelle, einer
am rechten Selkeufer gelegenen Schutzhütte erſchließen welchem der
Magdeburger Zweigverein des Harzklubs auf eigene Koſten anlegen
will. Freilich wird dem Verein dies leicht gemacht durch das frennd-
liche Entgegenkommen des Kommandos des 4. Pionierbataillons,
welches ſich bereit erklärt hat, die Koſten für Unterhalt und Einqrnar-
tirung ſelbſt zu tragen und vom Verein faſt nur die Reiſekoſten der
Mannſchaften verlangt. Es erklärt ſich dies dadurch daß das
Kommando die Anlage des Weges wegen der vorkommenden Fels-
ſprengungen und Tunnelbauten als willkommene Belehrungs- und
Uebungsarbeit betrachtet.

y Gröbzig, 20. April. (Die Eröffnung der Bahn-
ſtrecke Biendorf-Nauendorf), die zum 1. April erfolgen
ſollte, wird immer mehr hinausgeſchoben. Erſt war ſie auf den
1. Mai, jetzt ſogar auf den 15. Mai verlegt. Der Grund iſt die
verzögerte Fertigſtellung der Theilſtrecke LöbejünNauendorf, welche
durch ſchwierige Felsſprengungen ſehr aufgehalten wurde. Auf der
ſchon fertigen Strecke Biendorf-Löbejün wird morgen der Güter-
verkehr eröffnet. Auf dieſe Weiſe kann das ſehr geſuchte Pflaſterun gs
material, welches die Löbejüner Skeinbrüche liefert, ſchon jetzt per
Bahn verſandt werden. as Beamtenperſonal der Privatbahn iſt
ſchon vor längerer Zeit eingetroffen.

G. Roßlau (Anh.), 20. April. (Unglücksf all. Ver-
ſetzung.) Geſtern Vormittag verunglückte auf dem Güterboden
des hieſigen Bahnhofs der Bahnarbeiter K., indem ihm ein Fracht-
ſtück auf einen Fuß fiel, wodurch dieſer erheblich verletzt wurde. Der
Verunglückte mußte mittels Wagens in ſeine Wohnung geſchafft
werden. Einem Rufe der Oberſchulbehörde als techniſcher Hilfs-

arbeiter der Herzoglichen Regierung und Schulinſpektor nach Deſſau
folgt zum 1. Juli der Rektor unſerer Mittel- und Volkeſchule, Herr
Pfau. Faſt 22 Jahre führte derſelbe das Amt eines Rektors der
hieſigen Schulen auch war er lange Jahre Mitglied des Gemeinde-
kirchenraths und StadtverordnetenVorſteher.

Leipzig, 20. April. (Unterſuchung auf Feuer
ſicherheit.) Von einer beſonderen ſtädtiſchen Kommiſſion werden
ſeit einiger Zeit ſämmtliche Waarenhäuſer ſowie alle größeren kauf
männiſchen und gewerblichen Betriebe in Bezug auf ihre Feuer
ſicherheit unterſucht. Die Unterſuchung erſtreckte ſich bisher auf
42 ſolcher Anlagen und gab mehrfach Veranlaſſung zum Erlaß von
Maßregeln, die zur Erhöhung des Feuerſchutzes erforderlich ſind.

Vermiſchtes:
Fürſt Hohenlohes ruſſiſcher Grundbeſitz. Die dem Reichs

kanzler Fürſten Hohenlohe gehörenden Güter in den Gouver-
nements Petrikau und Kielze ſind von einer Gruppe Lodzer
Kapitaliſten, an deren Spitze K. K. Scheibler, E. Herbſt und
S. Kunizer ſtehen, käuflich erworben worden. Zur Ausbeute
der auf den Gütern befindlichen reichen Steinkohlen- und Erzlager
wird die Gründung einer Aktiengeſellſchaft mit
5 Millionen Rubel Grundkapital und 21 Millionen Rubel Obli-
gationen beabſichtigt.

Zur Konitzer Mordaffäre iſt nichts Bedeutendes zu melden.
Die Behörden können auch heute einen beſtimmten Verdacht nicht
hegen. Die Hausſuchung bei dem Fleiſcher Lewy blieb ergebnißlos.
Ob die Meldung aus Crone über das Auftauchen eines Mannes zu
zur Entdeckung führt, ſteht dahin. Wie wenig die Sache geklärt iſt,
erweiſt die Thatſache, daß die Meinungen ſchwanken, ob einer oder
mehrere Thäter den Mord vollbrachten. Jedenfalls wächſt die Er
regung der Volksmaſſen gegen die Juden zur Zeit in der Umgegend ſtärker
als am Thatorte. onnerstag Abend zogen große Trupps
meiſt halbwüchſiger Burſchen beſonders durch die
Straßen, die ſich um den Markt ziehen, und riefen „Hepp-
hepp!“ Die Polizeimacht war augenſcheinlich unzureichend. Der
Pferdeſchlächter Jsraelski, der nicht des Mordes ſondern
der Begünſtigung verdächtig iſt, befindet ſich noch in Haft.

Jn Prechlau, dem Wohnorte der Eltern des unglück
lichen Ernſt Winter, hat beſonders geſtern eine wahre
Rebellion geherrſcht. Faſt ſämmtliche Schaufenſter und
Thüren der jüdiſchen Geſchäftsleute ſind zer-
trümmert worden. Die Ortspolizei war nicht im Stande, Eigen-
thum und Perſon der Bedrängten vor den Excedenten zu ſchützen,
ſo daß der Gemeindevorſteher Hinz wiederholt telegraphiſch um
Hülfe erſuchte. Noch am ſpäten Abend lief ein Telegramm aus
Prechlau in Schlochau ein in dem um Abſendung eines Gendarmerie
kommandos gebeten wurde. Auch in Stegers ſind die jüdiſchen
Einwohner hart bedrängt worden. Aus Baldenburg ſchreibt
man: Eine Menge Fenſter ſind in der Synagoge zertrümmert worden, die Schaufenſter der Kaufleute Blumenthal
und Friedländer ſind durchſchoſſen und mit Steinen ein gleworfen.
Dem Händler Viktor Arndt wurde das Schaufenſter eingeſchlagen
und Nachts die Fenſterladen und Thüren zertrümmert.

Sechzig Perſonen nach einem Gaſtmahl erkrankt. Aus
Budapeſt meldet man Jn der Gemeinde Madocſa betheiligten ſich
viele Gäſte an der Hochzeit einer Richterstochter. Abends ſollte ein

roßes Mal ſtattfinden, und der Richter ließ einen Ochſen ſchlachten.Pie Eſſenzeit nahte heran und das Gulyasfleiſch wollte nicht gar

werden. Um den Prozeß zu beſchleunigen, warf der Koch 5 Kilo
gramm Fettſoda in die verſchiedenen Kochkeſſel. Das Fleiſch wurde
dann gar, aber während des RNachtmahls brachen ſechzig Gäſte
unter ſchrerktichen Konvulſionen zuſammen. Alle Vergifteten
r ſchwerkrank darnieder, e in er, Stefan Kanasz, iſt bereits g e
torben.

Nenn Perſonen auf der Wefer ertrunken Ein entſetzliches
Unglück ereignete ſich, wie telegraphiſch ſchon kurz gemeldet, geſtern

Abend auf der Weſer in der Nähe von Woltmershauſen. 13 Arbeiter
der Bremer Lagerhausgeſellſchaft befanden ſich auf der Heimfahrt von
ihrer Arbeitsſtätte nach Woltmershauſen. Die Jolle, die die Arbeiter
aufnahm, war nur für acht Perſonen beſtimmt. Als ſie beinahe ihr
Ziel erreicht hatten, kam ihnen ein Dampfer entgegen. Das infolge
der Ueberfüllung ſchwer lenkbare Boot konnte nicht mehr rechtzeitig
ausweichen, ſodaß der entgegenfahrende Dampfer das Boot anrannte
und zum Kentern brachte. Sofort darauf ſank die Jolle, neun
von den dreizehn Jnſaſſen des Bootes fanden den
Tod in den Wellen, während es den übrigen vier Perſonen
mit knapper Noth gelang, ihr Leben zu retten. Die Ertrunkenen
waren meiſt Familienväter.

Ein Menchelmord. Jn Aquaviva bei Peſaro (Jſtrien)
wurde heute der Stationschef Guerini, während er Dienſtangelegen-
heiten erledigte, meuchlings erſchoſſen. Der Mörder entkam.

Ein Zweikampf General Bothas. Jm Kriege 1881 z viſchen
den Engländern und Buren fand bei Laingsnek ein merkwürdiger
Zweikampf zwiſchen einem blutjungen Buren und dem Johannes
burger Scharfſchützen Sampſon ſtatt. Sampvſon ſtand hinter einem
großen Felsbrocken und beſchoß die Buren auf 600 Yards Abſtand,
als plötzlich eine Kugel ihm den Hut vom Kopf riß. Eine kleine
Rauchwolke zeigte ihm die Stelle, ungefähr 300 Yards von ihm ent-
fernt, wo der Schütze ſaß. Vorſichtig wartete er, bis er von dem
Bur etwas ſah, und ließ dann krachen. Jm vollen Bewußtſein, den
Gegner getroffen zu haben, richtete er ſich auf und bekam im ſelben
Augenblick eine Kugel in den Hals, die ihn auf die Knie warf. Nun verließ
der Bur ſeinen Poſten. Dies ſah der ſchwer verwundete Sampſon und
ſchoß den Gegner in die Schulter, dieſer ſchoß ſofort zurück und traf
Sampſon in den Oberſchenkel. Der ſchwere Bliutverluſt der beider
Schützen machte dem Zweikampf ein Ende. Beinahe ſterdend wurden
die Gegner von der Ambulance aufgenommen Beide geſundeten
und wurden ſpäter gute Se Der junge Bur war Louis
Botha, der gegenwärtige Kommandant.

Senſationelle Verhaftungen. Das „Berl. Tgbl.“ erhält
folgende Nachricht: Aus Kapſtadt wird vom Freitag gemeldet: Der
holländiſche Miniſter J. Vorſier iſt in Burghersdorp unter der
Beſchuldigung des Hochverraths ver haftet worden.

In der seit dieser Saison bedeutend erweiterten Abtheilung für

Damen-, Mädchen u. Kinder-

Toqees, Capotten, runde Flte, Reise u. Sport-Fläte a
Backofis c Sceheud Kinder Hätte in sauberster Ausfihruug

S u geſir niechgen, festen Jreisen.
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60 S
d 2
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Hr. Steinstr. No. 3687.

harnirte Kinderhüte 9,25
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n a ain wenigen Tagen Ziehung der F. Neriienborgischen Proraeve ſohn zu

t t Cern er
Loos Mark. 6, 000 Mar k un e Zweispännige Equipagen, u. 1020 sonstige werthvolle Gewinne Sebatten u Verantetehen

Fenbrangenburg
sowie 65 edle Reit- u. Wasgenpferde 908B a 1 Mark

haben in allen Lotterie-Ge-
à 1MarK, 1 H Loose Für 10 Mark (Porto und hete 20 Pfg. extra) versendet V. A. Schrader, Iannover, Gr. Packhofstr. 29.

a Sachsse O0., Halle a. 8.
Fahrn für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller S

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,
Ventilationsgitter unch Rosetten.

Niederdrud Dampflſieizungmit centraler, selhbstthätiger re eigener Anordnung.

Tinſnehste und zuverlässigste Heizung für öTenttiche und Privatgebände,5256] Schwulen, Kirchen e ete.
Denedicinisoh beſannt.

r

et 1601e Jerztuen empfohlen bei G nedicein.Peanmogen der Athmungsorgane, beiMagen- u. Darm- S bekannt.

Katarrh, beileberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Gieht u, Diabetes.Zu haben in allen Mineralwasserhandiungen und Apothcken. Brochüren gratis u und durch

Fur bach Stricboll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i, Sohl. [5206

ilfa Hals-,Hilſe Brust-AktSoolibad und Sanatorium
bei Halle a. S., in anmuth. u. klimatisch
hevorzu ter Lag e. Sool- und Moorbäder
Sehwiegdeberger Moor), Kohlenssare-Sool-

J buder, Wasserneſſverfahbren, Anwendung

geg. Briefmarke frei. Einfach,
billig, Hausmittel, ſtets Erfolg.
x Sohutze, Weferlingen, Pr. Sa.a der bewährten physikaf. Heiimatbogen e t eS Saison vom B. Mai bis en ehe WerbalhneWo ret: Hr. Lange. Hantieren, sowie Musikerkrampf

e nr Flora-Bad. iPulverweiden 2. Fernſprecher 2131. nDie Eröffnung des GartenReſtaurants rutru eenn ger
veehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. Hochachtungsvoll e 40, r W

z ilien sowie von den Pro smarc8929) H o Barth. Billroth, n etc. werden
2 UVrin-Untersuchung

chem. u. mieroſeop., ſowie [5216
Prüfung von Auswurt

auf Tuberkelbaeillen
fertigt gewiſſenhaft und dilliz

Apoth. C. Krütgen. Königſtr. 24.

Sanatorium Marienbad bei Goslar a. Harz.
Kuranſtalt für alle nervöſe Erkrankungen, eiagſchließlich Alkoholismus und

Morphiumſucht.
Alle Arten Maſſenkuren und Bäder, Maſſage, Elekirotherapie, ſowie alle

übrigen erprobten Kurmethoden.
Hiervon völlig getrennt:

Heil- u. Pflegeanſtalt für die leichten
Formen der Gemüthskrankheiten.

Proſpekte durch die Verwaltung des Sanatoriums. Gebrauchte Gaskronen werden zu
Dr. med. Adolf PasSO W kaufen geſucht. Angebote mit Preieangabe

Nervenarzt und ärztl. Direktor. (5280 in der Expedition
---„--J-JC„ mm Möbel a. reparirt und aufpolirt
Woernigerocle a, H., Sanatorium Salzbergthal
Lur- u Wasserhoilanstalt ſt ür Nervenkranke, Blutarme ete

Sommer und Wiünterkuuy
in anerKannt mildestem Harzklima. 14776

Prospelkte d. Dr. Guttmann, Spez. Arzt f. Nervenkrankheiten.

--„JZ t meeSchwefelhad Langensalza. nStärkste Quelle Mitteldeutschlands, Afendein Seife
Neue Verwaltung, Verbesserte Einrichtungen.

Lavgikhrige Erfolge bei sonwersten Falien von Syrphilis, Elfenbein Stif npulver,
Haritxrankneiten, Rheumausmus, Glieht. Queck-slber- u Bleivergiſtungen. Bei Knochen u. GrelenlK- vorzüglich zum Waſchen ver Wäſche

erkraukungen, Lhmungen und Veoerkrümmungen 7 nsbedarf. Nur

b a d d D.esondere ren Behandlung „EIe umd
In faſt allen Kolonialwagren- und

z Drogenhandlungen zu haben.

Günther Haussner,
Chemnitz--Kappel.

D. Alleinige Fabrikanten. W
Noch nicht genügend iſt es ekonnm

daß der Genuß des Honigs ſo geſund iſt
und vor zrt und Halskrankheiten be

wahrt. Ein Poſtcolli, ca. 5 Kilo-Doſe,
koſtet nur 64 Mk. frei Nachnahme und
iſt zu beziehen vom Bienenzüchter

PerK, Werlte i. Hann. Derſelbe
leiſtet Garantie für reinen, unverfälgen

Vienenhonig.

Sehr ſchöne Waldidylle.

Proſpekte und Auskunft durch
Verſchönerungsverein.

im schlesischen

Jsergebirge.

524 970 m hoeh. (5573Frühlings-, Semmer-, Herbstkur. Höhen-, Wafäklima.
Bedeutende Stahſquellſen. Moorbäcder. Bäder und Einathmungen aus S

Fichtenrinde und Kiefernadeln. 3 e z e Feh,
Masssgo. Wasser-. Luft- und Lufthegekur. S d Pentsehland-Versand von Ober- und Niederbrunnen, Flasche 40 P. B. e rau S

Neue grossart. Kuranlago bestehend in Kurhauo, Wandelhalle a je hegten uudäabei
Trinkhahe, Verwaltungs-Gebäude und grosser Terrasse mit herrticher Fernsicht. vie aerbügsten sind.

à Wiedferve rkanfer Sesucht.

Sommerfriſche
e Leutenberg i. Th.

»0 Elektris ehe Beleuchinu m. S an n e eSaison Mai dis Ootohber. Frequenz üher 7000 hers Bahn Frio teherg a. Qu. Stunde u zit uenbtot, inverkt
rot du r die Bade- Verwaltung. Fe kneehliss A. Er-tesu. wrösstes Speeial Fahrrad-

er hn eh e v r h S Wr v 4

Lungenleiden

Wildunger Königsquelle,
lithiumreichſte der Wildunger Quellen, vorzüglicher Wirkung bei Nieren- und
Slaſenkatarrh. und -Entzündung, Stein und Gries, Harnſäurediatheſe und Gicht,

iweiß- und Zuckerruhr, Verdauungsſtörungen und Bronchialaſthma. Zu haben in

d Mineralwaſſerhandlungeu. [9198e Städtisehes hisen-Moor-Baferren
Bannstation. Schmivdeberg Postbez. Hale.

Proiagokrönt: Sehs, i Industrie- u. WVorzügl. Erſolge bei Gich ewmnatfamus, Nerven- u Frauen-raten Fegunge u gemdd. Saison I. Ala bis Ende Septbr.
a und Auskunft durch Tekaausene n

ne —TAZA ne erAeltestes Soolbad! 7 rege ſ. 5518.
An dem 2 km l. Gradirwerk u. in den aus-

namentl. f. Reconvalescenten!

Backezeit v. AnfangT gebr. Mai bis Ende Sept.

gedehnten Parkanlagen ozonreiche Luft T

Alle Arten ael S nwei Täglich Concerte ete. Prospekte
und Auskunft kostentos durch die

Soolbäder!

Mor ist ß ha Ihn S e
Vor stundenlanger, grüner Strand. Krät uige See-

I W'arzabad. Slots Ao legenheit zu Sce fahrten See-hangds- und Butenjagden. S Wattenlauſen. Z Biligste
preise, Prospekto Kostenrreit dureh die Badedirektion.

Kurovt Grosstahbarz ü. Th.
Villa Sohweilgerhaus.

Für Ruhe fuchende Sommerfriſchler angelegentlichſt empfohlen.
Das idylliſche, weit bekannte und herrlich gelegene Haus befindet ſich10 a vom Orte entfernt, am Eingang des nnchngrundes im Wildpark und

iſt mit hohen Fichten und N dadelbäumen rings umgeben. Kriſtallklares Trinkwaſſer
bieten die am Schweizerhaus gelegenen beiden Bergquellen, genannt Lutherbrunn
und Herzogsquelle. Herrliche Spazierwege laſſen ſich von da aus gut erreichen.

Gute Verpflegung, mäßige Preiſe.Alle weiteren Auskünfte e bereitwilligſt der neue Veſttzer

5936 FirmaSanatarium Swinemünde.
PhysikKal.-diätet. Kuranstalt. Mäßige Preiſe.

Das ganze Jahr geöffnet. Leitende Aerzte: Dr. Kortüm, Dr. Heim
Sämmtliche Arten Bäder. Elektrotherapie, Maſſage, medikomechan. Jnſtitut.
Diät- und Trinkkuren. Geſchützte Lage am Walde. Herrliche Parkanlagen bis zur See.

Komfortabfe Zimmer,
Proſpekte durch die Direktion d. Swinemünder KurbadAlt. „Geſ. (4401

Tropon hat den raunt nen vähr werth von Fleisech.

t v S e ne
r an n rh

J inheim- Rhein
S Wiehbakterienfreier

Butterersatz
mit foinstor süsser FIandelmileh hergestellt.

Neuestes Hygienisches Product der NMarganneſabrikation.

r ca. billiger als Butter.
Marke S A V A (milehfreier Butterersatz) hat Aussehen, Geschmack und

Nährwerth wie Butter, ist frei von gesundheitssehädlichen
Milehbakterien, daher zum Streiehen auſ Brod
vesser als Butter geelgnet.

Marke S A V A zeichnet sich änrch hohen Fettgehalt aus, daher
ausgiebiger und sparsamer im Gebrauch als Butter.

Marke SAVNA ist von hervorragender Haltbarkeit. Kann
wochenlang aufhewahrt werden, ohne sieh im Geringsten

e zu veründern.J Marke SAXA bratet Pleiseh weicher und zarter wie Butter und jedes
andere Fett.

Marke S ANXA ist ganz besonders zur Kinder- und Krankenernährang
geeignet.

SanasGesellschaſt m. b. H.. Cleve.
Sana erhielt auf allen Ausstellungen die höcehsten Auszeiechnungen,

zuletzt in Bremen 1399:
Ehrendiplom, Ehrenkreuz u. d. grosse goldene Fortschritts-Medaille.

Niederlagen bei: Aug. Apelt, Leipzigerstr. 8. Rich. BRaartz,
Leipzigerstr. 51. Bernhard Barih, Kleine Vlrichetr. 10. Franz
Baumgärtel, Lessingstr. 24 und Hardenbergstr. 3. Franz Boas,
Meckelstr. 10. F. Beerholdt, Bechersbof, am Markt. Krnst Reyer,
Herrenstr. 5. I. Dobberstein, Alter Markt I. Curt Gebauer,
Liebenauer- u. Annenstr.-Peke. Otto GIlass, Battermarkt. W. Haacke,
Gr. Klausstr. 16. J. Hörig, Bernhardystr. Ernst Hindorf, LudwigWucbererstr. 65. Emil Haupt, Angustastrase. OsK ar Knoche,
Robert Franzstrasse. Gebr. Luckaun, Hirtenstr. 14. Otto PallIas,
Giebiebenstein, AKuguststr. 60. Aug. Peter, Königetr. 19. Fritz Raue,
Geiststr. 33. Franz Schumannm, Friedrichstr. 8. J. M. Vehlein,
Nicolaistrasse l und Geiststrasse 36. A. C. Werner, Bernburgerstr. 22.
Robert Weise, Friedriebplatz, zu den 2 gold. Zuckerhbüten. rauh

Zirkenbaeh. Harv. [5196

D. R. Patent Vo. 100 922
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spot billig ab.
Zusendung von Muster.
Schwetasch Seidel, SpremBberg La S
TuehfabriKation mit därektem Versandt an Privatoe.

Als Spezialitüät empfehlen unseren anerkannt sehr preiswerthen
Deutsch-Cheviot KonKkurrenzlos“, eisenfeste, veinwolleno

AKräftige Waare, pr. Meter Mk. 2,50 in schwarz, blau, braun
aundöä grün.

nur tadellose Waaren (passend
zügen, Paletots u. s. W.), entstehen täglich in unserer
Fabrikation und geben dieselben, um damit zu räumen,

Verlangen Sie mit Postkarte Cranko

z mrer 77zu Beinkleidern. An-

Abonnements -Poncerte,
gegeben vom ganzen Trompeterchor des Feldartillerie-Regts. Nr. 75 unter
perſönlicher Leitung des Herrn Stabstrompeters F. Stade, finden während
der Sommerſaiſon jeden F. Mittwoch Nachmittag von 4 Uhr an in der

e FSaalschlossbrauerei
Beginn der Abonn.-Concerte Anfang Mai er.

Abonnements Bücher (15 Stück Billets enth.) ſind zum Preiſe von
3 Mark ſchon jetzt in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein-
vwrecher Jasper, Markt und Geiſtſtraße, Kützing, Schmeerſtraße,
Krüger Oberbeexk, Gr. Ulrichſtr. und Steinſtr.-Ecke, Max Stoye,
Riebeckplatz, Köhler Pötseh, Steinweg, G. Movritz, Gr. Steinſtraße,
ſowie in der Saalſchloßbrauerei bei Herrn Stöelkel zu haben. [5814

S a
h

J 5
J 5

Morgen, Sonntag, Nachmittag 32 Uhr

Srosses Militär Goncert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36. [5904

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.Wimntergavtem.
Morgen, Sonntag, Abends S Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füf.-Regts. Nr. 36. [5905

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.Montag, den 23. April 1900, Abends 8 Uhr
im „Neuen Theater“

20. Spielabend der Halle'ſchen Theaterſchule
(Dir. Rudolf Lorenz)

Sonnenieuchten,
Drama in 3 Akten von Rudolf Lorenz.

Vorverkauf der Billets, Saal 1 Mk., Galerie 50 Pfg., hat wieder Herr
I. Mothan, Gr. Steinſtraße 14, übernommen. [593
Sanalschloss b r ga mere i.

Sonutag, den 21. April:

e Grosses rtras Concert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des FeldArtillerie-Regts. Nr. 75.

Anfang 32 Uhr. Entree 30 Pfg.F. Stade.

Schützenhof vor der Haide.
Knh. z C. W. Ia ges.

Ausschank von „FreybergelBräu““.
TFeden Senntag von Nachmittags 32 Vier ab:

a Grosses Frei-Comegert.
e Sz90 el eh

Mit Gegenwörtigem erlaube ich mir meine

Garten-Lolkalütäten
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Zum Ausſchank gelangt: Riebecker Lagerbier, Münchener Löwenbräu,
Lichtenhainer, Bürgerliches Branhans Pilſen, Kulmbacher.

Mittagstisch- Abonnement I Mav e.
901) Hochachtend Paul öndor f.

Gaſthof Rother Adler Halle-Trotha.
„Empyfehle bei eintretender Sommer- Saiſon meinen ſchönen zugfreien Garten

mit Colouuaden, gleichzeitig empfehle ich auch jeden Sonntag Obst-, HIatz-
u. Kaſſee-Kuehen, ſowie jeden Sonntag von 4 Uhr an

Tanzkräuzchen, abends Ballmuſik,
wozu einladet

Fr. Liebigr, Gaſtwirth.
Ausſtellung weiblicher Handarbeiten,

velche Schülerinnen in meinen Unterrichtsſtunden angefertigt haben, findet Dienstag,
en 24, und Mittwoch, den 25. ds. von früh 10-6 Uhr Abends in meiner

Wohnung ſtatt und erlaube mir zu deren Beſichtigung ergebenſt einzuladen.

ss80 F. Zum e. An der Univerſität 7.
,”—m.—m* n rſ-TÖCÄCccc-

Prauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
akademische Lehranstalt I. Rangestür modernste Bamenschneiderei und Wäsche Confectieon,
älteste und bestrenommiärte am PIatze.

Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hany tnost sehrägüber.
Prospekte gratis u. franco durch die Vorsteherin Fr. Clara Martini.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richaräs.
Sonntag, den 22. April 1900

Nachmittags 3 Uhr.
44. Fremdenvorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Zum letzten Male:

J 7 i J Rö Jm Welssen K088 1.
Schwank in 3 Aufzügen

von Oscar Blumenthalu. Guſt. Kadelburg.
Hierauf Novität!

Als ich wiederkam
Luſtſpiel in 3 Akten von Osc. Blumenthal

und G. Kadelburg.
Fortſetzung von „Jm weißen Röſ'l“.
Kaſfenöffnung 21 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 78 Uhr.
217. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 1. Viertel.
146. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Die Entführung aus dem Serail.

(Belmonte und Constanze.)
Komiſche Oper in 3 Akten v. W. A. Mozart.

Regifſeur: Theo Raven.
Dirigent Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen:
Selim, Baſſa Theo Raven.
Konſtanze, Geliebte des

Belmonte P. v. Lichtenfels.
Blonde, Mädchen der

Konſtanze Käthe Hertling.
Belmonte Wilhelm Otto.
Pedrillo, Bedienter des

Belmonte u. Auſſeher
über die Gärten des
Baſſa Georg ffoerſier.Osmin, Aufſeher über das
Landhaus des Baſſa Carl Brandes.

Ein Anführer der Wachen H. Pfeiffer.
Klaas, ein Schiffer Otto Stange.
Ein Stummer. Fritz Brandel.

Wachen, Sklaven, Sklavinnen.
9 Die Scene iſt auf dem Landhauſe des Baſſa.

Hierauf:
Novität: Zum 7. Male

Sonne und Erde.
Ballet Divertiſſement in 1 Vorſpiel und
4 Bildern von F. Gaul u. J. Haßreiter.

Muſik von J. Bayer.
Regiſſeur: Direktor M. Richards.

Arrangements des choreographiſchen Theiles
v. d. Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Montag, den 23. April 1900,
Abends 74 Uhr.

218. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 2. Viertel.

72. Vorſtellung außer Abonnement.
Zum Vortheil für die Kaſſirerin Frl.

Emma Kästner
Der Verſchwender.

Großes Zaubermärchen mit Geſang und
und Ballet in 3 Abtheilungen u. 4 Akten

von Ferdinand Raimund.
Muſik von Conradin Kreutzer.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.

Perſonen:
I. Abtheilung.

Fee Cheriſtane Gertrud Arnold.
Azur, ihr dienſtbarer Geiſt Carl Brandes.
Julius von Flottwell, ein

reicher Edelmann Julius Nollet.
Wolf, ſein Kammerdiener Eugen Gura.
Valentin, ſein Bedienter Fritz Behrend.
Roſa, Kammermädchen Fritzi Niedt.
Chevalier Dumont Fr. Werner.
Herr von Helm Felder.
Herr von Walther Rich. Romeicke.
Herr von Pralling A. Hardenberg.

[Flottwell's Freunde
Sockel, Baumeiſter S J
ritz dem Otto Stange.h Bediente Rob. Loh in
ienerſchaft, Jäger, Sylphiden, Genien.
II. Abtheilung (ſpielt 3 Jahre ſpäter.)

Julius von Flottwell Julis Nollet.
Chevalier Dumont Fr. Werner.
Präſident von Klugheim Haus Zillich.
Amalie, ſeine Tochter L. Blankenfeld.
Baron Flitterſtein Theo Raven.
Wolf, Kammerdiener Eugen Gura.
Valentin Fritz Serend.Aoja FFrivi Niedt.Ein Juwelier Diehl.Ein Kellermeiſter C. MüllerDavin.
Ein Bettler (Azur) Carl Brandes.

S u Weib J ansThomas Th. Gießen.Max Schiſſet K. Zinnſchlag.
Betty, Kammermädchen Elſe Seidel,

III. Abtheilung (ſpielt 20 Jahre ſpäter.)
Fee Cheriſtane G. Arnold.
A zur Carl BrandesJulius von Flottwell Julius Nollet.
Chevalier Dumont Eugen Gura.
Herr von Wolf Fritz Berend.
Valentin Holzwurm, eien

Tiſchlermeiſter grig Niedt.
Roſa, ſein Weib Wolfframm.Lieſel Elly Werner.Michel Elſe Becker.Hänſel ſeine Kinder Elſe Becker.
Hieſel kl. Liesbeth.Pepi kl. Gertrud.Ein Gärtner Emil Lübben.

Jm 3. Akt: Concert-Einlagen:
1. 3 Lieder aus „Eliland“ v. Fielitz, geſ.

von Joſef Fanta.
2. a) Lied aus „Mignon“ v. A. Thomas

(Kennſt du das Land).
b) Das Zuſchau'n, von Boom.
c) Unterm Machandelbaum v. Holländer.

Geſungen von Ottilie Metzger.
Ballet Einlage: Zigennertanz,

(Brahms'ſche Tänze I u. arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt,

ausgeführt von derſelben und dem
Corps de ballet.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 108 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 22. April 1900:

Vorlettes Gaſtſpiel

Konrad Dreſtier
Königl. bayer. Hofſchauſpieler mit ſeiner

eigenen Geſellſchaft.

Der Schwiegervater.
Poſſe mit Geſang in 4 Akt. v. Ant. Runow.

Geſangseinlagen
I. Akt: Entreelied u. Couplet: „Es war

m. Att: Veratßmeinnicht“)
„Vergißmeinnicht“.IV. Akt: „Dunkle Ahnung“.) Couplets.

Vorgetragen „von Direktor Konrad
Dreher.

Montag, den 23. April 1900

Letztes
Gaſtſpiel

Konrad Dpeſier.
Novität: Einzige Aufführung!

Caſimir und Jſidor.
Poſſe in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen

von F. Alach.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Jules Greenbanm's „Amerikan.
Bioskop“. Neueſte u. aktuellſte lebende
Photographien.) Die Truppe Ariola-
Szemanovies mit ihrer gymnaſtiſch-
equilibriſtiſchen „Karnevalsſcene“. (Sen-
We Les Milami's, excentr.Jongleure. (Jmm Cafe von Monte
Carlo.) Mr. Gonin, Bauchredner
mit tanzenden automatiſchen Figuren.
Die Gebrüder Alfred and VEugen
DeikKe, muſikaliſche Akrobaten. Die
drei Gelin's, akrobatiſche Burlesk
Komödianten mit ihrer Lantomime, Affen
ſtreiche“. Die Schweſtern Joselne
und Anna Bengston, ſchwediſch
deutſche Geſangs Duettiſtinnen. Frl.
Auguste Vierrath, Gefangs-Soubr.

Herr Martinm Vallée, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag den 22. April.

W Zum letzten Male WRachmittoge 4 bis 6 Uhr
Hroſteſt

Rachmittags- Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. f. w.

haben das Recht, auf je ein BVillet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 412—2 Uhr

Wrei-Coneert.
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 22. und Montag, den
23 April 1900.

Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Montag: Lohengrin.

Leipzig (Altes Theater): Eine tolle Nacht.
Montag: Die Heiterethei.

Weimar (HofTheater): Der Pfeifertag.
Montag Timon von Athen.

Gotha (Hoftheater) Der Vogelhändler.
(Schluß der Spielzeik.)

Deren
Fr. Wienie G.

e ielGänzlich neuer Spielplan.
Hugo Hochgemuuia. Vata

Morgaua., Berrobekandädat.
Bunxneling und VBrust HBorhhberg.
Lebende Fhotoegraphazäem vom
Transvaal-Krieg. Beinheold
Troupe. Gebr. aus.Die 2 Bertol,. Die Lilky a.
Canorra- F e ra-EECOB r Tor
u h frei-Goncert.

Se letzte Mach-4-—6 Uhr
u amittags-Vorstelung

im der Saison Jeder Beſucher
hat Nachmittags 1 ind frei.

Welt Fanorama
9

alle a. S., gr. Virichstu. G. J.
vom 22. 28. auf allgemeinen Wunſch

Berchtesgaden.
vom 23. April dis 5. Mai

der ar.Geöffnet von Früh 10 bis Abends 10 Uhr.
Die noch laufenden Abonnements
haben bis Ende April Gültigkeit.
Culmbacher Hrauhef,

früherer Hackerbräugarten, Hinterhaus der
Halleſchen Zeitung.

Brauhausſtraße 30.
Ia. Reichelbräu Culmbaoh
ff. Riebeck Pilsnerleiprig.

Angenehmer Aufenthalt für Fam r
Nächſter Zeit Garteneröffnung.

Ergebenſt C. Böhrmner.

Pschorr- Braun
36 Leipzigerstrasse 36.

Elegantes Verkehrslokal.
Menu! Sonntag, den 22. April 1900.

Mocturtle- Suppe. (5900
Schleie mit Butter und Kartofſeln

oder Erbsen mit Schnitzel.
Puterbraten oder Kalbsrücken und

Kompott und Salat.
Süsse Speise.

Butter und Käse.
Hochachtungsvoll A. Beioer.

rer
VSaalsohlossbrauerei.

Menu
zu Sonntag, den 22. April 1900.

Bouillonsunpe,
Lachs mit holländ. Sauce und

Kartoffeln.
Cem Gemüse m. Rumsteak.

a nge Hähnchen.
Compot und Salat

Speise,
Nachtisch.

T

Zugleich empfehle meine Säle,
Kliubzimmer, sowie Garten zur
Abhaltung von Festlichkeiten.

887) Otto Stöokel.

S r W 227 66Touren-Club „Wanderer“.
Sonntag, d. 22. April Arfalrs

mit Trompetereorpos nach der Haide
(Leiſtners Waldhaus). Abfahrt 22 Uhr

vom Clnublofal.

Am peſe
Mittwoch und Sonnabend von 2--3 UVhr

Dr. Hornemann,
Reilstrasse I.

Ieoh ümnpfe
bis auf Weiteres jeden Kitiw och

nunä Sonnabend 3 Vnr-

Dr. Bäumler

S W W h

5881]

e S

n S



MNecrkeilſte. 8, 1. I0., 2 Sr., 3 K., Kuche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.Wohunngs-Nachweis.i

e

Burgſtraſte 14, ſof. od. ſpät., 1 Stube
nebſt Kammer, jährlich 78 Mk. Näh. daſ.

Zu vermiethen.
Bernbuvgerstr. 28, III

herrſchaftliche Wohnung mit Bad und
Gas 1. Okt. zu vermiethen, entweder
7 Stuben 1000 Mk. oder 10 Stuben
1400 Mk. Beſichtigung jederzeit.
Meldung im Laden.

Die erſte Etage in meinem Hauſe
Laundwehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu bezieben.

II. Schmäcdt. Ziegeleibeſitzer,
t Merſeburg.5509)

Elegant möbl. Zimmer mit Kabinet
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

BVerlinerſtraße Nr. 29, Er.

2 93Giebicheuftein, Friedenſtr. 18

iſt die herrſchaftl. eingericht. I. Etage,
beſtehend aus 6 Zimmern u. all. Zubehör
an ruhige Miether zum 1. Juli oder
1. Oktober zu vermiethen. [5934

SGüüeten (Anhalt) be
geräumiger, in beſterfreundlicher Laden Geſchäfts
lage, zu jedem Geſchäft geeignet, mit Aus
nahme Colonialwaaren, pr. 1. Juli zu ver
miethen. Näheres bei [5913

Spediteur C. Fr. BoOaSs.

Poſtſtraße 3, zum I. 10., Laden.
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Fakobſtraſſe 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,
Küche u. Zubeh., jährl. 264 Mk. Näh.
Jakobſtraße 19, part. l.

Meckelſtr. 8, 10., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Dryanderſtr. 13, 3. Etg., 1. 10., 4 Stub.,
Kammer, Küche 2e., jährl. 450 Mk. Zu
erfragen Dryanderſtr. 131.

Ludwigſtr. 18, 1. 7., Stube, K., K., K.,
Laden, jährl. 192 Mk. Näh. im Reſtaur.

„Magdeburgerſtraße 48 p., o B.nen m. Bad.) K., S äſet. Warde-
robe, Mädchk. u. reichl. Zubeh. Hochherr
ſchaftlich, jährl, 1000 Mk. Näh. wie vor.

Gr. Ulrichſtraße 33 II., ſof. od. 1. 7.,
8 Z., Bad., Garder., Cloſet u. Zubehör,
Hochherrſchaftlich, Centralheizung, jährl.
1800 Mk. Näh. wie vor.

Vernburgerſtraße 28b II., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Näh. wie vor.

Ludwigſtr. 18, 1. 7.,. Stube, K., K., K.,
Laden, jährl. 165 Mk. Näh. im Reſtaur.

Gottesackerſtr. II, ſof., St., K., l od. 2einz.
Perſ., jährl. 96 Mk. Näh, daſ. Part. b. Reimcke.

Mühlgaſſe 8, 1. 7., St., K., K. u. Zubeh.
an 2 ält. Leute, jährl. 147 Mk. Näh.
daſ. Part. bei Leonhardt.

Gr. Steinſtraße 39, 1. 10., 3 Stuben,
Küche u, Zubehör, jährlich 440 Mk. Näh.
daſ. 2. Etage.

Geiſtſtraße 26, 2. Etg., ſofort, 4 große
Zimmer, Bad, Gartenbenutzung, Küche u.
reichl. Zubehör, jährl. 850 Mk. Näheres
daſelbſt bei Kögel.

Georgſtraße 7, 1. Juli ev. ſof., 3 Stub.,
2 Kammern, Speiſek. und reichl. Zubehör.
Näh. daſelbſt 2. Etg.

Friedrichſtr. 21 part.,, z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Riederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Martinsberg 5 (Hofwohnung), 1. 7.,
2 St., 2 K. 1 K. nebſt Zubeh., 235 Mk.
jährl. Näh. daſ. part.

Hardenbergſtr. 36, ſof., 1 St. u. 1 Keller,
72 Mk. jährl. Näh. Hardenbergſtr. 37, I.

Fakobſtraße 19, per ſofort, Werkſtätten
oder Niederlagsräume, jährl. 200 Mk.
Näh. Jakobſtraße 19, part. l.

Burgſtr. 22, ſof., 1 St. u. 1 Keller, 80 Mk.
jährlich. Näh. Burgſtr. 22, II, und Am
Kirchthor 22, II.

Leſſingſtraße 8, ſofort, 2 Stuben, Kam.,
Küche und Zubehör, jährl. 310 Mk. Näh.
daſelbſt b. Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Bölberſtr. 4, 1. 7., 3 Z., Küche, Bod. 2e.,
Werkſtatträume reſp. Niederlage, 350 Mk.
jährl. Näh. Kl. Ulrichſtr. 27 b. Runckewitz.

Leſſingſtraße 8, 1. 10., Gr. Werkſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. r
fährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Lafontaineſtr. 20, 1. 10., 1 Villa zum
Alleinbewohnen mit Pferdeſtall eventl.
Remiſe. Näh. Bernburgerſtr, 3 part. bei
F. Herbſt.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.,
5 St., 2 Kamm., K. u, Zubeh., jährl.
750 Mk. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Liebenauerſtr. 166, II, 1. Juli, 3 frdl.
Zimmer u. Zub., 300 Mk. jährl. Näh.
daſelbſt part. bei Panier.

Bernburgerſtraße 28h IV. Et. (Man-
ſarde), I. 7., 3 Z., Küche, Kloſet u. Zubeh.,
jährl. 250 Mk. Näh. wie vor.

Forſterſtraße 47 II., ſofort oder 1. 7.,
5 Z., Küche, Speiſek., Kloſet u. reichl.

Zubeh., jährl. 630 Mk. Näh. wie vor.
Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume

als Komptoir. Näh. daſ.
Weidenplan 10, I. Etg., 1. 10., 3 St.,

3 K. u, Zubeh., Gartenben., 550 Mk. jährl.
Näh. daſ. part.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10., Wohnung,
600 Mk. Näh. daſelbſt.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10., Tiſchl.Wrkſt.
m. od. ohne Wohn. Näh. daſ. Vorderh. pt.

Burgſtr. 48, 4 Vorderzimmer, 1 Küche,
Speiſekam., Korridor, Balkon u. Bodenk. e.
350 Mk. jährl. Näh. daſ. Part. r.

Gr. Ulrichſtr. 44, groß. ſchön. Laden,
3500 Mk. jährl. Näh. daſ. b. S. Sander.

Mauerſtr. 2 pt., 1. 7., 3 St., 2 Kam'
u. all. Zub., jährl. 450 Mk. Näh. daſ.

Mauerſtr. 2 pt., 1. 7., 2 St., 3 Kam.
u. all. Zub., jährl. 400 Mk. Näh. daſ.

Büſchdorferſtr. 2, 1. 7., 5 Zim., Laden,
650 Mk. jährl. Näh. daſ. II rechts.

Büſchdorferſtr. 2, ſof. od. 1. 7., Werkſtatt.
100 Mk. jährl. Näh. wie vor.

W jährl, 612 Mk. Näh. daſ. pt.
r.3—5

1. S Beruvurgerſer. 16, C. v. 2 anmer vorn
hergus, Küche, abgeſchl. Flur 2c., jährl.
240 Mk. Näh. daſ. 2. Etage rechts.

Gr. Klausſtr. 1II, 1. Mai, Stube u. Kab.,
jährl. 140 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.

Laugeſtraße 5, 1. Juli, kl. Stube, Kam.,
Küche ec., jährlich 1665 Mk. Näh. daſ.
bei A. Metz.

Karlſtraße 1 I., 1. 7., 2 Stuben, Kam.,
u. Küche, jährl. 300 Mk. Näh. b. Plötz,
Leipzigerſtr. 17.

Georgſtr. 8, 1. 10., ungetheilte 2. Etage,
3 St., 1 K., Küche, Speiſek. u. Zubehör,
jährl. 440 Mk. Näh. daſ. part.

Lauxentinsſtraße 1 I., 1. 10., 5 hzb.
Zimmer, reichl. Zubehör, jährl. 600 Mk.
Näh. daſ part.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Etg. im Burcau.

Alte Promenade G, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.

daſ. I. Etg. im Bureau.
Brunoswarte 14, 1. 7., 2 Stub., Kam.,

Küche u. Zubeh. an einz. Leute. Näh.
Brunosivarte 14, 2 Tr.

Gr. Ulrichſtr. 29, 1. 10., 3 Stb. 2 Kam.
u. Küche, II. Etg., 425 Mk. jährlich. Näh.
daſ. III. Etg.

Gr. Ulrichſtr. 29, ſofort, Laden u. Laden-
ſtube, 1300 Mk. jährl. Näh. daſ. III. Etg.,

Wörmlitzerſtr. I1, II., 1. 10., 5 heizb.
Z., K., Speiſek. e2c., jährl. 560 Mk.
Näh. daſ. bei J. Uhlendorf,

Schulſtraße 7 II., 1. Juli, 2 Stuben,
Kammer, Küche, Keller, jährl. 320 Mk.
Näheres Schulſtraße 7 I.

Lanrentiusſtr. 11, I, verſetzungsh., 1. 10.,
6 Zim., Küche, Bodenk., reichl. Zub., Gar-
tenben., jährl. 700 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Weidenplan 19, 1. 10., 5 Stub., 1 Küche,
reichl. Zubehör, Garten 2e., jährl. 700 Mk.
Näh. daſ. part. rechts.

Sophienſtr. 22, ſof. o. ſp. an ält, kinderl.
Leute, gr. u. kl. Stube, Kam., Küche u.
Zubeh., jährl. 280 Mk. Näh. daſ. part.

Bernburgerſtr. 4, ſof. 1 St., 2 Kamm.,
K., K. u. Bodengel., jährl. 240 Mk.
Näh. daſ. 1 Treppe.

Friedrichſtr. 28, 1. 10., Part., 2 St.
1 K., 1 K. u. Zubeb., jährl. 427 Mk.
Näh. Friedrichſtr. 28, Part.

Forſterſtr. 16 II, 1. 7., St., Kam., kl.
Kam., Küche, Keller u. Bodenkam., jährl.

280 Mk. Näh. daſ. 1. Et. b. Gebhardt.
Pfännerhöhe 57, 1. 7., Viktualiengeſchäft

m. St., Kam., u. Zubeh., jährl. 180 Mk.
Näh. Pfännerhöhe 58.

Lindenſtr. 62, 1. 7., die halbe Etage, 3
St., K., K., reichl. Zubeh. Näh. daſ.

Hochherrſch. Wohnung mit allem Komfort d.
Reuzeit, 1. 10. Näh. Triftſtr. 36 beim
Hausmann.

Kl. Ulrichſtr. 3, 1. 7., St., K., K. u.
Zubeh., herrſchaftl., jährl. 240 Mk. Näh.
daſ. 2. Et. l.

Heuriettenſtr. 37, 1. 7., 2 St., K., K.,
Stall 2c., jährl. 340 Mk. Näh. im Hof
bei Ufer.

Burgſtraße 25, 1. 7. od. 1.10.,2 Wohnz.,
2 Schlafz., 1 Küche. Näh. Burgſtr. 24 p.

Moritzzwinger 7, 3. Etg., 1. 10., 8 St.,
3 Kam., Küche, jährl. 500 Mk. Näh.
daſ. 1. Etage.

Lafontaineſtr. 8, 1. 10., 8 St., mehrere
Kammern, Zubeh., Vorgarten, Veranda, Bad,
1. Et., jährl. 1700 Mk. Näh. daſ., Part.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät., Wohn.
1 Tr., 3 St., K., K. u. Zub. Wohn.
2 Tr., 3 St., K., K. u. Zub. Näheres
Brunoswarte 14, II.

m. Nebenraum u. Keller, nach Uebereink.
Näheres Brunoswarte 14, II.

Große Ulrichſtraße 63 1I,, ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Skeinſtraße 1/2 I.

Lerchenfeldſtr. 17, 1. 10., 4 Stuben,
2 Kam., 1 Küche, Speiſek. und Zubeh.,
jährlich 480 Mk. Näh. daſ. I. Etg.

Hermannſtr. 5, 1. 10., Hochpart., 3 Stub.,
Kam. Küche, u. Zubeh., 475 Mt. jährl.
Näh. daſ. beim Hauswirth.

Sophienſtr. 12, 1. 10., I. Etage, 3 St.,
2 K., K. Corridor, B. u. Kellerr., jährl.
650 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Sophienſtraße 12, 1. 10., II. Etage,
3 St., 2 K., Küche, Korridor, Boden u.
Kellerraum, jährl. 600 Mk. Näh. daſ.
im Laden.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 2 K., K.
u. Zub., 1. Et., jährl. 370 Mk. Näh. daſ.

Liebenauerſtr. 162, 1. 7., St., K., K.,
jährl. 200 Mk. Näh, Merſeburgerſtr. 30 III
b. Hoffmann.

Diegrinsſtraße 11, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Merſeburgerſtr. 30, 1. 7., 2 St., K.,
K., jährl. 225 Mk. Näh. daſ. 3. Etage
bei Hoffmann.

Land wehrſtr. 19, 3. Et., ſof., 2 St.,
2 K., K. u. Zubeh., jährl. 340 Mk. Näh.
daſ Part.

Land wehrſtr. 19, 3. Et., 1. 7., 3 St.,
K., K. u. Zubeh., jährl. 340 Mk. Näh.
daſ. Part.

Lindeuſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
in. Vadeg. Näh. daſ. Part.

Karlſtraſe 1 II., 1. 7., 2 Stuben, Kam.
u. Küche, jährlich 270 Mk. Näh. b. Plötz,

Leipzigerſtr. 17.

Lindenſtraſze 51, 1. 7., 2 Stub., 2 Kam.
und Küche, jährlich 275 Mk.
Mk. Waſſergeld. Näh. daſ. part.

Herderſtr. 1, III., 1. 10., 2 Wohnungen,
je 3St., Küche u. Zubeh., 300 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Fröbert.

Ludwig LVuchererſtr. 71, 1. 6. od. 1. 10.,
t Salon, 4 St., 3 K., 2 Küch., im Ganz.od. getheilt, 1100 Mk. jährl. Näh. de

Jägerplatz 19, im Garten, ſof. od. ſpät.,
freundl. Wohn., 400 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt beim Hausmann.

Leipzigerſtr. 93, I. Etg., 1. 7., 3 St.,
K., K. u. Zub., 450 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt im Comtdoir.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.

und 5,50

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 1 K., K.
u. Zub. 1. Et., jährl. 320 Mk. Näh. daf.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., Kam., Kch.
u. Zub., jährl. 180 Mk. Näh. daſ.

Landwehrſtr. 20, 1. 10., 4 3., 1 K., 1 K.
u. Zubeh., jährl. 500 Mk. Näh. i. Laden.

Alte Promenade 14, 1. 10., 6 heizbare
Zim., Badggim. u. Zubeh., jährl. 1250 Mk.
Näh. daſ. part. Beſ. v. 10—1 u. 4-5 Uhr.

Groß;er Eckladen, paſſend für Blumen-
geſchäft, im Nordpviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Albrechtſtraße 46, 1 Wohnung, jährlich
380 Mk. Näh. daſ. bei Fritz Raue.

Magdeburgerſtraſte 23 III. per ſofort
oder 1. 7., 6 Zimmer, Laden und Zubeh.,
jährlich 800 Mk. Näh. Magdeburgerſtraße
26, 1. Etg.

Albrechtſtr. 24, 1. 7., 2 Wohnungen zu
je 3 St., Küche u. Speiſek., 340 Mk. jährl.
Näh. beim Hausverw. im Hof links.

Albrechtſtr. 24, per ſofort, 2 Keller als
Niederlagsr., 160 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Goetheſtr 14, 1. 7., 4 St., K., K., Zub.,
410 Mk. jährl. Näh. daſ. part. links
Georg Hühn.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät., Laden

Pfälzerſtr. 13, ſof. od. ſp., 4——5 St., 1 K.,
1 K. u. Zubeh., 500 700 Mk. jährl. Näh.
b. Seidler, Pfännerhöhe 33, I, v. 12-—3 Uhr.

Louiſeuſtr. 16, I, 1. 10., 4 St., 1 K.,
2 Bodenk., Küche, Speiſek., Zubeh. Näh.
daſelbſt part.

Maneösfelderſtr. 48, 1. 7., 7 heizb. Zim.,
3 Kammern, 2 Balkons, jährl. 1000 Mk.
Näh. b. Tauſch u. Groſſe, Gr. Steinſtr.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage. Näheres
daſelbſt im Kontor.

Seydlitzſtr. 5, 1. 7., 1. Etage, St., K.,
K., Bodenk., K. u. Stall, jährl. 592 Mk.
Näheres daſ. part.

Niemeyerſtr. 25, I., 1. 7. od. I. 10., 2 Z.,
2 K., K. u. Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh.
daſelbſt part. r.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Merſeburgerſtr. 19, II, 1. Juli reſp. früh.,
2 St., 1 K., K. u. Zubeh., 340 Mk. jährl.
Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Mühlberg 13, 1. 7., Stube, kl. Stube,
Flur, Verſchlag, jährl. 132 Mk. Näh. daſ.
b. Karl Schiller.

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Poſtſtraſte 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Lafontaineſtr. 16, ſof. od. 1. 7,, 5 Z.,
Bad u. Zubeh., Manſ.Wohn., jährl. 550 M.
Näh. Lafontaineſtr. 23, I.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Steinweg 2, II, 1. 7., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 750 Mk. Näh. daſ.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Forſterſtraße 11 p., ſofort od. 1. 7., 5
3., K., Speiſek., Kloſet, Vad., herrſchaftl.,
jährl. 575 Mk. Näh. daſelbſt.

Liebenauerſtr. 13 I, 1. 7. od. früher, 2 St.,
3 K., K. u. Zubeh., 450 Mk. jährl. Näh.
daſelbſt.

Liebenauerſtr. 13. I, 1. 7. od. früher,
2 St., K., K. u. Zubeh., 350 Mk. jährl.
Näh. daſelbſt.

Anhalterſtr. 8, 1. 7., St., K., K., u. Zubeh.,
168 Mk. jährl. Näh. daſ. Vorderh. Erdg.

ſpäter, Laden, 36 [IMtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Barfüßerſtr. 11, 1. Oktober, Wohnung
III. Eiage, 500 Mk. jährl. Räh. daſ.

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder

Eine Wohunng z. 1.7. 6 Sltuben, 3
Kamm., Küche, Badeſt. e. jährl. 1600 Mk.
Näh. i. d. Hall. Ztg.

Laurentiusſte. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedenſitr. 2a II 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh. jährl. 440 Mk.bei Otto Sirube.
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Bernburgerſtr. 1. 10.. 4 Z., Küche,

und Zubeh., Pferdeſtall m
ind Hausboden, jährl. s Mk
W rerechteür

Kutſcherſtube
Speiſek Bad, j. 500 Mk. Näh. daſ. 1 Tr. r

Frieſenttr 16. 1. 7., 2 St
l 35 t. Näh. daſ. Part. b. Rößler.

m. Zubeh., Friedrichſtr. 3, J., 1. Juli, 5 Z., 1 K.,

daſ. od. Jägerpl. 18.

m h eBarfüſerſtr. 9 pt., 7., gr. St., Küche
und Keller, jährl. 150 Mk. Näh. wie vor.

Harz 11, 1. 4. od. ſp., 3 St., 2 Kammern,
Küche, Zubeh., 480 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt im Gartengebäude, 1 Tr.

Harz I1I, 1. 4. od. ſp., 2 Werkſtattsräume,
2 Stuben und Zubehör, jährl. 580 Mk.
Näh. daſ. im Gartengebäude, 1 Tr.

Land wehrſtr. 12, 1. 7., 5 Zimmer u. Zubeh.,
720 Mt. jährl. Näh. daſ. II Et.

Wettinerſtr. 38 I., 1. 10., 4 Zimmer u.
2 Kammern u. Zubehehör, jährl, 625 Mk.
Näh. b. Glaſer, Gr. Klausſtr. 24.

Gr. Ulrichſtr. 68, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Gr. Steinſtr. 1/2, 15. April er., 1 Laden,
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Gartenſtr. 2, 1. 10., Fleiſcherladen u.
Schlachth., Rauchkammer u. Wohnung u. ſ. w.

1400 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

Thorſtraße 1, ſof. od. 1. 7., Laden mit
Einrichtung, Wohnung und Keller, jährlich
850 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,

Näh. Wuchererſtr. 81nach Uebereinkunft.
im Comptoir

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 2
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Wuchererſtr. 44, i. Hinterh., ſof., f. einz.
Leute frdl. Wohnüung, nach Uebereinkunft.
Näheres daſelbſt parterre.

Fiſcherplan 2, 1. 4. od. ſpät., ganze I. Etg.,
4 St. 2c., ruh. Miether, 350 Mk., Näh.
daſelbſt.

Liebengnerſtraſze 166, ſofort, 3 Keller
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Fritz Reuterſtraße S8, 1. 7. od. 1. 10.,
3 St. u. Küche, jährl. 370 Mk. Näh.
Fritz Reuterſtr. 5 p.

Sophlenſtr. 29 II., 1. 10., 5 heizb. Z., 2
K., Badez., K. u. Zubeh. Näh. daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Harz 11, 1. 7., 1 St., 2 K., K. u. Zubh.,
jährl. 210 Mk. Näh. Gartenhaus I. Etg.

Forſterſtraße 47, ſof. od, ſpät., 2 Werk
ſtalträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Magdeburgerſtraße 47 II., 1. 7. o. 1. 10.,
7 3. (1 davon mit Bad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1350 Mk. Näh. wie vor.

Mittelſtraße 4, 1. 5., Zwei Parterre
Räume, jährl. 200 Mk. Näh. daſ. im
Laden von 5-6 Uhr.

roh

Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 520 Mk.
Näh. Robert Franzſtr. 15 od. b. Hausm.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,
3 St., K., 420 Mk. Näh. vie vor.

Vord. Leſſingſtraße, 1. 10., VelleEtage,
5 Z., im. Zubeh. Näh. Wuchererſtraße 81,
Komtoir.

Lindenſtraße 10 II., 1. 10., 5 K.,
Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl., jährl.
700 Mk. Räh. wie vor.

Gr. Nlrichſtraße
1. 10., Belle-Etage mit Zubebör.
Blumengeſchäft Gr. Ulrichſtr. 28.

Lindenſtraße 10 III. ſofort od, ſpäter,
5 Z., K., Speiſek., Klofet, Bad., herrſchaftl.,

(Promenadennähe),
Näh.

Hackebornſtraße 3 II., 1. 10., 4 Stuben,

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 2c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Brandenburgerſtraße 1I1, An links,
1. Juli, 2 Stuben, Kammer, Küche, jährl.
240 Mk. Näh. daſ. part. rechts b. Jakob,

Mittelſtr. 10, I. St K. K. n. Zub.
jährl. 330 Mk. Räh. Miltelſtr. 9.

Mittelſtr. 10, I. 10., 2 St., 2 K. K. u.
Zubeh., jährl. 420 Mk. Näh. Mittelſtr. 9.

Mittelſtr. 9, 1. 10., 2 St., 2 K., K. u.
Zubeh., jährl. 480 Mk. Näh. daſ. b. Lüders.

Meckelſtr. 8S, 1. St., K., Küche,
Speiſek. Näh, daſ. Laden.

Dryanderſtraße 13, part., 1. 10., 3 Stub.,
Kammer, Küche 2c. 425 Mk. Zu erfragen
Dryanderſtraße 131.

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10.,
10 Räume mit. Zub., jährlich 1000 Mk.
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

Charlottenſtr. 19, 1. 7., 3 St., 2 K.,
1 K. m. Speiſek, u. Zub., jährl. 600 Mk.
Näh. daſ. von 10--12 Uhr.

Königſtr. 87, 1. 10., 2. Et., 2 St., 3 K,
Küche u. Zubehör, jährl. 300 Mk. Näh
daſ. Part., v. II--1 u, 2-4.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Harz 4, ſof. od. ſp., 6 Z. u. Zubeh., herr
ſchaftl. I. u. II. Et. Näh. daſ. b. Th. Vogler.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Forſterſtraße III. Etg., 1. 10., 5 3., K.,
r Kloſet, Bad., herrſchaftl. Näh.

wie vor.

Magdeburgerſtraße 3 III., 1. 10., 5
Räume, jährlich 500 Mk. Näh. b. Plötz,
Leipzigerſtr. 17.

Varfüſzerſtr. G, 1. 4., BelleEt., 8 Zimmer
u. Zubeh. jährl. 1200Mk. Näh. daſ. od. Nr.7 I.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, 8 heizb
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kunße,
Kirchthor 3.

Aickerſtr. 4, 1. 7., im Sout., St., K., K.,

168 Mk. Näheres wie vor.

Uhlaudſtr. 1 II.,plötzi. Verſetzg. halber, 1.4..
od. I. 7., 3St., 2 Kamm., reichl. Zubeh. jährl
575 Mk. Näh. daſ. im Laden od. 2. Et. r.

reichl. Zubeh. Näh. Lindenſtr. 5 I b. Tille.

Leipzigerſtr. 10, II, 1. 10., 8 heizb. Z.,
2 K., Badeſt. u. reichl. Zubeh. Näheres
Leipzigerſtr. 10, I.

Liebenauerſtr. 19, 1. Juli, 1 St., K.,
K. in I. Etage, 192 Mk. jährl. Näheres
daſ. bei A. Gantz.

Gr. Ulrichſtr. 35, I. r., 1. 10., 3 St.,
2 K., K. u. Zub., 500 Mk. jährl. Näh.
Alte Prom. 11 I. bei Lauenroth.

Schmeerſtraße 5, 1. 7., gr. Stube, K.
Küche, J. Et. des Hintergebäudes, jährlich
240 Mk.
zieher Hirſch.

Delitzſcherſtr. 24, III., 1. 7., 3 heizb.
Zimmer, 1 do. Kammer, Küche, Speiſek.,
u. reichl. Zubehör, ca. 80 qm Gartenland,
jährl. 425 Mk. Näh. daſelbſt im Schuh
macherladen,

Königſtr. 73, 1. Okt,, 3 St., 2 K., K.,
Entree m. Zubeh., 370 Mk. jährl. Näh.
daſelbſt.

Ludwig Wuchererſtr. 73, 1. 4. od. ſp.
1 Pferdeſtall f. 8 Pf., Wagenrem., jährl.
180 Mk. Näh. im Barbierladen v. Oito.

Freiimfelderſtr. S1, ſofort, 2 Stb., Kam.,
Küche u. Zub., jährl. 255 Mk. Näh. daſ.

Forſterſtraße 47 III. Etg., 1. 10., 5 Z.,
K., Speiſek. Kloſet, Bad., herrſchaftlich,
jährl. 550 Mk. Näh. wie vor.

Barfüßerſtr. 9, I, 1. 10., 5 heizb. Z.,
K. u. Zub., jähri. 580 Mk. Näh. daſ. i. Lad.

Land wehrſtr. 20, 1. 7. o. ſpäter, 1 Laden
o. Comptoir, jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden
b. Wirth.

Pfännerhöhe 72 i. Hofe, 1. 7., 1 St.
2 K., K., 125 Mk. jährl. Näh. daſ. im
Kontor.

Gr. Ulrichſtr. 35, II. links, 1. Okt., die
jetzt von Hrn. Müller bewohnten Räume,
350 Mk. jährl. Näheres wie vor.

Ludwig Wuchererſtr. 23, 1. Oktober,
4 gr. St., 1 Berl. Zim., K., K. u. Zub.
650 Mk. jährl. Näh. daſ. b. Hausmann,
Hof 1 Tr.

Streiberſtr. 10 T. I. Juſt, 5 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 4390 Mk. Näh. daſ. im
ZigarrenGeſch.

Barfüſjer tr. 7, 1. 4., 1 Laden m. Stube ze.,
jährl. 700 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Magdeburgerſtr. 66 II., 1. 7. od. 1. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. wie vor.

Gr. Steinſtr. 10 TI. Et., 1. 10., 6 Stuben,
Kammer, Küche u. Speiſekammer, jährl.
800 M. Näh. Gr. Steinſtr. 10 im Vank

K. u. Zub., 670 Mk. jährl. Näh. daſ. jährl. 500 Mk. Näh. wie vor. geſchäft

Lindenſt. I1, 1. 10. 53., Küche Speſſer Vad.,

Näh. daſelbſt bei Gerichtsvoll
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5. Hauptverſammlung
der Freien kirchlich-ſozigalen Konferenz.

Erfurt, 19, April.
2. Tag. Der Abſchluß der faſt zweiſtündigen Debatte über die

Konfirmationspiaxis bildete die einſtimmige Annahme folgender
Theſen, die im Weſentlichen von Hofprediger Stöcker berrühren:
I. Wo gläubiger und lebendiger Konfirmanden- Unterricht bei chriſt
lichem Familienleben und geordnetem Gemeindeleben ſtattfindet, wirkt
die Konfirmation noch immer als eine geſegnete Einrichtung der
Volkskirche. II. Die Umgeſtaltungen des kirchlichen Lebens, beſonders
in den Städten, aber vielfach auch auf dem Lande, machen eine
Aenderung der Konfirmationspraxis im Intereſſe der Volkslirche noth
wendig. Doch iſt der Segen dieſer heiligen Handlung feſtzuhalten,
ſoweit es mit der Wahrheit verträglich iſt. III. Da der volksktirchliche
Charakter der Konfirmation bei uns darauf beruht, daß die Feier für
die Kinder des Volkes mit dem Abſchied aus der Volksſchule zu
ſammenfällt, ſo kann ſie nicht allgemein auf ein höheres Lebensalter
verſchoben werden. IV. Damit iſt aber die Nothwendigkeit gegeben,
ſie weder als ſakramentale Mittheilung des heiligen Geiſtes noch als
kirchliche Mündigkeitserklärung noch als unmittelbare Zulaſſung zum
heiligen Abendmahl aufzufaſſen, vielmehr als eine kirchlich pädago-
giſche Feier zu geſtalten, die ihren Zweck in der Erziehung zum per
ſönlichen Giauben und zur lebendigen Theilnahme an der Gemeinde
hat. V. Der Erziehung zum perſönlichen Glauben iſt der moraliſche
Zwang nicht förderlich, I. daß die Konfirmanden ein Glaubensbe
kenntniß ablegen müſſen, daß ſie an der h. Schrift zu prüfen und
deshalb in voller Wahrheit zu leiſten, bei der geiſtigen Umuhe
unſerer Zeit noch weniger als früher im Stande ſind 2. daß ihnen
als Formel ein Gelübde abgefordert wird, das viele in ſeiner Trag
weite nicht völlig verſtehen und wegen thatſächlicher Verhältniſſe nicht
halten 3. daß gewohnheitsmäßig mit der Einſegnung der Empfang
des h. Abendmals verbunden iſt, während doch viele der Konfirmir
ten daſſelbe aus freien Stücken nicht begehren würden
und weder Sündenbewußtſein noch Gnadenverlangen in ſich
tragen, ſo daß ein würdiger Genuß unmöglich iſt. VI. Mit der
Erziehung für das Gemeindeleben ſteht es im Widerſpruch, daß un
reifen und unbewährten Kindern mit dem h. Abendmahl und dem
Recht der Pathenſchaft die vollen Güter des mündigen Chriſtenthums
zu Theil werden, während die weitere kirchliche Erziehung in keiner
Weiſe verbürgt und für den größeren Theil der Konfirmirten über
haupt nicht zu erwarten iſt. VII. Die Hinausſchiebung der
mation auf ein höheres Alter beſeitigt einige dieſer Schäden, ohne
doch den Nothſtand ſelbſt zu heben, ſelbſt wenn was ſchwerlich
zu hoffen iſt durch die Einführung der obligatoriſchen Fort
bildungsſchule mit Religionsunterricht die längere religiöſe Unter
weiſung der Jugend geſichert wäre. VIII. Der Konfirmandenunter
richt iſt deshalb als Vollzug der im Tau'ſbefehl geforderten Unter-
weiſung anzuſehen „Lehret ſie halten Alles, was ich Euch geboten
habe“ und die Konfirmation als Zeugniß vor der Gemeinde, daß
Aieſer Befehl erfüllt iſt. IX. An Stelle des Glaubensbekenntniſſes
und des Gelübdes tritt die feierliche Mahnung zur Treue im Glauben
und Leben. Das Gebet um den h. Geiſt, Handauflegung und Segen
bleiben wie bisher. V. Der erſte Empfang des h. Abendmahles wird
ein freier, von der Konfirmation losgelöſter Akt Derer, die das h.
Sakrament begehren. Es ſteht nichts im Wege, daß die Neukonfir-
mirten nach einem geſetzlich feſtzuſtellenden Zeitraum die h. Kommunion
empfangen, wenn der konfirmirende Pfarrer nach geſchehener perſön
licher Beſprechung ſie dazu für reif erklärt, und von ihnen Bekenntniß
und Gelübde vor der Gemeinde abgelegt werden. XI. Die kirchen
rechtlichen Befugniſſe der erwachſenen Gemeindeglieder ſind von der
Konfirmation unabhängig und werden durch den perſönlichen, mit
Bekenntniß und Gelübde verbundenen Eintritt in die thätige Gemeinde
bei vorhandener Bewährung im gottesdienftlichen Leben erworben.

In der Spezialverſammlung der 2. Kommiſſion kam es zwiſchen
den Trägern der Gemeinſchaftsbewegung und vielen Pfarrern zu
brüderlicher Ausſprache, in der 5. Kommiſſion wurde vom Fortgang
des Dr. Dennert'ſchen Volksuniverſallexikons, das bis Weihnachten
fertig vorliegen ſoll, vom Ausbau der apologetiſchen Auskunftſtelle
und von dem Plane eines apologetiſchen Hausbuches berichtet.

In der ſtark beſuchten Abendverſammlung im „Alten
Rathskeller“ hielten Pfarrer Dammann, Fabrikbeſitzer Ufer
und Evangeliſt Stockmayer Anſprachen über den lebendigen
Chriſtus.

FErfurt, 20. April.
3. Tag. Bereits früh begannen die Spezialkonferenzen.

In großer Verſammlung behandelte die 1. Kommiſſion das
große Thema, wie die Gewohnheitskirche zur Ueberzeu-
gungskirche werden könne.

Die 4. Kommiſſion handelte über die deutſchen Witz
blätter in ſittlicher Beleuchtung, geißelte die Vorliebe Vieler für
das Verletzende und Skandalſüchtige, erkannte aber die Dienſte, die
Einige der Pflege geſunden, gemüthvollen, deutſchen Humors leiſten,
gerne an.

Die 3. Kommiſſion kam hinſichtlich der Gewerkſchafts
bewegung zu folgender Entſchließung: Die 3. Kommiſſion der
freien kirchlich-ſozialen Konferenz ſieht es als Aufgabe der Kirche an,
dahin zu wirken, daß auch in den Gewerkſchaften chriſtlicher Geiſt
vertreten werden könne; die Kommiſſion hält für das Ziel die Bil-
dung interkonfeſſioneller, unparteiiſcher, rechtsfähiger, einheitlicher
Gewerkſchaften; ſie betrachtet es als eine Frage der Praxis, ob in
einzelnen Fällen die Bildung eigener chriſtlicher Gewerkſchaften
erforderlich iſt, und hält es für die Aufgabe chriſtlicher Perſönlichkeiten,
durch Mitarbeit in der Gewerkſchaftsbewegung mehr als bisher der
Arbeiterklaſſe zu dienen.

In der Hauptverſammlung ſprachen Prof. Stammler
und Geh. Rath Duncker über „Soziale Gedanken im Bürgerlichen
Geſetzbvuch“. Stammler iſt ein glänzender Redner; in eindrucksvollen
Einzelbeiſpielen führte er ſeinen Zuhörern den Fortſchritt des Bür
gerlichen Geſetzbuches zu, deſſen oberſter Geſichtspunkt es ſei, ein
richtiges Zu ſammen leben und Zuſammen wirken der Menſchen
zu erhalten, und betonte es als die große Aufgabe kirchlich-ſozialer
Arbeit, ſich derjenigen Nothſtände, die nicht zu Maſſenerſcheinungen
geworden und darum einer rechtlichen Ordnung unzugänglich ſind,
anzunehmen. Geh. Reg.Rath Duncker betonte die große Bedeu-
tung, die Treu und Glauben in der neuen Nechtsordunng habe und
hob als das höhere einigende Ziel der Rechtsordnung wie der Heils
ordnung das Reich Gottes hervor.

Jan der Diskuſſion betonte Stöcker die hohe Aufgabe einer Ver
chriſtlichung des Rechtes. Dr. Wyneken hob hervor Gegenſatz
und Zuſammengehörigkeit der chriſtlichen Pflicht des Dienſte s und
der Rechtspflicht des Sichſelbſtbehauptens.

29. Chirurgen-Kongreß.
Zu Beginn der Nachmittagsſitzung am Freitag zeigte Profeſſor

Gluck vom Berliner Kaiſer und Kaiſerin Friedrich-Kinderkranken-
hauſe ein ganz kleines Kind, bei welchem er den von Geburt an
beſtehenden Verluſt des einen Unterarmknochens in der Weiſe gedeckt
hatte, daß er von dem anderen Unterarmknochen ein entſprechend
großes Stück abſpaltete und in die Lücke einfügte. Der kleine
Säugling überſtand den Eingriff ganz vorzüglich. Eine
recht ſchwierige Operation hatte der nächſte Patient, ein
13 jähriger Knabe, den Dr. Beſſel-Hagen (0Charlotten
burg) vorſtellte. zu überſtehen gehabt. Der Junge
wurde ſeinerſeit in ſchwer krankem Zuſtande in das Krankenhaus.
gebracht. Man öffnete den Leib und fand eine große, blaſenartige
Geſchwulſt der Bauchſpeicheldrüſe, die mit dem Magen in ausge
dehntem Umfange verwachſen war. Da der Magen eanſerdem die
Geſchwulſt von allen Seiten beutelförmig umgab, ſo konnte man
nur dadurch an die Geſchwulſt gelangen, daß man den Magen auf

nitt und quer durch ihn vordrang. Die Fiſtel, welcheDrrkegt werden mußte, verheilte ohne jede Störung, und der ganz

heruntergekommene jugendliche Patient nahm in ſeinem Körpergewicht
um zwanzig rn zu. Er befindet ſich jetzt ganz wohl. Dr.
Beſſel-Hagen hat weiterhin an einer Reihe von Patienten die ganze
Milz herausgenommen, und zwar mit günſtigſtem Erfolge. Da nach
ſeiner Ueberzeugung die Gefährlichkeit dieſer Operation bisher noch
weſentlich überſchätzt worden iſt, ſo tritt er für eine Entfernung der
Milz in allen den Fällen ein, wo dadurch eine erhebliche Beſſerung
des Allgemeinbefindens zu erwarten iſt, zumal bei Milzgeſchwülſten,
welche in ihrem Gefolge eine Lebererkrankung befürchten laſſen.

Jn dem folgenden Vortrage behandelte Profeſſor Kehr-
Halberſtadt das wichtige Kapitel der Gallenſteinkrankheit
und erörterte im Beſonderen die Frage, wie ſich der Arzt zu den
Rückfällen nach voraufgegangener Operation zu ſtellen hat. Man
ſollte erwarten, daß nach einem operativen Eingriff die ſchmerzhaften
Anfälle der Kranken ein für alle Male zum Schwinden gebracht
ſeien. Leider iſt dem nicht ſo. Jn einer nicht kleinen Zahl von

bekommen die Operirten doch wieder die gefürchteten
koliken. Wie Profeſſor Kehr bei genauer Sichtung ſeines großen

Krankenmaterials es handet ſich um 302 innerhalb der letzten
zehn Jahre von ihm operirte Fälle feſtſtellen konnte, ließen ſich
wirkliche, echte Rückfälle, hervorgerufen durch Neubildung von Gallen-
ſteinen, nicht nachweiſen. Wenn ſich dennoch einmal ſpäter wieder
Steine gezeigt hatten, ſo waren ſie bei der erſten Operation nicht
gefunden worden und ſomit zurückgeblieben. Das bezeichnet Profeſſor
Kehr als „unechte“ Rückfälle. Solche unechten Rückfälle können
weiterhin durch entzündliche Verwachſungen, durch Abknickungen von
Eingeweidetheilen u. ſ. w. bedingt ſein. Um das Zurück-
bleiben von Gallenſteinen mit Sicherheit zu vermeiden, ſoll
man am zweckmäßigſten ſtets die ganze Gallenblaſe heraus-
ſchneiden. Profeſſor Kehr ſteht noch immer auf dem Standpunfkt,
daß eigentlich jeder Gallenſtein, ſowie ſein Vorhandenſein erkannt iſt,
operativ beſeitigt werden müßte freilich entſchließen ſich die meiſten
Patienten begreiflicherweiſe in ſolchen Fällen erſt dann zu einem Ein
griff, wenn ſie ausgeſprochene Schmerzanfälle gehabt haben. Jeden
falls verhütet eine frühzeitig vorgenommene Operation lebensgefähr-
liche Durchbrüche von Gallenſteinen in die Bauchhöble, Eiterungen
in den Gallengängen und krebſtige Erkrankung. In allen Fäl en aber
muß radikal vorgegangen werden, damit mögalichſt normale Ver
hältniſſe im Gallenſyſtem wieder hergeſtellt werden.

Der intereſſante Vortrag entfeſſelte eine lebhafte Diskuſſion:
Prof. Löbker (Bochum) iſt der Anſicht, daß der Gallenblaſenkrebs
in erſter Linie durch die Reizwirkung alter Gallenſteine verurſa ht
wird. Deshalb tritt auch er für die Entfernung ſämmtlicher Steine
ein. Sanitätsrath Körte (Berlin) will indeſſen nur in denjenigen
an zur Operation ſchreiten, wo erheblichere Beſchwerden vorhanden
ind.

Den Beſchluß der Sitzung machten zwei Vorträge von Dr.
Freudenberg (Berlin) und Dr. Woſſidlo (Berlin), deren
rein wiſſenſchaftlich- techniſcher Jnhalt ſich der Wiedergabe entzieht.

Den erſten Vorirag am geſtrigen Vormittag hielt Profeſſor
v. Angerer (München) er behandelte das Gebet der Unter
leibsquetſchungen, die ja im praktiſchen Leben wegen ihrer
Häufigkeit eine bereutſame Rolle ſpielen. Leichte Quetſchungen,
leichte Kontuſionen kommen täglich vor der Verletzte erholt ſich in
ſolchen Fällen gewöhnlich raſch und ſucht nur ſelten den Arzt auf.
Schlimmer ſteht es, wenn der Verletzte wie ſchwer betäubdt
iſt man bezeichnet das als „Shok“ und in dieſem
Zuſtande ſtundenlang verharrt. Hier iſt es zumeiſt zu
ſchweren innerlichen Verletzungen gekommen, die mitunter
ſchwer herauszufinden ſind. Beſonders gefährlich ſind die Zer-
reißungen des Darms, ſchon deshalb, weil der Austritt von Darm-
inhalt leider nur zu oft zu einer tödtlichen Bauchfellentzündung führt.
Derartige ſchwere Verletzungen entſtehen beſonders dann, wenn Huf-
ſchläge, Eiſenſtangen, Wagendeichſeln und ähnliche Gegenſtände den
Leib mit großer Gewalt ſenkrecht treffen. Während der Leib äußer-
lich kaum ſichtbare Veränderungen aufweiſt, kann der Darm an meh-
reren Stellen gequetſcht und zerriſſen ſein. Jn ſolchen Fällen
ſchwerer Unterleibskontuſionen abzuwarten, wie es früher vielfach
geſchah, iſt nach Anſicht des Vortragenden ein großer
Fehler. Er hat 160 ſolcher Fälle zuſammengeſtellt, die bei rein ab
wartendem Verhalten mit dem Tode der Verletzten endeten. Des-
halb ſollte möglichſt b ald der Leib eröffnet und genau unter
ſucht werden, an welcher Stelle der Darmriß erfolgt iſt dieſer muß
dann ſofort genäht werdrn. Die ganze Operation wird in der
Chloroform oder Aetherbetäubung ausgeführt. Eine Beſchleunigung
des Pulſes und der Athmung, ſowie eine Steigerung der Körper-
temperatur und Erbrechen weiſt dvereits auf den Eintritt der ge
fürchteien Bauchfellentzündung hin. Zum Schluß beſchrieb der
Vortragende in eingehender Weiſe die Technik der Operation.

In dem folgenden Vortrage ſprach Dr. v. Bergmann -Riga
über Operationen bei Darmverſchlingungen.
Drehungen und Verknotungen des Darms gehören zu den gefährlichſten
Erkrankungen. Die meiſten Ausſichten auf Heilung bietet die Aus-
ſchneidung des krankhaft veränderten Darmſtückes, vorausgeſetzt, daß
es nicht zu groß iſt. Nach Ausſchaltung des Darmabſchnittes werden
die Schnitt Enden des geſunden Darms aneinander gebracht und ver
näht. Hierauf ſchilderte Dr. Credé- Dresden eine neue, einfache
Methode, Magen und Darm operativ zu öffnen, Die ganze Operation
dauert nur 40 bis 45 Minuten.

Schifffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika-Linie. „Phoenicia“ 20., April
Vm. Hamburg angek. „Fürſt Bismarck“ v. Hamburg über
Southampton und Cherbourg n. New York 20. April 5x Mrgs,
Dover paſſirt. Kaiſer Friedrich“ v. NewYork n. Hamburg
19. April 11 Abds. Dover paſſirt. „Hiſpania“ 19. April
12 Mittags v. New York über Kopenhagen n. Stettin abgegangen,
„Columbia“ 19. April 12 Mittags v. NewYork über Plymouth
u. Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Francia“ v. Hamburg n. Weſt
indien 19. April 8 Vm. Dover paſſtrt. „Valencia“ 17. April in St.
Thomas angek. „Markomannia“ v. St. Thomas n. Hamburg
19. April 12 Nachts v. Havre abgeg. „Croatia“ v. St. Thomas
n. Hamburg 19. April 9 Ads. in Havre angek. „Adria“ v. Ham-
burg über Halifax n. Philadelphia 20. April 45 Mrgs. Dover paſſ.
„Bulgaria“ v. Hamburg n. Baltimore 20. April 2 Mrgs, Dover
paſſ. „Bethania“ v. Baltimore über Deptford n. Hambur19. April 5 Nm. Lizard paſſ. „Weſtphalia“ v. Oſtaſien och
Hamburg 20. April 1 Nachts v. Havre abgeg. „Sambia“ 20. April
in Penang angek. „Holſatia“ v. Oſtaſien n. Hamburg 19. April
7 Nm. in Havre angek. „Hamburg“ 19. April Nm. in Colombo
angek. „Ambria“ 19. April in Port Said angek.

T Norddeutſcher Lloyd. Heimburg“, 18. April 2 Nm.
Reiſe v. Oporto n. Antwerpen fortgeſ. „Prinz-Regent Luit-
pold“ 19. April Vorm. Reiſe v. Fremantle n. Colombo fortgeſ.
„Trier“, n. Braſilien beſt. 18. April Nach. in Oporto angek.
„Em s“, v. NewYork kommend, 19. April 9 Vm, in Neagpel angek.
„Stuttgart“ 19. April 11 Vm. Reiſe v. Genug n. Southampton
fortgeſ. „Adler“ 19. April 10 Vm. v. Genua über Neapel und
Gibraltar n. NewYork abgegang. „Barbaroſſa“ 19. April
12 Mittags Reiſe v. Genua n. Southampton fortgeſ.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn den drei letzten Darſtellungen, welche im Großherzoglichen

Hoftheater zu Weimar im Abonnement für das auswärtige
Publikum am 25. April, 9, 16. Mai gegeben werden, kommen
nach einer uns aus dem Hoftheater zugegangenen Nachricht voraus
ſichtlich Tannhäuſer, Die Meiſterſinger und Don Sarlos zur Aufführung. Den Theaterfreunden in mer Scſeckre uns dieſe
Nachricht ſicher willkommen ſein.

Vermiſchtes.
nur Rheinkataſtrophe bei Bingen, über die wir wiederholtvericheen, r e verſchiedene Einzelheiten gemeldet, die das

entſetzliche Unglück in ſeiner ganzen Ausdehnung beleuchten. Der authen.
tiſche Sachverhalt iſt folgender: Als der Philiſterzirkel „Rheingau
um 9 Uhr Abends am Ufer in Bingen erſchien, hatten die beiden
Schiffer, Brüder Hauck, jeder einen Nachen, der zehn Perſonen faßte.
Da ſie keinen größeren Nachen zur Verfügung hatten, nahmen ſie
einen ihnen nicht einmal gehörenden Sandkahn, der
in Bingen gerade zur Reparatur am Ufer lag. Als der Kahn
etwas vom Ufer entfernt war und bereits Waſſer eindrang,
wünſchten die Jnſaſſen, zum Ufer zurückzukehren, wurden aber von
den beiden Schiffern be ruhigt, das eindringende Waſſer habe nichts
zu bedeuten. Es waren im Ganzen 22 Perſonen eingeſtiegen,
während der betreffende Kahn auf 15 Perſonen Tragfähigkeit
gegicht geweſen ſein ſoll. Unter dem Geſang „Santa Lucia“ war
man vom Ufer abgeſtoßen und bereits eine gute Strecke infolge der
Beruhigung der beiden Schiffer gefahren, als der Kahn plötzlich lang-
ſam zu ſinken begann, Es wird behauptet, daß ſich der Boden des
Nachens zum Theil gelöſt und dadurch dem Waſſer den Eintritt
verſchafft habe. Nach den Mittheilungen eines Geretteten drang
das Waſſer durch Fugen des Fahrzeuges ein, weil der Nachen durch
zu langes Trockenſtehen an ſeinem oberen Theile undicht geworden
war. Als das Waſſer in dem Nachen immer höher ſtieg und ſich
der Jnſaſſen eine Panik bemächtigte ſprang en einige von ihnen
über Bord. Dadurch habe das Fahrzeug das Gleichgewicht ver
loren, und damit ſei die Kataſtrophe eingetreten. Durch den
geretteten Hauck wurde berichtet, daß ſich eine ganze Anzahl Perſonen
eine große Strecke lang noch an dem treibenden Nachen hielt, bis dann
Einer nach dem Anderen ermattet verſank, als einer der Letzten der Bruder
des entſetzten Schiffers, Karl Hauck, mit dem jämmerlichen Schreckens
rufe: „Franz, belf' mir, ich kann mich nicht mehr haltenl!“
An dem Unglücksabend herrſchte ſtarker Wisperwind, welcher ſtets nach
Norden geht und infolgedeſſen das Vernehmen der Hilferufe er
ſchwerte. Sofort wie das Schreien vom Rhein her als Hilferufen
erkannt wurde, eilten eine ganze Reihe von Aßmannshbauſener Ein
wohnern aus ihren Häuſern. Manche waren nur nothdürftig be-
kleidet. Bald war eine große Menſchenmenge am Rhein verſammelt
und alle waſſerkundigen Leute zur Stelle. Zum Unglück waren jedoch
faſt ſämmtliche Kähne angeſchloſſen ſo daß in der Aufregung
nur zwei flott gemacht wurden. Die Bingener Polizeiverwaltung
erläßt eine amtliche Verluſtliſte, welche zum erſten Mal
die richtigen Namen der Ertrunkenen bringt. Es ſind
dies Weinhändler Erb und Frau aus Winkel, Fräulein Ritter,
Erzieherin bei Erb, Dr. Berberich aus Wiesbaden, die Kapläne Weber
aus Oeſtrich und Haun aus Eltville, Oberlehrer Rückert aus Neiſſe
(Schleſien), die Theologieſtudenten Badior, Engel und Oſtern,
ſämmtlich aus Geiſenheim, die Schweſter des Badior, Suſanna, eine
Tante von ihr, ein junges Mädchen, Namens Wieger aus Geiſenheim,
ein ſie begleitendes Fräulein, ein Herr Pfeifer aus Aulhauſen, ein
Herr Prinz von Rüdesheim, beide ebenfalls Theologieſtudenten, und
der St uermann Karl Hauck von Bingen, zuſammen alſo 17 Perſonen.
Bis geſtern Abend waren nur drei Leichen bei Caub ge
landet, und zwar die der drei erſtgenannten. Frau Erb
und Fräulein Ritter hielten ſich noch feſt umſchlungen. Von
Dr. Berberich wird noch gemeldet, daß er urſprünglich beabſichtigte,
mit ſeinen Freunden über Mainz zu fahren. Nur der Familie Erb
zu Liebe machte er die Rheinfahrt mit und fand ſo ein allzu frühes
Ende. Auf ſeltſame Weiſe jedoch entging ein Ehepaar dem ſicheren
Tode. Beide hatten bereits in dem Nachen Platz genommen und
wollten nun auch ihren kleinen Hund mit in den Nachen nehmen,
Das Thier war aber nicht zu bewegen, den Nachen zu betreten, und
wollte ſich auch nicht einfangen laſſen. Darauf blieb das Ehepaar,
das auf den Hund nicht verzichten wollte, zurück.

Von Haifiſchen verfolgt! Der „Melbourne Leader“ ver-
öffentlicht die Schilderung eines furchtbaren Schiffsunglücks,
das kürzlich in der Nähe der Jnſel Cabra ſtattgefunden hat. Der
Dampfer „Hupeh“ verließ Pasveroan in Java mit 60 Mann Be
ſatzung und einem Fahrgaſt Mr. Reville. Die Ladung beſtand aus
Zucker Alles ging aut, bis die Jnſel Cabra paſſirt war, dann ſetzte
plötzlich ſchlechtes Wetter ein. Ein Sturm erhob ſich, in deſſen Verlauf das
Schiff ſo viel Waſſer äber Bord nahm, daß die Feuer erloſchen und das
Schiff zu ſinken begann. Die Boote waren alle mit einer einzigen
Ausnahme von den über Bord gehenden Wellen zerſtört, aber auch
das eine Boot war ſo beſchädigt, daß Flöße hergerichtet werden
mußten. Die Mannſchaft und die Offiziere gingen in der Nacht auf
das Floß und ſtießen von dem Dampfer ab. Die Leiden, die die
Schiff orüchigen während jener Nacht auszuſtehen hatten, waren entſetzlich.

Der Bootsmann brrichtet, daß das eine Floß, das während einer Zeit der
Nacht ihnen ganz nahe war, umgeſchlagen und geſunken war,
während die Mannſchaft von Haifiſchen in Stücke geriſſen
wurde die Thiere kämpften untereinander um die Leichen ihrer
Opfer. Ein großer Schwarm war dem „Hupeh“ ſchon einige Tage
vor dem Unglück gefolat. Nun überfielen ſie die Flöße. Ein Floß,
das die Europäer aufgenommen hatte, ſchlug um, und die Jnſaſſen
fielen alle ins Waſſer. Glücklicherweiſe blieb das Floß ſchwimmend,
und gerade in jenem Augenblick waren die Hauaifiſche
nicht in der nächſten Nähe. Nach wildem Klettern
konnten alle wieder hinaufgelangen, bevor die Haifiſche ſie erreichten,
Der letzte Mann war gerade heraufgezogen, als der Haifiſchſchwarm
wiederum erſchien Die Vorräthe waren natürlich fortgewaſchen wor
den, und die gefräßigen Ungehäuer ſchnappten danach. Daß Floß
ſchien dem Sinken nahe, und ſeine Jnſaſſen ſtrebten mit Aufdietung
aller Kräfte zum Schiff zurück. Kurz nach Tagesanbruch gelang
es ihnen, das Schiff zu erreichen. Die Schiffs
brüchigen befanden ſich in bejammerns verthem Zuſtande. Der
Kapitän Pennefather entſchied ſich für einen Verſuch, die Jnſel Lu-
bang zu erreichen. Sie errichteten einen Bootsmaſt, ſetzten ein Segel
und es gelang ihnen, nach 2tägiger Fahrt zu der Jnſel zu gelangen.
Sie landeten an einem Ort Namens Monok. Sie waren beim
Landen dem Hungertode nahe. Die Eingeborenen behandelten ſie
ſehr gut, gaben ihnen Nahrung und Getränke und brachten ſie
ſchließlich an den Ort Look. Der Häuptling dieſes Orts ſandte ſie
in dem Schuner „Andreas“, einem Schiff, das einigen Rebellen ge
hört, nach Manilg.

Mordverſuch und Selbſtmord. Jn Hamburg wurde eine
unbekannte ſchwer verwundete Dame gefunden, die zunächſt
keine Aufklärung über ihren Zuſtand geben wollte. Jetzt berichtet
die „N. H. Z.“: „Die Verletzte, Gertrud H., iſt die Tochter eines
früheren höheren Beamten in einer preußiſchen Prvvinzialſtadt,
Vor einigen Jahren ſtarb der Vater und nun ſiedelte die Mutter
mit der Tochter nach Berlin über. Das Mäd wen hatte geſtern Mittag
noch ein Verhör zu beſtehen. Sie ſagte nun Folgendes aus: Geſtern
Morgen ſei ſie mit ihrem Bräutigam, der Student an der Techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg geweſen ſei, hier angekommen.
Beide begaben ſich nach den Bahrenfelder Tannen, dort
trafen ſie gegen 2 Uhr Mittags ein. Der Bräutigam, deſſenNamen die 8 auch in dieſem Verhör nicht nennen wollte, habe erſt

auf ſte und dann auf ſich geſchoſſen. Sie will mit ihm zugleich
zu Boden geſunken ſein, Als ſie dann aus ihrer Ohnmacht erwachte,
es war gegen 8 Uhr Abends, ging ſie nach Eidelſtedt und dann nach
Langenfelde. Hier ſank ſie wieder ohnmächtig zu Boden. Als die
Hausbewohner ſie gefunden und gebettet hatten, gab ſie auf Befragen
an, ſie habe ſich die Wunde durch einen Fall zugezogen. Als dann
ein Arzt geholt wurde, ſagte dieſer ihr auf den Kopf zu, daß die
Wunde von einer Kugel herrühre. Die Kugel wurde im Laufe des
Tages aus der Wunde entfernt immerhin beſteht wenig Hoffnung,
die H. am Leben zu erhalten. Ob die Leiche des in den Tun
bei der Königſtraße Gefundenen mit dem Bräutiggm der g. identiſch
iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Abſuchung der Eidelſtedter
Tannen iſt ebenſo wie die der Bahrenfelder Tannen bisher erfolglos

Die Nachforſchungen werden fortgeſetzt.“geweſen.

22. April 1900
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Amlliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 23. April d. Js. ab iſt die Defſauerſtraße vom Kilometerſtein 6,9
bis 7,5 wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten bis zur
für Fuhrwerk c. geſperrt.

ertigſtellung dieſer Strecke

as Fuhrwerk hat während dieſer Zeit ſeinen Weg über die fiskaliſche
Straße zu nehmen.

Brachſtedt, den 20. April 1900.
Der Amtsvorſteher.

G. Maquet., [ö379
Bekanutmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Dienstag, den 24. April er., Nachmittags 4 Uhr
Beſichtigung der Grundſtücke Glauchaerſtraße 28 nud Südſtraße 2,

demnächſt Sitzung im Kommiſſionszimmer. s
Tagesordnung:

1. Errichtung eines Piſſoirs an der Ecke der Roon und der Reilſtraße,
2. Feſtſtellung einer Eckverbrechung an der Ecke der Roon und Reilſtraße. 3. Er
werb des Grundſtücks Glauchaerſtraße 28 bezw. Verkauf des Grundſtücks Südſtr. 2.
4. Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Liebenauerſtraße. 5. Vergrößecung des
Steinlagerplatzes an der Freiimfelderſtraße. 6. Errichtung einer Stelle der Klaſſe Ib
beim ſtädtiſchen Electricitätswerk. 7. Erwerb des Ackerplanes No. 73 am Röpziger
Wege und des Planes Nr. 104 an der Merſeburger Straße.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den S 26 Abſatz 1 des Bauunfallverſicherung-

Geſetzes vom 11. Juli 1887, betreffend
die Prämienberechnung für die bei Regiebauarbeiten beſchäftigten
Perſonen,

bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die Monate
Auguſt bis Dezember 1899 behufs Einſichtnahme während zweier Wochen vom Tage
der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Bureau für Arbeiter-Verſicherung,
Rathskellergebäude, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe rechts ausliegt.

Die Abführung der für die bezeichneten Monate fälligen Beiträge iſt in der
gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen
Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 19. April 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Gewerbeſtenerrollen der Stadt Halle a. S. für das Rechnungs-
jahr 1900 liegen bis 30. April d. J. auf dem Rathhauſe im Steuerbureau,
Zimmer Nr. 17 zur Einſicht der hieſigen Gewerbeſteuerpflichtigen aus.

Halle a. S., den 18. April 1900.
Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſen 3 und 4.
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Bürgermeiſter von Holly
e. e S e eu e

Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
„Die Dachdeckerarbeiten einſchließlich
Materiallieferung zu dem auf der Gas-
anſtalt J. Holzplatz 7 zu erbauenden
Kohlenſchuppen. Termin Mittwoch, den
r April, Mittags 12 auf dem Bureau

er Gas und Waſſerwerke in Halle a. S.
ADZ

Verdingung.
Die Klempnerarbeiten einſchließlich

Materiallieferung zu dem auf der
Gasanſtalt I, Holzplatz 7 zu erbauenden
Kohlenſchuppen. Termin am Mittwoch,
den 25, April, Vormittags 11 Uhr
auf dem Bureau der Gas ünd Waſſer
werke in Halle a. S.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen Do

mäne Haynsburg mit den Vorwerken
Mödelſtein und Sautzſchen im Kreiſe
758 auf 18 Jahre von Johannis
900 bis zum 1. Jnli 1918 haben

wir Termin auf
Mittwoch, den 2. Mai d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Bezirksausſchuſſes
hierſelbſt (im ſogenannten Vorſchloß) vor dem
DomänenDepartementsrath, Regierungsrath
Hartog, anberaumt.

Die Domäne Hahynsburg liegt in der
Nähe der Eiſenbahnſtation Zeitz; ſie umfaßt
300,257 ha Geſammtfläche, darunter 190,068
ha Acker und 61,156 ba Wieſen.

Der geſammte Grundſteuer Reinertrag der
Domänenländereien beträgt 14665 Mark,
der bisherige Pachtzins rund 24960 Mark.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 132000 Mark
erforderlich. Pachtbewerber haben ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung,
ſowie den Beſitz des erforderlichen Vermögens
glaubhaft nachzuweiſen. Es iſt wünſchens-
werth, daß die Führung dieſes Nachweiſes
möglichſt bald v o r dem Verpachtungstermin

erfolgt. [5601Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
DomänenRegiſtratur und auf der Domäne
Haynsburg zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei der jetzigen Päch
terin, Frau Amtsrath Carl, geſtattet.

Merſeburg, den 9. April 1900.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

c ne

z In unſerm Handelsregiſter A iſt unter
Nr. 2 die Firma Louis Pietzseh.
in Artern, Jnhaber Kaufmann Louis
Pietzsenh ebenda, eingelragen worden.

Artern, den 14. April 1900. (5916
Königliches Amtsgericht

e e e eeeere e
Kapitalanlage!

4 F JSelt. Wutslcaruf-
Mein herrl., in romant., fruchtb.

Gegend Hamburg u. Kiel an
bedeut. Chauſſee, nahe Bahn u. faſt am
eig. Hochwald gelegen, tadellos herr-
ſchaftl. Gut, 1340 Morg. ff. Acker u.
Wieſen, incl. 320 Mrg. herrl. Wald
J brill. Jagd und Fiſcherei.4 Pf., 80 ff. Hornvieh c. muß ich weg.
Ableb. m. Mannes ſpottbillig mit all.
Zubehör für Mk. 230 000 bei Mk.
80 000 Anzahlung verk. Offerten an

J. Rosenbrock, Barmſtedt(Holſtein). 15877

Ein an einer Bahnſtation im Kreiſe
Gardelegen belegener

Achkerhot
von 170 Morgen Größe iſt unter
günſtigen Bedingungen preiswerth zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

A. Schuhart, Magdeburg-Werder.

Rittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei,
hauptſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach
Nehring. Gueſen(Poſen), Poſenerſtr.22.

Herrſchaftliches Wohnhans
X in der Händelſtraße, mit Vorder-
X und Hinkergarten, im beſten bau-
X lichen Zuſtande, preiswerth zu verk.
Adr. von Selbſtkäufern u. B. h. 3475
X Rudolr Mosse, Halle.
Zwei Jiegeleien
in der Lauſitz, ſehr gut im Gange, großer
Abſatz, reiches Lehm- u. Thonlager, ſowie
Waldgut, ca. 200 Mrg. mit ſchlagbarem
Holz, erbtheilungshalber ſof. billig auch
einzeln zu verkaufen. (Agenten hohe Pro-
viſton.) Anerbieten sub D. 2297 an
das Inseraten- Bureau Berlin S. W., 7,

Schadowstr. S.

Schöner., vortheilhafter Landsitz,
Nähe Leipzig, in beſter Kultur, ertragfähigſter Boden, ſchulden u. auszugsfrei,

altershalber billig zu verkaufen. eGute Gebäude, Schieferbedachung, vorzügl. Jnvent., angrenzend w.
(47Feld und Wieſen, auch Teich. X

Ca. 105 preuß. Morg., davon 20 Wieſe, 64 Laub und Nadelwald,
64 Exerzierplatzverpachtung à 50 Mk., 8 Pferde, 14 Rinder, entſpr. Schweine,
Federvieh. Beſte Waſſerverhältniſſe, Selbſttränke, 225 Thaler pro Morgen,
halbe Anzahlung, Zwiſchenhändler verbeten.

Ernst VFleck Großbardau bei Grimma i. S.

iebichenſtein, bin ier
Villenbaustellen,

rekt an der Saale in Eröllwitz, mit Bergaba Wine eilig zu ve
Eug

ig, xis- h vis der Burga ſ.tie, Cönuern.elDrog

F.

ne
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maſchinen, Henwender und
J ür Getreide und Klee, für Gras oder kombinirt für beide Zwecke.
Rechenmaſchinen zur Kartoffelkultur, Lokomobilen, Goepel, Dreſch und

FutterSchueidemaſchinen, Rübeuſchneider, Ackerwalzen u. ſ. w.
Eigene Syſteme mit neuen Konſtruktionsvortheilen, wodurch geringſter Kraftaufwand. 15221

Solideſte Ausführung und weitgehendſte Garantie. De

v

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
Zimmermann Co., A. G., Halle (Saale).

Filialen: Berlin C., Lüncburg und Schneidemünhl.

Mähemaſchinen
Drill- und Hack-

T Man verlange illuſtrirte Preiösliſte.

Zwei elgante

Wagenpferde,
Oſtpreußen, Wallachen,
und Goldfuchs, 6 u. 7 Jahr alt, 175 u.
173 em hoch, fehlerfrei, verkauft

Rittergut Piesdorr b. Belleben.

Pferde zum Schlachten
Kauft stets

Arthur Möhbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb.
Halle a. S., Langeſtraße Nr. 21.

Telenbon 1156. 4957
6 jähriger brauner

a 1 ee W alIaeh.,
gute Beine, ſicherer Einſpänner, vorzügl.
Reitpferd, verkauft

Novrthe.
5802)] Cörbelitz, Station Gerwiſch.

Zudhtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

(4792Domäne Schlotheim i. Thür.
Ca. 150 Centner

Speiſe-K e rtoffeln,

ſtation

Magnrem bonum, hat abzugeben S
Weise,

5854] Zellewitz b. Nothenburg
Runkelrühbenkerne,

gelbe und rothe Flaſchen, offerirt [5855
L. Rüchner., Halle-Trotha.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (5282Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Bruteier v. ff. w. Jtal. Schwetſchkeſtr. 9.

Hackmaſchine
mit Vorderſteuer von Dehne Halberſtadt,
gebraucht, gut erhalten, wegen Aufgabe der
Wirthſchaft verkäufl. Näher. zu erfahr. drech.
die Central-Ankaufſielle in Halle a. S

Billigſt zu verkanfen ein gut erhaltener

Dampfdreſchappar at
weg. Vergr. d. Betr. Offert. u. Z. 5907
an die Exped. d. Zig. [5907

Gewinn- Ziehung
schon 15. Mai

J r 7
en e J J 7 ee

Stettiner
Pferde-Loost à 57
Il Loose 10 M. r en

Mauptgerminne:
4spünnige Ranipage,
2 zwelspännige Banipagen
4 einspännige Bauipagen,
88 Fet en Pferde
aus. 7 Pauipagen una
10 z Aen Pferde

104,000
Silberbesteckkasten i. W. v. (000.

200 Gew. i. W. V. je 15 A. 3000
00 on on S2690 m a 9 5 13000

zusammen 3396 Gewinnei. W. v.

125 000
Loose empfiehlt und versendet auch

unter Nachnahme äas General-Debit:
Bankgeschät
Lud. Mäller Co.

Berlin, Breitestr. 5.

Nähmaſchinen,
Wringmaſchinen,

nur alterprobte, bekannte gute Fabrikate.
Bllligſte Preiſe. Coulante Zablungs-

S

Apfelſchimmel

Vermögens-Bilanz pro [899.

AKtiva. Passiva.Cassa- Conto 6621 Gesehuftsantheil-ContoDebitoren 9492 50 Creditoren n
Inventar-Oonto 375Gewinn- und Verlust-Conto 5165

9614f11
Miitgliederbewegung:

Zahl der Genossen am 1. Januar 1899: 19
Zugang: Abgang: g.
Zahl der Genossen am 1. Januar 1900: 16

Im Taufe des Geschäftsjabres haben sich die Mitgliederguthaben um Mk. 58.
und die Haftsummen um Alk. 11000. verwindert.

Die Gesammthaftsumme aller Mitglieder betrug am Jahresechlusse Mk. 34000

Teutschenthal, den 19. April 1900. (8915
—Länciche Spar- und Darlehnskasse Teutschenthal,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflieht.
R. Martmanm. W. Wernerv. O. MennieKe.

Walzwerke, Thonschneider,
T jüufzüge, Elevatoren

Dampfziegel-
pressen,

(hugt, Taeseohner,

Maschinenfabrik, Halle a. Saale.

26 Mk. pro am, an derWohnhaus Zauplätze, r
imfelderſtraſte zu 23--29 Mk. pro qm, hat zu verkaufen

E. Vriedrich, Robert Franzſtr. 15.
Der Jährlingsbockverkauf

in meiner Rambonillet-Stammſchäferei,
gehörnte, ſowie hornloſe, gleichzeitig reinblütige

Hamphſhiresvböcke (Schwarzgeſichter)
aus den beſten Zuchten Englands hat begonnen.

Benkendorf bei Delitz am Berge, Linie Halle über SchlettauLauchſtädt
Merſeburg, Anfang April 1900.

M. von Zimmermann. Königlicher Amtsrath.
Züchter und Leiter 4d o Heyne, Wintersdorf S.-Altenburg.

an der Bernhardyſtraße zu

Rambowillet-Stammſchäferri

Hundishurg.
Poſt, Celegr.-, Eiſenb.-Station, ertt. Eiſenb.-Stat. KReuhaldensleben.

Der freihändige Verkauf der Vollbliut Jährlings-
Böv“ckKe beginnt am 26. April. [5763

W Wagen auf Anmeldung Station.
J. v. Nathusius. I. Heyne, Sqhäferei- Direktor.

Saatkartoffeln,
Saxonia, Silesia, Iero: Ansverkauft,
Magnum vonum, letzte Ernte 103 Etr. pro Morgen, à Ctr. Mk. 250,

Eckendorfer Ffutterrühensamen,
erſte Nachzucht vom Originalſamen, unter Garantie der Keimfähigkeit

rothe Riesenwalzen, pro Ctr. Mk. 45,00,

gelbe 9 40Verſandtſäcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

3 2 RRittergut Ziüngst
I e r 4* 4 nThüring. Weiss kKallc.

beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S
5487 Comptoir: Alte Promenade 1 a.

für höchſtenGummi-Gartenſchläuche Bann
und ſehr dauerhaft, empfiehlt mit und ohne Spiral Panzer zu billigſten Preiſen.

Schwanitz- Gummiwerke, Halle g. S., Marienſtraße 20, pt.
Als vorzügliches Baumaterial empfehlen wir unſeren

pulveriſirten Cementkalk.
Feiuſte Referenzen. Billigſte Tagespreiſe.

O.
(48

bei Nebra.
54

z Reparaturen prompt u. billig.
558 Josef Mittag,Henriettenſtr. 38 u. Ulrichſtr. 50. W. RotCönnern g. S. Fernſprecher 13.

m ne e See
Dampfziegelei und Cementfabrik.
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Nr. 7.

erſcheint am 15. Mai 1900.
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Provinzial
Erſcheinen in zwangloſer Folge.

Die nächſte Nummer Nr. 8 des Jahrganges)

er.

Anzeigen die 4geſpaltene NonpareilleZeile 60 Pfg. (45 mm breit, die
ReklameZeile 200 Pfg. (92 mm breit), werden von allen Annoncen

Bureaus ſowie vom Verlag entgegengenommen.

d Lege dieſe Blätter Niemand, welche Geſinnung er auch haben nmag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Noch in dieſen Tagen las man in einem ſozialdemokratiſchen

Blatte über das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer: „die Arbeiter thunihrekontraktmäßige
Arbeit, erhalten dafür von dem Arbeitgeber
den kontraktmäßigen Lohn, und ſonſt gehen
ſich beide Theile nichts an.“ Das iſt einer der
nichts nutzigſten Ausſprüche, welche jemals gethan worden
ſind. Man könnte ihn als Motto über dasjenige Kapitel der
ſozialdemokratiſchen Lehre ſetzen, welches davon handelt, wie
man die geſammte Bevölkerung des Reiches und das Reich
ſelbſt ins Unglück und ins Verderben ſtürzt.

e

Man werfe einen Blick auf die Weltgeſchichte. Nur die
jenigen Staaten haben geblüht, ſind groß und ſtark geworden/
wo Fürſt und Volk ſich gegenſeitig verſtanden und liebten, wo

Kleinen. Wie im Staate, ſo in der Gemeinde, ſo in der
Familie, ſo in der Fabrik, ſo in jeglichem Arbeitsverhältniß.

ſie Hand in Hand mit einander gingen und opferfreudig für
einander eintraten. Wo dieſes Verhältniß in die Brüche ging,
ſtürzte auch bald die Macht und der Beſtand des Staates
zuſammen. Das alte deutſche Reich zerfiel, weil die Kaiſer
andere Intereſſen hatten, als das Volk, weil ſie nicht gemeinſam
an demſelben Ziele: der Macht und Stärke des gemeinſamen

Vaterlandes arbeiteten. Die Kaiſer wandten ihre Blicke nach
dem Beſitze Jtaliens und verzettelten die Kraft des Reichs in
überflüſſigen und fruchtloſen Kriegszügen, oder ſie dachten nur
an die Vergrößerung ihrer Hausmacht und ihres privaten
Eigenthums; das Volk hatte zum großen Theil wenig Sinn
für das Ganze, Ritter wie Bürgerthum dachten nur an den
eigenen Vortheil und die eigenen Jntereſſen; das neue deutſche
Reich aber erſtand blühend aus dem Schutt des alten, weil
ſich Volk und Fürſt gemeinſam ihrer Pflicht und Ehre beſonnen
und gegenſeitig in einander feſtes und großes Vertrauen hatten;
einer ſtand für alle, alle für einen ein, und jeder gab und
opferte willig Gut und Blut zum Siege des Ganzen. So
wurde Deutſchland wieder groß und ſtark. Wenn Krone und
Volksvertretung ſich nicht prinzipiell bekämpfen, ſondern ſich
gegenſeitig zu verſtehen, zu unterſtützen und zu fördern beſtrebt
ſind, nur dann können wir vorwärts kommen nach außen und
nach innen, nur dann kann das Ganze blühen und Früchte
tragen, der Einzelne Ruhe, Glück und Zufriedenheit finden.
Ein harmoniſches, fröhliches und freudiges Zuſammenarbeiten
aller Faktoren iſt nothwendig. Wie im Großen, ſo auch im

Wenn in der Gemeinde Behörde und Bürgerſchaft, wenn
in der kirchlichen Parochie Pfarrer und Gemeindemitglieder in
Fehde liegen, ſich gegenſeitig mißverſtehen, hemmen und hindern,

da wird nimmer Segen ſein, jeder Einzelne wird innerlich
und äußerlich darunter zu leiden haben. Wenn in der Familie
jeder nur einzig und allein ſeine äußerliche Pflicht thut und
ſonſt um den andern ſich nicht kümmert, wo bleibt da das
Glück und das Gedeihen? Der Mann thut ſeinen Tagedienſt
und ſorgt nothdürftig für Geld ins Haus, die Frau kocht und
wäſcht und flickt den Kindern das Zeug und die Strümpfe
aber keine Liebe, keine Opferwilligkeit, kein inniges, feſtes Zu
ſammenhalten, kein gegenſeitiges Verſtändniß und Entgegen-
kommen iſt vorhanden, wird in einer ſolchen Familie Freude
und Zufriedenheit eine Stätte haben? Die Sonne wird fehlen
in einer ſolchen Familie und die Lebensfröhlichkeit und der Eifer
am Vorwärtskommen, und keiner von allen Familienangehörigen
wird ſich frei und glücklich fühlen. Nichts iſt ſchlimmer wie
Gleichgültigkeit und Jntereſſelofigkeit für jemanden, der weiter
kommen will in der Welt. Eine arme Familie, wo dieſe Eigen
ſchaften als dauernde Gäſte wohnen, wird es niemals zu Wohl
ſtand bringen, weil keiner ſich die Mühe nimmt, im Jntereſſe
ſeiner Angehörigen zu ſparen, zu ſammeln, zu ſchaffen nur wo
die Liebe wohnt, die Opferwilligkeit und das gegenſeitige Ver
trauen, da können Fortſchritte gemacht, da kann Glück und Zu-
friedenheit erworben werden.

So iſt es auch in der Fabrik, in jedem Arbeits-
verhältniß. Wenn der Arbeiter lediglich ſeine Stundenzahl
abarbeitet, ohne Jntereſſe an ſeiner Arbeit und ſeinem Arbeit-
geber zu nehmen, dann wird er auch keine Befriedigung haben,
und er muß es ſich gefallen laſſen, daß andererſeits der Unter
nehmer ſich um ihn nicht kümmert. So lernt man ſich gegen
ſeitig kaum kennen, man lernt ſich nicht achten und nicht lieben
und kann kein Vertrauen faſſen zu einander. Was Wunder,
wenn beim erſten kleinen Mißverſtändniß das Band, das beide
Theile loſe zuſammenhält, rückſichtslos zerſchnitten wird? Der
Arbeiter thut ſeine kontraktmäßige Pflicht und keinen Handſchlag
mehr, es kümmert ihn nicht, ob das Geſchäft ſeines Chefs in
Noth iſt und Gefahr, er iſt nicht zu bewegen, einmal freiwillig
mehr zu thun, als ſein Kontrakt ihm aufgiebt, und wenn auch
ein großer Gewinn für das Geſchäft oder die Ehre desſelben



von ſeinen Ueberſtunden abhinge; er freut ſich nicht, wenn
ſeine Firma emporblüht, und er iſt nicht traurig, wenn es mit
ihr bergab geht. Er fängt an mit dem Glockenſchlag und hört
auf mit dem Glockenſchlag und geht nach Hauſe und hat nichts
mehr gemein mit ſeinem Chef. Und wenn in der Nacht Feuer
ausbräche er würde ruhig im Bette liegen bleiben, denn es
iſt' ja nicht ſeine kontraktmäßige Arbeitszeit; da geht ihn die
Geſchichte nicht das Mindeſte an! Das iſt das Arbeits
verhältniß des Arbeitnehmers, wie es die Lehre der Sozial
demokratie haben will. Ja, da muß man ſich doch wirklich
wundern, daß es in der That noch immer Menſchen giebt, die
dieſe Lehre für richtig und ſeligmachend und veredelnd halten!
Die ſozialdemokratiſchen Führer reden immer von dem un
würdigen Frohndienſte des Arbeiters, von der Tret
mühle, in der ſie ſich abmühen, von dem Sklaventhum,
in welchem ſie ſich befinden. Aber dieſe Unwürdigkeit

des Arbeitsverhältniſſes exiſtirt nur ſo
lange, ſo lange der Arbeiter nach der ſozial-
demokratiſchen Lehre arbeitet. Freilich, wer nur
ſeine äußerliche Arbeitspflicht thut und ſonſt geht ihn ſein Ge
ſchäft und ſein Chef nichts an, der erniedrigt ſich zum ſtumpf
ſinnigen Arbeitsthier, der iſt im Frohn, im Sklavendienſte, in
einem Verhältniſſe, das nicht menſchenwürdig iſt. Die
Sozialdemokratie allein iſt es, welche dieſe
ſcheußliche Erniedrigung wünſcht und jeden
Tag den Arbeiter aufhetzt, ſich in ein ſo
jämmerliches Joch zu begeben.

Wie anders, wie ſchön und menſchenwürdig aber wird das
Leben des Arbeiters, wenn er ſeine Arbeit mit Liebe und
Freude thut, wenn er nicht nur in ſtumpfer Gleichgültigkeit
ſein Geld verdient, ſondern lebhaftes Jntereſſe an ſeiner
Arbeit hat, ſeine Ehre darein ſetzt, Hand in Hand mit
ſeiwem Chef zu gehen, das Vertrauen desſelben zu ge
wimren und mit ihm zuſammen zu ſtreben, ſich zu freuen
und ſich zu ſorgen, wie wenn er mit dem Unternehmer und
ſeinen Mitarbeitern zu einer einzigen großen Familie gehörte.
Gewiß, es giebt manch einen Arbeitgeber, der für ein ſolches
Beſtreben ſeiner Leute nicht das wünſchenswerthe Verſtändniß
hat. Aber dieſe Ausnahmen dürfen uns nicht verſtimmen. Es
hat immer dumme und ſchlechte Menſchen gegeben, um derent
willen man nicht vom Pfade des Guten und Rechten abgehen
darf. Es wird auch unter den Arbeitern ſtets manchen Tauge
nichts geben, ohne daß man deshalb berechtigt wäre, über
unſere geſammte Arbeiterſchaft den Stab zu brechen. Zweifel
los iſt, daß weitaus die meiſten Arbeitgeber mit großer Freude
die gute Geſinnung, das Jntereſſe und die Opferwilligkeit der
Arbeiter alsbald erkennen werden. Aber wie Haß nur Haß und
Mißtrauen nur Mißtrauen erntet, ſo wird bald auch Liebe für
Liebe und Vertrauen für Vertrauen gegeben werden. Ein Band
herzlicher Zuneigung und ehrlichen Vertrauens wird ſich bald
um alle Angehörige des Etabliſſements, vom erſten Chef bis
zum jüngſten Arbeiter, ſchlingen und jeder wird für den Andern
thun, was in ſeinen Kräften ſteht.

Es wird heutzutage vielfach über die Hartherzigkeit
der Unternehmer, über ihr Ausbeutungsſyſtem e. in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe geſchimpft. Jedesmal, wenn ein
Arbeiter entlaſſen, wenn ein Kranker auf halbes Verdienſt ge
ſtellt, wenn ein Ungeſchickter ohne Gnade gemaßregelt, wenn
ein Alter nicht mit der wünſchenswerthen Fürſorge in den
Ruheſtand verſetzt wird, raiſonniren die Führer der Sozial

demokratie über die Hartherzigkeit der Arbeitgeber. Aber man
überlege ſich doch die Sache einmal gründlich. Trifft
hier nicht faſt überall das alte Sprichwort ein: „Wie man
in den Wald hineinſchreit, ſo ſchreit es auch wieder

heraus?“ Wenn die Arbeiter der ſozialdemokratiſchen Lehre
folgen: „Wir thun unſere kontraktmäßige Pflicht und ſonſt
geht der Arbeitgeber uns nichts an“, ja, iſt es dem letzteren
dann übel zu nehmen, wenn er antwortet: „Gut, dann will
ich es ebenſo machen, wie Jhr! Jch thue Euch gegenüber eben-
falls nur meine kontraktmäßige Pflicht, und ſonſt geht Jhr mich
nichts an! So lange Jhr geſund ſeid und Eure Arbeit
ordentlich ausführt, ſo lange bezahle ich Euch; wird einer
krank oder invalid, nun, dann fort mit ihm! Gefällt mir
einer nicht mehr, nun, dann fort mit ihm! Kann ich infolge
des Geſchäftsganges einen entlohnen, dann fort mit ihm! Ob
er in Noth iſt, ob er eine kranke Frau und viele Kinder hat,
geht mich nichts an. Fort mit ihm! Wenn ich in dieſem
Jahre einen bedeutend größeren Gewinn habe, als ſonſt, ſo
ſtreiche ich ihn ein, ohne euch etwas davon zu Gute kommen zu
laſſen; denn das iſt mein kontraktmäßiges Recht! Slkützen ſich
meine Arbeiter auf ihren Kontrakt und kümmern ſich ſonſt nicht
um mich, gut, ſo ſtütze ich mich auch auf dieſen Kontrakt und
kümmere mich ſonſt nicht um ſie!“ Wie man in den Wald
ſchreit, ſo ſchreit es auch wieder heraus. Und kein ſozial

demokratiſcher Arbeiter wird ſich über einen ſolchen Arbeitgeber
beklagen dürfen. Denn er handelt ſeinerſeits genau nach der
ſelben Methode, wie der Kläger ſelbſt. Darum giebt es keine
größere Ungerechtigkeit und Nichtsnutzigkeit, als wenn die
ſozialdemokratiſchen Führer, die dem Arbeiter tagtäglich Hart-
herzigkeit und Gleichgültigkeit und Egoismus gegenüber dem
Arbeitgeber anrathen, über die Hartherzigkeit, die Gleichgültig-
keit und den Egoismus des letzteren Beſchwerde führen. Denn
ſein Verhalten iſt nur die natürliche Folge der ſozialdemokratiſchen
Lehre.

r

Daß aber weder der Arbeiter noch auch der Unternehmer
mit der Befolgung dieſer Lehre weiter kommt, liegt auf der
Hand. Darum fort mit derſelben. Der Arbeiter
intereſſire ſich wieder für ſeine Arbeit, für ſeinen Beruf,
für ſeinen Chef, für das Wohlergehen, den Glanz und die
Ehre ſeiner Firma! Dann wird auch die Firma ſich wieder
für den Arbeiter intereſſiren. Unſere Arbeitgeber ſind faſt
überall ſtets bereit, nicht nur der Vorgeſetzte, ſondern auch der
Freund, der Vertraute und Berather ihrer Leute zu ſein wenn
dies Verhältniß in den letzten Jahren großentheils nicht ſtatt
gehabt hat, ſo hat nur der Umſtand daran ſchuld, daß die alles
Glück und alle Zufriedenheit zerſtörende Lehre der Sozialdemo
kratie ſo vielfach Eingang in die Herzen unſerer Arbeiter ge
funden hat. Man merze dieſe Lehre aus, und man wird
erkennen, wie viel beſſer und freudiger alsbald die Lage
unſerer Arbeiter werden wird. Mit Liebe und Vertrauen
werden ſich Arbeiter und Chef wieder gegenüber treten, kein
Streik wird mehr von Nöthen ſein, kein ſozialdemokratiſcher
Agitator wird, um das gute Verhältniß zu ſtören, ſich zwiſchen
Unternehmer und Arbeiter drängen wenn der letztere in irgend
einer Weiſe Wünſche hat, wird er ſich mit ihnen vertrauensvoll
an den Chef wenden und in gütlicher Unterhandlung mit ihm
auseinanderſetzen. Der Chef aber, der wohl weiß, was er
an einem ordentlichen und pflichtgetreuen Arbeiter
hat, wird ihm die Erfüllung berechtigter Forderungen nicht
verſagen. Jm Gegentheil, er wird an ſeiner Freude und an
ſeinen Sorgen ſeine treuen Arbeiter theilnehmen laſſen, er wird
ſich bei ihnen ſeinen Rath und ſeinen Troſt holen, und er wird
ſie ſeinerſeits nicht verlaſſen, wenn bei ihnen einmal die Noth
oder das Unheil im Hauſe Einkehr hält. Alle die ſcheußlichen
Mißſtimmungen zwiſchen beiden Theilen, wie ſie heute ſo viel
fach obwalten, werden ein Ende haben, und nicht nur die Firma
wird blühen, ſondern auch das Wohl, die Zufriedenheit, das
Glück der Arbeiterſchaft. Wenn das heute nicht der Fall iſt
ſo hat lediolich die gewiſſenloſe Verhetzung durch die Sozial



demokratie an dieſem Zuſtande ſchuld; die ſozialdeme
kratiſchen Agitatoren laſſen den Frieden zwiſchen
dem Arbeitgeber und den Arbeitnehmern nirgends
aufkommen, weil ſie wiſſen, daß da, wo der Friede
herrſcht, es vorbei iſt mit der Herrſchaft der
Sozialdemokratie. Denn nur beim Unfrieden, bei Un
zufriedenheit, Begehrlichkeit und überall da, wo die ſchlimmen
und ſchlechten Eigenſchaften im Menſchen aufgerüttelt ſind, blüht
der Weizen der Sozialdemokratie und füllt ſich von Arbeiter
groſchen die Taſche der ſozialdemokratiſchen Führer. Und des
halb wiederholen ſie täglich das verbrecheriſche Wort, daß der
Arbeiter nur ſeine kontraktmäßige Pflicht thun, ſich ſonſt aber
um den Unternehmer nicht kümmern ſolle. Die Arbeiterſchaft
aber mache endlich die Augen auf und erkenne ihren ſchlimmſten
und verderblichſten Feind: die Sozialdemokratie

Das wahre Gefſtcht.
Ein altes Sprüchwort ſagt: „Man ſucht niemanden da,

wo man nicht ſelbſt geſeſſen hat.“ Jn der Märznummer der
Provinzialblätter theilten wir die Zuſchrift eines Arbeiters mit,
der ſich in ebenſo ſcharfen wie begründeten Worten gegen die
Streiks ausſprach. Er führte in ſeinem Schreiben aus, daß es
leider heutzutage viele Arbeiter gebe, die, ſelbſt wenn ſie in der
Stunde 1,50 Mark und mehr verdienen würden, doch nichts
haben, geſchweige denn zurücklegen würden, weil ſie nicht ſpar
ſam ſeien, ſondern leichtſinnig und luſtig darauf los lebten,
allen möglichen Vereinen angehörten und zu allen möglichen
Vergnügungen liefen. Derartige verſtändige Arbeiterbriefe ſind
natürlich den ſozialdemokratiſchen Führern ſtets im hohen Maße
unbequem denn die ſozialdemokratiſche Lehre iſt es gerade,
welche unſerer Arbeiterſchaft die Zufriedenheit zu nehmen, die
Einfachheit und Sparſamkeit der Lebensweiſe, die Zurückgezogen
heit und Beſcheidenheit in Heim und Familie zu verekeln ſucht.
Man ſehe ſich nur einmal die ſozialdemokratiſchen Zeitungen an.
Sie ſtrotzen von dringlichen Aufforderungen zum Beſuch von
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, ſozialdemokratiſchen Ver
einen und Vergnügungen. Und. überall koſtet es Geld, überall
werden den Arbeitern die ſauer verdienten Arbeitergroſchen aus
den Taſchen gezogen und fließen in die Hand der Reſtaurateure,die ja adenthalben zu den ſozialdemokratiſchen Führern

ählen. Das wird ſo gemacht: Die Sozialdemokratie iſt einePertei, die nicht, wie es eine gute Sache thut, ſich allein aus

breiten würde, ſondern die nur durch ununterbrochene Ver
hetzungen und Aufwiegelungen, durch eine ſtetige Bearbeitung
der großen Volksmengen an Boden gewinnt. Es wird dem
Volke weiß gemacht, daß die Sozialdemokratie das Beſte der
Arbeiter will, daß ſie ihre Anhänger von aller Noth und
allem Elend, von Armuth und Arbeit befreit und ſie zu unab
hängigen, wohlhabenden, freien Menſchen macht. Daß die
Sozialdemokratie im Ernſte nicht an ſolche Ziele denkt, ſondern
nur darauf ausgeht, durch ſolche phantaſtiſchen Anpreiſungen

Dumme und Leichtgläubige auf den Leim zu locken und ihnen
das Geld aus den Taſchen zu ziehen, das weiß Jeder, der fo
das Leben und Treiben der Führer und das Schickſal der
Verführten genauer anſieht. Das Ende des „Genoſſen“ Oertel in
Nürnberg, über welchen in einem andern Artikel der Provinzial
blätter ausführlich abgehandelt wird, beweiſt das wieder einmal
auf das Deutlichſte. Die Sozialdemokratie hat alſo Leute
nöthig, die jene Verhetzungen und jene Agitation berufsmäßig
betreiben. Da meldet ſich nun mancheiner. Er wird von den
ſozialdemokratiſchen Führern förmlich in die Schule genommen,
um alle die ſchwülſtigen und öden Phraſen von der Ver-
kommenheit des Klaſſenſtaates, der Verſumpftheit und Unge-
rechtigkeit der jetzigen Geſellſchaftsordnung, von dem Ausbeuter
thum der Arbeitgeber, der Gefährdung des Vereins und Ver
ſammlungsrechts, der Protzenhaftigkeit und Sittenloſigkeit der
böſen Junker, dem Muckerthum der Pfarrer, der Sattheit des
Bürgerthums, dem Elend und Sklaventhum der Arbeiter aus-
wendig zu lernen. Wenn ſie dieſe ihre Aufgabe ſich einiger
maßen eingeochſt haben, werden die hoffnungsvollen Jünger der
ſozialdemokratiſchen Propaganda in die Verſammlungen losge-
laſſen, zuerſt in die kleinen zu unwichtigen Anſprachen, dann in
die größeren wer ein großes Mundwerk hat, der wird ſchließ
lich in die Schaar der Führer aufgenommen und bekommt von
der Parteikrippe zu eſſen, d. h. er wird entweder Berufsagitator,

als welcher er auf Parteikoſten zu reden und zu hetzen hat, oder
er wird auf irgend eine andere Weiſe durch die Partei unter
ſtützt, ſo z. B. indem er ſeine Handarbeit oder ſein werk
an den Nagel hängt und Cigarrenhändler oder Reſtaurateur
wird, bei denen die „Genoſſen“ ihre Cigarren kaufen und ihr
Bier trinken müſſen und bei denen die ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen, Kränzchen u. ſ. w. ſtattfinden. Das iſt dann ein
eiuträgliches und bequemes Brot. Man ſehe ſich nur einmal
um, zumal in den größeren Städten: wieviel ſolcher ſozialdemo
kratiſchen Schmarotzer exiſtiren da nicht als Berufsagitatoren,
Reſtaurateure und Cigarrenhändler, die früher Handarbeiter
oder Handwerker waren!

un, um auf unſer Thema zurückzukommen: es iſt jedes
mal den ſozialdemokratiſchen Führern höchſt unangenehm, wenn
ihnen einmal in jener Beziehung, daß ſie das unbemittelte
Publikum aus der Zufriedenheit und Ordentlichkeit ſeines bis
herigen Lebens herauszureißen und zu mißgünſtigen, krakehligen,
lüderlichen Kneipenläufern zu machen ſuchen, die Wahrheit un
geſchminkt geſagt wird. Und wenn ſich dieſe Erkenntniß jetzt ſogar in
den Arbeiterkreiſen ſelbſt immer mehr Bahn bricht und ein Arbeiter
es wagt, den Führern der Partei dieſe Dinge offen und frei in's Ge
ſicht zu ſagen, ſo bekommen es die „braven“ Hetzapoſtel bedenklich mit
der Angſt zu thun. Denn ſie ſagen ſich ganz richtig Wenn die Ar
beiterſchaft erſt einſieht, daß die Sozialdemokratie ihr nicht das
Mindeſte nützt, ſondern ihr nur den Beutel leicht macht und ſie
in's Elend bringt, dann hat die Herrlichkeit der Partei
und mit ihr das bequeme Faulenzerdaſein der Führer die
längſte Zeit gedauert. Darum ſuchen ſie es immer und immer
wieder abzuleugnen, daß die Arbeiter allmählich anfangen,
„helle“ zu werden und hinter die Schliche der Verführer zu
kommen. So verſucht denn auch das ſozialdemokratiſche Blatt
im Regierungsbezirk Merſeburg, den eingangs unſeres Artikels
erwähnten Arbeiterbrief einfach aus der Welt zu ſchaffen, in
dem es ſchreibt: „Wir ſind ſo ungläubig und ſuchen dieſen
Muſterarbeiter nicht in irgend einer Fabrik, ſondern in der
Redaktion ſelbſt.“ Das iſt ebenſo bequem wie thöricht. Wir
verſichern auf das Beſtimmteſte, daß der fragliche Brief in der
That von einem wirklichen Arbeiter ſtammt, der im Uebrigen
mit uns in keinerlei Beziehung ſteht und vollſtändig frei
willig ſein Schreiben an uns aufgeſetzt hat.

Man ſucht aber niemanden da, wo man nicht ſelbſt geſeſſen
hat. Dasſelbe ſozialdemokratiſche Blatt veröffentlichte nämlich

ebenfalls den Brief eines Arbeiters, der folgendermaßen
autete:

„Herr Redakteur! Hierdurch theile ich Jhnen ganz ergebenſt
mit, daß ich das Volksblatt auf keinen Fall weiter leſen kann. In

haben ſie mich wegen des Leſens des Volksblattes entlaſſen
und wo ich jetzt in Stellung bin, geht es mir ebenſo, wenn ich es
weiter leſe. Sind Sie ſo freundlich und ſchicken Sie mir dasſelbe
nicht mehr, da ich zu viel Unannehmlichkeiten deswegen habe. Hoch
achtungsvoll

ſchließt ſich nun eine langathmige Betrachtung über di
Frechheit und Anmaßung der bürgerlichen „Unternehmer,
Meiſter und ſonſtigen Handlanger des Kapitalismus.“ Sollte
vielleicht das Volksblatt mit dieſem Briefe, der weder Namen
noch Unterſchrift hat, dasſelbe Manöver gemacht haben, das es
uns vorwarf: hat es ihn am Ende ſelbſt angefertigt? Er ſieht
wirklich ganz ſo aus oder riecht zum mindeſten verzweifelt nach Be
ſtellung. Die Abſicht einer ſolchen Veröffentlichung liegt klar auf
der Hand man will die Arbeiterſchaft auch auf dieſem bisher
ungewöhnlichen Wege aufhetzen gegen vermeintliche „Uebergriffe“
der Arbeitgeber und ſie dazu verleiten, daß ſie nunmehr aus
Trotz gerade ein ſozialdemokratiſches Blatt halten. Man weiß
ja, wie es die Sozialdemokratie im Uebrigen macht, allen denen,
denen ſie gegebenen Falls etwas am Zeuge flicken zu können
glaubt, eine ſozialdemokratiſche Zeitung brutal aufzuzwingen.
Sehr viele Arbeiter und kleine Geſchäftsleute abonniren nur
gezwungenermaßen, weil ſie wiſſen, daß ſie ſonſt von den „Ge-
noſſen“ auf das Heftigſte drangſalirt, von ihnen vergewaltigt,
aus Lohn und Brot gebracht oder in ihrem Geſchäfte aufs
Aergſte geſchädigt werden. Nicht umſonſt findet man häufig
genug in den ſozialdemokratiſchen Blättern die Notiz: „N. N.
hält kein ſozialdemokratiſches Blatt.“ Man weiß, daß eine ſolche
Bemerkung gleichbedeutend mit einem ſtillen Boykott ſeitens der
„Genoſſen“ iſt, welcher erſt aufgehoben wird, wenn man ſpäter
in demſelben Blatte wieder leſen kann „N. N. hält jetzt
ein ſozialdemokratiſches Blatt.“ So macht es die Sozialdemo-
kratie, ſo zwingt ſie die Leute zu einer ganz beſtimmten Sorte
von Zeitungslektüre. Wie könnte ſie bei einer ſolchen Hand-
lungsweiſe, wenn ſie gerecht ſein wollte, den Arbeitgebern ver
bieten, daß dieſelben Denjenigen, über die ſie eine gewiſſe Macht
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haben, ebenfalls eine e Sorte von Blättern anempfehlen oder
verbieten? Alſo ſelbſt wenn der Brief in dem ſozialdemokratiſchen
Blatte wirklich echt und von einem Arbeiter aus freien Stücken
i den wäre, hätte die Sozialdemokratie keinen Grund, ſich

rüber zu beſchweren. Denn man thäte dann im gegneriſchen
Lager nur genau dasſelbe, was man im ſozialdemokratiſchen
thut. Und was dem Einen recht, iſt dem Anderen billig.

Aber, wie geſagt, wir glauben nicht einmal an die Echtheit.
Denn die Arbeitgeber ſind weitaus nicht ſo gewalttyätig gegen
die Arbeiterſchaft und gegen alle kleinen Leute, wie die Sozialdemokratie. Von dieſer werden ſie geknechtet und gedrangeu,

aus dem Arbeitsverhältniß gedrängt und in kein neues hinein
gelaſſen, wenn ſie nicht feierlich ihren Uebertritt zur Partei
erklären, ſie müſſen in die Parteikaſſe, in die Streikkaſſe 2c, ihr
ſauer erworbenes Geld zahlen, in die Kneipen zu den Verſamm
lungen laufen, auf Kommando Bravo ſchreien und auf Kom
mando Reſolutionen faſſen, ſie müſſen auf die Parteiblätter
abonniren und feiern und ſtreiken, wenn es irgend ein herge
laufener Berufshetzer vorſchreibt; ſie haben keine Freiheit und
keine eigene Meinung den Parteipäpſten gegenüber und werden
um Ruhe und Glück, Frieden und Freuden, Ehre und Reputa-
tion gebracht. Das ſind die einzigen greifbaren „Vortheile“,
die die Sozialdemokratie bisher der Arbeiterſchaft bereitet hat.

Aber, wir wiederholen es: gerade auch in Arbeiterkreiſen
fänat man jetzt mehr und mehr an, das wahre Geſicht der ſozial

mokratiſchen Führer zu erkennen. Uns iſt in dieſer Beziehung
in den letzten Wochen eine ziemlich lange Reihe von Zuſchriften
von Arbeitern und „Genoſſen“ zugegangen, die wir aus Raum-
mangel leider nicht alle veröffentlichen können. Nur eine einzige
mag heute Raum finden. Ein gewiſſer E. S. ſendet uns einen
Brief, aus dem wir Folgendes hervorheben:

„Jm Herbſte vor 12 Jahren verließ ich meine liebe Heimath
Oſtpreußen. Die Nachbarn ſagten: „Er iſt nach oben fortgezogen“,
ſie hätten ſagen ſollen: „Er iſt in den finſteren Abgrund geſtürzt.“
Ich kam nach Berlin. Acht Wochen trieb ich mich ohne Arbeit
herum, am Tage im Menſchengewühl auf den Straßen, des Nachts
unter allerlei Geſindel in einer ſchmutzigen Herberge. Meine in
der Heimath erſparten Groſchen gingen darauf, auch meine Sonn
tagskleider gingen darauf.
wäre ſonſt vor Hunger und Kälte geſtorben fand ich Arbeit
in einer Fabrik, wo Holzkiſten angefertigt werden. Es fing an,
mir gut zu gehen. Ich war fleißig und ſparſam, Ich konnte
einen Hausſtand begründen. Gott ließ mich ein treues, fleißig s
Eheweib finden, auch eine Oſtpreußin, die dort bei Herrſchaften
diente. Wir lebten ſehr glücklich.

Da jetzt kommt die große Wendung und der furchtbare
Sturz in die Tiefe da fiel ich den Sozialdemokraten in die
Hände. Jch muß vor Schmerz und Scham vergehen, wenn ich
jetzt an dieſe ſchlimmen Jahre zurückdenke, die ich einſt als „Genoſſe“

verlebt habe. Hört, was ſie mir verſprachen: Hohe Würden
und Aemter, ſchöne Häuſer, volle Geldſäcke und ein ſorgloſes
luſtiges Leben, alles was mein Herz begehrte, ſollte mein
werden, wenn wenn es nun bald losgehen werde, am Tage
des großen Umſturzes. Hört, was ſie mir gaben: Gift, nichts als
Gift gaben ſie in meine Seele und machten aus einem ſchlichten
Menſchen eine wüthige Beſtie. Sie nahmen mir die höchſten
Güter weg: meinen Glauben, mein Gebet, meine Zufriedenheit,
mein Glück, meinen Frieden und einen großen Theil meines
Lohnes, der ging in ihre Kaſſe. Sie lehrten mich haſſen, neiden,
fluchen, läſtern, lärmen, brüllen, ſaufen, Weib und Kind mißhandeln.

Da hatte Gott ein Einſehen. Ich wurde ſchwer krank. Meine
Familie kam in große Noth. Mein Weib ſchickte ich zu den
Führern der Sozialdemokraten, welche durch die Groſchen der
Arbeiter fett und reich geworden ſind, die müßten doch einem
armen kranken Genoſſen helfen! Sie wurde ausgelgcht und
beſchimpft, ja als ſie zu weinen und laut zu ſchluchzen
anfing, ſtieß man ſie die Treppe hinunter. Während der Zeit,
da meine Frau ausgegangen war, um bei meinen „Genoſſen“
Hilfe zu ſuchen, trat an mein Bett ein Stadtmiſſionar. Jch wollte
von ihm nichts wiſſen und ſchickte ihn trotzig fort. Er kam am
nächſten Tage wieder, ſprach ſanft und freundlich zu mir. Seine
Worte gingen mir zu Herzen. Auch die äußere Noth linderte er
durch ſeine Hilfe. Jch genas an Leib und Seele. Jch konnte
bald wieder friſch und kräftig arbeiten. Seit einem Jahr ſind

Jetzt ſind wirwir in die Heimath nach Oſtpreußen zurückgezogen.

Endlich es war höchſte Zeit, ich

in der That „nach oben gekommen“, Jch habe hier reichlichen
Verdienſt und bin Gott dankbar, daß er mich aus jenen ſozial
demokratiſchen Feſſeln und all dem unheilvollen Wahn und Trug
erlöſt hat. Einſt war ich dumm, verblendet, bethört, jetzt iſt mir
über all den ſozialdemokratiſchen Schwindel, die ſchändliche Bauern
fängerei ein Licht aufgegangen; einſt war ich ein lüderlicher Lump,
jetzt bin ich wieder ein ordentlicher Kerl; einſt war mir am wohlſten
in den Schnapsbuden, in Radau und Tabaksdunſt, jetzt fühle ich
mich am wohlſten ſtill und friedlich in meinem Heim, in meiner
Familie.“

m

Das Nürnberger Drama.
Jn Nürnberg giebt es eine ſozialdemokratiſche Zeitung, die

„Fränkiſche Tagespoſt“. Gie gehörte der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung, aber ſie machte keine Geſchäfte, und die Partei-
leitung verkaufte ſie infolgedeſſen an den „Genoſſen“ Grillen
berger. Als dieſer ſtarb, ging ſie in den Beſitz ſeines Schwie
gerſohnes, des „Genoſſen“ Oertel, über, da von der Partei
Niemand an eine Uebernahme in Parteibeſitz dachte, vor Allem
wohl deshalb nicht, weil die finanzielle Grundlage nicht ſicher
genug ſchien. Oertel hob nun durch große kaufmänniſche Tüch
tigkeit, Energie und Fleiß die „Fränkiſche Tagespoſt“ ganz be,
deutend. Erx, der gegen ſeine Arbeiter ſehr nachſichtig und
freundlich war, gönnte ſich keine freie Zeit. Er hrachte das
Blatt allmählich dermaßen in die Höhe, daß es heute einen
Werth von 200 000 Mark darſtellt. Das reizte nun natür
lich den Neid der lieben und getreuen Parteiführer, die ſich
ihrerſeits wieder auf den Wunſch der Berliner Centrale ſtützten,
in Bayern feſten Fuß zu faſſen und allmählich auch dort die
Herrſchaft des Berliner Ringes BebelSingerLiebknecht durchzu
führen. An ſich hat man ja ein ganz einfaches Mittel gegen
dergleichen hochſtrebende „Genoſſen“, die ſich einfallen laſſen,
eine eigene Meinung haben oder gegen den Willen der Partei
päpſte ein Wörtchen des Widerſpruchs oder des Einwands er
heben zu wollen: man macht den Herausgeber eines Blattes
mürbe, indem man ihm mit der Entziehung des Charakters als
Parteiblatt droht und ihm ein Konkurrenzblatt zur Seite ſtellt.
Auch gegen die früheren „Genoſſen“ Viereck, Lüttgenau und
Schumacher wurde in gleicher Weiſe gearbeitet. Und Herrn
Oertel gegenüber war man ſogar nobel: Man bot ihm
5000 Mark für ſeinen Beſitz an und wollte ihm ſogar noch
Druckaufträge übertragen! Jndeß es mögen ſtatt unſerer
ein paar Führer der fränkiſchen Sozialdemoe
kratie ſprechen, die, empört über dieſe Vorgänge, in bür-
gerlichen Blättern Folgendes ſchreiben

Durch den großen Aufſchwung, den das Geſchäft nahm, einer
ſeits, durch die bundesräthlichen Vorſchriften für Drugkerei Arbeits
räume andererſeits ſah ſich Oertel gezwungen, einen Neubau aufzu-
führen. Bei dem Erwerb des Baugrundes in der Luitpoldſtraße
war ohne jede Spekulationsrückſicht vorgegangen worden, und es
kamen lediglich bei vorſichtigſter und ſicherſter Fundirung die ſpeziellengeſchäftlichen Zwecke in Betracht. Wenn mit dem en auch
neue Sorgen nicht zu permeiden waren, ſo wären für Oertel hei
anhaltender Geſundheit finanzielle Schwierigkeiten pollſtändi gus
geſchloſſen geweſen, um ſo mehr, als Oertel auch an der fr heren
Stätte ſeiner verlegeriſchen Wirkſamkeit Ueberſchüſſe bei ſeiner
durchaus ſparſamen Lehensweiſe nur für das Geſchäft und zu deſſen
techniſcher Vergrößerung benützt hatte. Nun kam man vor andert
halb Jahren auf den ingeniöſen Einfall, z Oertel Einblick in
die Geſchäſtsbücher des Verlages der „Fränkiſchen Tagespoſt“ zuverlangen, was von ihm eig verweigert wurde. Jnrwhſchen
ſteigerte ſich der Groll gewiſſer arteihäuptlin e, die mit ihren
Anhängern hier einen förmlichen Parteiring bildeten. Einer von
ihnen ſoll, nachdem Oertel ſich um das Landtagsmandat beworben
und den Landtagsſitz errungen hatte, ſehr charafteriſtiſch geſagt
haben: „Döäs toſt' e's Blättlal“ Der Ring verlangte
urſprünglich von Oertel das Blatt umſonſt und zwar ſchon zum

Januar 1900. Als das doch nicht anging, ging man zu dem
lnſinnen üb r, Oertel zur Abtretung des Verlags der „Tagespoſt“

für ganze 5000 Mark Entſchädigung zu veranlaſſen, wobei man
zuletzt Oertel auch noch zur Verzichtleiſtung der Papierliefexung
bewegen wollte, Kein Wunder, daß er nun in feinen Wahnideen
ausruft: „Die Genoſſen drehen mir den Kragen 'rum!“ Man
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drohte ſchließlich Oertel mit der Gründung eines Konkurrenzblattes.
So hatte man den Reichs und Landt igsabgeo: dneten Oertel
grig ch vor die Alternative einer Parteiſpaltung geſtellt oder vor

ie Nothwendigkeit der Verlagsabgabe der „Fränkiſchen Tagespoſt“.
Dabei nahm Oertels Nervenkraft und geiſtige Energie mehr und
mehr ab. Von einer freiwilligen Handlungsweiſe läßt ſich alſo
bei Oertel nicht reden; höchſtens „der Noth grhorchend, nicht dem
eigenen Trieb“ hatte er formell nachgegeben. So iſt ein Mann
behandelt worden, der zweifellos die Seele und der intellektuelle
Mittelpunit der ganzen Nürnberger Parteibewegung war.“

Die Prozedur war ganz einfach. Man läßt den, den
man berauben will, ein Haus aufbauen, das mit Hypotheken
ſchwer belaſtet wird, dann kündigt man im übelſten Moment
dieſe Hypotheken, und ſchließlich ſucht man das Geſchäft für
5000 Mark an ſich zu bringen. Wiederum ſind es Ge
noſſen, die Folgendes ſchreiben

„Wenn die Herren immer behaupten, Oertel ſei mit dem
Uebergang der „Tazespoſi“ an die Partei für 5000 Mk. einver
ſtanden geweſen, ſo zeugt das von der Wahrheitsliebe,
welche die bekannte Clique ſtets bewieſen hat.
Materiell war Oertel vielleicht nicht gezwungen, auf den Vorſchlag
einzugehen, aber die Hermann und Eitzingers haben gegen ihn den
ſchwerſten moraliſchen Zwang ausgeübt. Auch wir hätten gegen
die Uebernahme ver Tagespoſt“ auf die Partei prinzipiell
nichts einzuwenden gehabt, aber warum ließ man denn Herrn
Oertel erſt dieſen Koloſſalbau herſtellen, auf dem ſo viele Hypo
theken ruhen? Bereits hat die Frau eines verſtorbenen Partei
genoſſen eine Hypothek von 15000 Mark gekündigt, und Andere
werden gen Dieſe Umſtände haben Herrn Oertel in's Jrren-
haus gebracht, und die Genoſſen dürften nicht ruhen, bis die
Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen worden ſind.

Wie übrigens der Beſchluß des Ankaufs zu Stande kam,
das leſen wir in einem bürgerlichen Nürnberger Blatte, dem
„Fränk. Kourier“, Der Bericht ſtammt ebenfalls von Sozial
demokraten, Theilnehmern der Parteiverſammlung her, die ihn
deshalb in einem bürgerlichen Blatte veröffentlichen ließen,
weil, wie ſie hervorhoben, man ja in den ſozialdemo-
kratiſchen geitungen die Wahrheit nicht ſagen
dürfe! Jn dem Berichte heißt es u. A.:

Dieſer Tage wurde die Angelegenheit in einer ſozialdemo-
kratiſchen Zerſaw mung zu Nürnberg, in welcher es ſehr fürmiſch
herging, verbandelt. Genoſſe Hermann ſuchte darzulegen, weich
großen Vortheil die Uebernahme des Blattes der Partei bringe.
Er behauptete, daß fich Genoſſe Oertel in einer geheimen Sitzung,
die vom Paxteivorſtande aus Berlin geleitet wurde, einverſtanden
erklärte, für eine Abfindungsſumme von 5000 Mk. die Zeitung zu
überlaſſen. Schon der folgende Redner trat mit einer ſolchen
Heftigkeit gegen das Benehmen der Parteileitung auf, daß es zu
minufenlangem Lärm kam. Jn ſeinen Ausführungen beionte er,
daß Genoſſe Oertel mit dieſem Antrag, weil es Wille von Berlin
war, raſch überfallen wurde, nachdem er ſich in eine größere Spe
kulation eingelaſſen hatte; ſein Ruin ſtehe in Ausſicht und die
arten habe den Genoſſen Oertel ins Frren-
haus gebracht. Die Abfindungsſumme von 5000 Mk. ſei geradezu
lächerlich; man wiſſe nicht, was in der geheimen, von Berlin aus
geleiteten Sitzung vorgekommen ſei. Redner ſtellte den Antrag,
die Sache ſo lange hinauszuſchieben, bis Genoſſe Oertel ſelbſt im
Stande ſein werde, ſeinen Wählern Bericht zu erſtatten. Minuten-
langer Beifall durchbrauſte den Saal. Nun kam Redner auf
Redner, alle hoben das rückſichtsloſe Verhalten der Parteileitung
und das Hintenanhalten der Thatſachen hervor. Für Uebernahme
der Zeitung auf die Partei waren nur Angehörige der
Leitung und einige bekannte Agitatoren Bei der
Abſtimmung erklärte der Vorſitzende den Antrag trotzdem als ange-
nommen, was großen Lärm und Widerſpruch dei der Gegenpartei
hervorrief.

So drückt der Parteivorſtand der Sozialdemokratie, der ſtets
von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit ſchwätzt, ſeinen
Wiklen durch! O, über dieſe herrliche „Freiheit“!

Der unglückliche Oertel iſt inzwiſchen im Gefängniß ge-
ſtorben. Die ſozialdemokratiſche Parteileitung aber ſuchte ſeine
Wittwe zu übertölpeln, indem man ihr die Zeitung ſchon jetzt,
zum 1. April, abzunehmen verſuchte, obwohl der perfide Ver-
trag, zu dem man den kranken Mann brutal gezwungen hatte,
erſt vom 1, Juli ab läuft. Der ganze Fall Oertel iſt wirklich
ein draſtiſches Beiſpiel von der Freiheit und VBrüderlichkeit,
welche im Schooße der Sozialdemokratie herrſchen! Kann man
in dem Lager der „Bourgeoſie“ jemals eine ſo ſchändliche aus-
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beuteriſche kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung beobachten, wie ſie
hier von den ſozialdemokratiſchen Führern geübt worden iſt?

Die ſozialdemokratiſchen Zeitungen ſuchen ſich mit prunk
vollen und lobtriefenden Nachrufen auf den Tod Oertels über
die Niedrigkeit der Handlungsweiſe des Parteivorſtandes hin
wegzuſetzen und antworten faſt alle lediglich mit Schimpfworten
auf die Anklagen, die doch in erſter Linie von den eigenen
Parteifreunden gegen den ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand
erhoben worden ſind. Einige wenige Blätter haben zwar eine
ſchüchterne Rechtfertigung des letzteren verſucht, ſie gehen aber
z. Th. wie die Katze um den heißen Brei herum, z. Th. ſagen
ſie die Unwahrheit. Wenn z. B. das Halleſche Sozialdemo
kratenblatt ſchreibt:

„Wie überall, wo ſich das Verlaasrecht an unſeren Partei
blättern in Privathänden befindet, ſo wünſchten auch in Nürnberg
unſere Parteigenoſſen, daß das Verlagsrecht an der Fränk.poſt auf die Kirte übergeht. Unſere Partei kann keine Ve im

Sinne der bürgerlichen Preſſe anerkennen. Bei unſerer
iſt die Partei der wirkliche Unternehmer, ſie kommt für das etwa
entſtehende Defizit auf, ſie verfügt aber auch andererſeits über die
Verwendung der ſich ergebenden Ueberſchüſſe zum weiteren Aus
bau des Blattes.“

ſo iſt das alles wiſſentliche Unwahrheit. Denn wäre es Wahr
heit, ſo hätte die „Partei“ nicht in früheren Jahren die
„Fränk. Tagespoſt“ in den Privatbeſitz des „Genoſſen“ Grillen
berger verkauft! Sie hätte auch nicht den Lumpenpreis von
5000 Mk. geboten, nachdem ſie ruhig zugeſehen hatte, daß
Oertel noch vorher einen großen theuren Bau herſtellte! Nein,
es liegt in dem Nürnberger Drama eine der brutalſten und
rückſichtsloſeſien Vergewaltigungen eines „Genoſſen“ vor, die
man im bürgerlichen Geſchäftsleben als im höchſten Grade
ſchimpflich und verächtlich brandmarken würde. Die große
Menge der „Genoſſen“ ſollte durch den jammervollen Ruin
und Tod eines verdienſtvollen Anhängers der ſozialdemokrati
ſchen Partei lernen, wie ſehr ſich die Lehre der letzteren von
der That unterſcheidet. Nur die Singer, Bebel, Liebknecht
und ihr ihnen knechtiſch ergebener Troß, der ohne eigenen
Willen und Meinung die Befehle der Parteipäpſte ausführt,
leben auf die Koſten der Arbeiter herrlich und in Freuden und
werden wohlhabend, ja reich dabei, die übrigen werden aus
geſogen und ausgezogen bis auf das Hemd, man läßt ſie herz-
los verkommen und untergehen! Geht denn der Arbeiterſchaft
angeſichts ſolcher ſkandalöſen Vorgänge noch immer kein Licht
auf?

Politiſche Ueberſicht.

Die Oſterferien haben eine Pauſe in das politiſche Leben und
Treihen gebracht. Nur in Südafrika donnern die Geſchütze und
knattert das mörderiſche Gewehrfeuer fort. Die Buren ſind überall
wieder zum Angriff vorgegangen und haben überall erfreuliche Vor
theile errungen. Niemand kann heute wiſſen, wohin ſchließlich die
Wage des Sieges ſich neigt, daß Eine aber ſteht feſt, daß der Kampf noch

lange Zeit fortdauern wird. Mit einem Heldenmuthe ſondergleichen
kämpfen die tapferen Buren für die Freiheit ihres Vaterlandes, und
die Engländer ſehen mit Angſt in die Zukunft, denn auf dem Kriegs
ſchauplatze beginnt jetzt die kalte Jahreszeit, und es iſt weder Pro
viant, noch Kleidung, noch Pferdematerial in ausreichendem Maße
vorhanden; dabei iſt General Buller in Ladyſmith eingeſchloſſen und
Feld marſchall Roberts in Bloemfontein vom Waſſer abgeſchnitten
worden z. Zt. bemühen ſich die Buren, auch der Eiſenbahnlinie von
Bloemfontein nach Kapſtadt ſich zu bemächtigen. Gelingt ihnen dies,
ſo iſt das britiſche Heer mitten im Feindesland verrathen und ver
kauft. Auf den engliſchen Thronfolger hat ein von Anarchiſten und
ſozialdemokratiſchen Fanatikern aufgereizter junger Menſch in Brüſſel
ein Revolverattentat verübt, das indeß glücklicher Weiſe erfolglos
blieb. Jn Paris iſt die Weltausſtellung, wiewohl ſie noch weitaus
nicht fertig geſtellt iſt, am Sonnabend vor Oſtern eröffnet worden
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Lehrer Snersen, Altona Ete)

Gr. Weſterſtr. 46, I.

ehe meeGeſichtspickel,
Finnen, Pufteln, Miteſſer Haut-
röthe, einzig und allein ſchnell, ſicher und
radikal zu beſeitigen franko gegen 2,50 Mk.
e marken oder Nachnahme, nebſt lehrreichem

uch:

„Die Schönheitspflege“
als Rathgeber. Garantie für Erfolg
und Unſchädlichkeit. Glänzende Dank- I.
Anerkennungsſchreiben liegen bei. Nur di-

tekt durch 241Keichel. Sp. Abth. Berlin, San 4.
Radfahrer, e dennNebenverdienſt d. e ein

ſache Empfehlung großart. Neubeiten. Anfr.
a. PatentvrerwerthungsgeſellſehafsWolfſtein A. 44. [218
1899er Legehünhner
fleiß. Leger, Farbe n. Wunſch, gar. leb. Ank.,
franko 14 St. mit Hahn Mt. 24, 228

Stroisa ad 45 Podwoloczystka
via Schleſien.

können

rade 445 (W.)-

Baargewinn bis zuI 12500 Mark
durch Betheiligung am Ankauf von Werthpapieren erzielt werden.

höchstens K. 35. Lroſvekte gratis.G. Appoldd, Bantgeſchäft, Frankfurt a. M.
Tinzer Garten, Giebichenſtein

Reſtaurant, Lagerkeller und Stallung,
i Ganzen oder gethe lt pr. 1. reſp. 16. April er. zu verpachten.

Bedingungen gqünstig.
Geraerp AKtienbierbrauerei

zu Tinz b. Gera (Reuss).
VNeul
verſende ich die

allerneueſte

Amoretten-

Drehorgel

mit ö der ropu-
lärſten Muſik
norenblättern,

ca. 30 om lang,

Für nur 10 Mark!

18 em bvoch.

Dieſelbe iſt all
emei deiiebt,
er doeuerhaſt

und ſchön gear-
beitet, hält jah
relang, eignet

ſich durch ihren

e T n zurnterhaltunganzer Geſell ſchaften Mittelſt auswechſelbaren Notenſcheiben ſpielt man e ver
Neueſten Mufikſtücke und Choräle auf derſelben. Ver and 14 Tage zur Probe geaen
nachnadme nur allein von der Muſik Inſtr Fabrik Hainr Suhr. NXeuen-

n

Paul A. Henckels, Solingen
Fabrik und Versandhaus feiner Stahlwaren,

Hötel- und tausbagttrnge- Gegenstände

No. 370.

Preikaisermesser
mit fein oxydirt. Schalen,2 Ringe und Korkzieher, allerbeste Qual., p. St. M. 2.

No. 371. DasselbeMesser m. Champagnerhaken, p. St. M. 2. 50.

1/2 natürl. be 523. Rasirmesser,Grösse.,

hohl gesehliffen, von allerbestem Stahl, schwarzes Horn-

heft, p. S .50. w. u. Dreikaiverschere,
fein vernickoelt u. vergoldet, auf der

Rueraoits Medaillons der 3Kaiserinnen.

6 Zoll p. St. M. I. 20. 7 Zoll p. St. M. 1. 40.
Voersand nur gegen Nachnahme oder

Vorhereinsendung des Betrages.
ne ht Passendes tausche bereitwilligst um. Die Zusendung

meines a auf Wunseh.
Soll M ädchenliebe dich vegſſchen?

muss dich zuerst ein Schnurrbart schmücken.
Diese Zierde erhalten Sie jedoch nur allein
durch Hepping's weltberühmtem Bartwuchs-
mwiit iel APOLLONIA. Wirkungwunderbar und berraschend. So schreibt

B. Herr G. M. in E.: Ihr Apol. Stärke II azehr gut gewiritt; ich besitze jetzt einen gross artigen Se nnurr-
en ar nausdrüäcklich für Erfolg.

Stürke II Mk. in ungünstigen FällenGegen N achnahme od. Voreinsendung des Betrages (Porr o
Nur allein zu haben bei dem welt berühmten Haarspezialisten

hat

bart u V.Preis pr. Dose Stärke I MR.
Stärke III Mk. 5.

Pfg.)

FRIEDR. HEPPING. Neuenradlee No. 35 et
Aehtung! Ich warne äringend vor solchen Hänädlern,geltbernhmtes Apollonia“ ähnlich klingend nachahmen und meine In-

eräte fast wortlieh absehreiben. Mein Gesehaft ist das grösste undNleste dieser Art am Platze und zahle ich entsprechende Belohnung

demjenigen, der mir's Gege ytheil beweist. [224
Nachdruck verboten

welche mein

ist dienen

(195

23 cm breit u.

300 Mark monatlich
können Perſonen jeden Standes ohne Kapital

und ohne Riſiko leicht und ehrenhaft per
durch Uebernahme einer Vertrerunglohnender und überall leicht verkaufncher

Artikel. Anfragen an F. ennen
Dresden A. 16.

DeutseheReichsweckeruhr, geſ. geſchütt.
W Ia. Ankerw., vernick., geht u. weckide m. nachts
J ifferbl. M Echtemontoiruhr, echter

Goldrand, M. 950. Reich illuſtr.pre gr. u. fr. Sämmtliche Uhren ſind gut

aäbgetog., 2jähr. ſchriftl. Harantie. e
geſt. Geg. Nachn. od. Voreinſ. d. Betr.lul. Bussse, Berlin 19, Crünstr. r.

Wiederverk. u. Uhrm. erſ Rabatt. (198

a

Unmsonst
erhält Jeder, dem unſere
Waaren unbekannt ſind,
als Probeſtückein prima
TaſchenmeſſeroderRaſir-
meſſer oder Scheere, n
er nach unſerem Proſpekt für Eiführung unſerer vekzüglichen

F Fabrikate in Freundes und Be-
kanntenkreiſen ſich bemühen will.

Solinger Jnduſtriewerke.
Adrian Stock, Kommand.Geſ.

Solingen. (170Ueber 1300 Arbeiter in Fabrik und Haus
induſtrie, einſchließlich derjenigen unſerer

Kommanditäre.

Schönheitzartes, reines Gesicht., blendend sehöner
Teint rosiges jugendtrisches Aussehen
sammetweiche Haut,. welsse Hände in
kurzer Zeit durch Creme Benzor
ges. geschutzt. Unübertrotffen bei rother
und spröder Haut, Sommersprossen und
Hautunreinigkeiten. Unter Garantie
freo. geg. M. 2.50 Brietfm. oder Nachn.,nebst Gratisbeigabe des iehbrr. Buches
„„Die Sehsnheitopfieseg

a. Kathgeber. Glänz. Dank- u. Anser-
kennungsschreiben liegen bei. Nur

direkt durch 240Reichel, Spec. Abt. Berlin, Risenbahnst.4

itherspieler
erhalten Zitherstſeke

u. Katalog gratis beiJ. N eukirehner, Görkau, B Böhmen.
Existenz Proſpekte gratis

durch die Leitung derAusbildung Lehranſtalt
für landw. RechnungsStellun weſen

Bourguet Stupp, Leichlingen,Bahnhof b. Cöln a. Rhein. [226
Bis 10 Mark Nebenverdienſt

tägl. leicht u. anſtänd. f. Perſonen jed. Standes, auch Frauen.

z

Patentverwerthungsgesellschaft Wolf-
stein A 44. GKücmarke eifügen)

r re Prima Me tho de,
uchhalter Qaneende S folge

n Ppoheh
e.n

a r d. e Anu CGelo e Meru
HARTEL. r

Für 25 Pfennige.

1 D. Paar Tiſchmeſſer u. Gabeln
oder feines 9 theiliges Taſchen-
meſſer oder einen ſonſtigen Gegenſtand im
garantirten Wertihe von 6 Mark kann ſich
Jeder nach meinem Geſchäftsplan erwerben.

Proſpetkt verſendet toſtenlos [210Stock, Vorsandithaus,

SolingenScheidt.
Cornelius Nisseon

Hotbesitzer (223Kiel Schleswig Holstein)Güter-Commissionsgeschäft.

Darlehen a. Schuſdschein
oder Wechſel ſowie Kredit u. Hypotheken

Suchende erhalten ſof. geeignete Angebote
d. C. A. Welter., Nahebrücke, Kreuz

nach. 20 Pfg. f. Nuckantw. iſt veizuf.
r

r



Sofort weit unter Werth

c 5 r S 22 e 2 Tx 271 o SI7

*10

Fur 17 Marx

ſaiten.

Feder, der dieſe Jnſteunmente ſieht,

aber Keine 25—30 koſten

o ſiurk und edel, ähnlich dem derberlhnten Amatt Geigen und eignen ſich ſolche nicht
nur für Schüler ſondern auch für Lehrer undſtaum über den billigen Preis. e r Rauchtabak W

beſſere Jnſtrumente zu 20 und 25 Mark uſw., billigere zu Geir und 15 ſämtli

Für AſthmaLeidende
empfehle [244ere wirklich gedieg. Konzert Ppondre anti Asthmattque voniolinen, Modellstraduarius, Dr. med. O. Gier

mit n ogen, gutem Garantirt ſicheres Mittel ſelbſt in den hart
aſten, Kolopho näckigſten Faleg. Btle Dankſchreiben

Preiſe Nr. 1
FPreij 6,40 4,80 2,80 Mk. per Schaqhtel.

Zu beziehen durch
Carl Müller, Kirchen a. Sieg.

r tie liefert billigſt das Tahakverſandthauskorplett mit Zubehör. Garuntie: Umtauſch oder Geld zurück, wenn ſolche Val. Reng, Jggelheim Pfalz 204.
nicht gut ausfallen. Verſandt gegen Nachnahme, Porto 80 Pfg., Kiſte vo Pfg. Wer alſo 10 Pfd. feinſten Rippentabak 1,50, 2,00 Mt.

Colv ſparen will, der kaufe bei 10 NRipp.-BlattMiſch. *,00Kraustabak, ff. Aroma 6,00Herfeld Comp. Neuenrade
Carl KohlIlIn a Ahrmracher,

Nernenrade r. 60 (Weſtf.).
Nur 4 Mk. koſtet nebenſtehende Remontoiruhr mit Kette.

Nur 6 Mk. koſtet eine 30ſtünd. Nickel-Remont.Taſchenuhr mit kurz
Aufzug. Nur 12 Mk. koſtet eine ſilb. HerrenRem.Uhr mit Gold
rand, 6 Rub. Dkeſelbe Uhr, 10 Rub., 13 Mk. mit Goldrand.
Sämmtl. Udren find gut abgezog. u. regulirt. 3 Jahre fachm.
Garantie. Zur Anſicht gegen Nachnahme. [82

Freiwälliges Dankſchreiben.
4 Geehrter Herr Kohlhage! Beſten Dank für die billige u. gute

Uhr, welche Sie im Novbr. 1896 geſandt haben. Jch erſuche Sie
fröl., für meinen Bruder eine 30ſtünd. Remontoir für 6 Mk. p. Nachn.
zu ſenden. Bernhard Ssthelt in Vorſtendorf (Sachſen).

(164
e verſendet gegen Nachnahme ſeine unübertroffenen v

prachtvollen Konzert-Ziehharmonikas.
Mk. 5,10 Taſten, 2 Regiſter, doppeltbnig

310 r10 I 6 t 3chörig a II „5021 doppeltönig 15,21 4 6 3chörig21 e 27Großartig illuſtrirte Preisliſte über alle nuſir
inſtrumente gratis und franko.

MſolsachenF
werden zu Kleiderſtoffen, Decken und Tevpichen, ferner
Buxkin, Läufer 2c. umgearbeitet von der Grünberger
Woll-Wederet

G. Allmendinger, Grünberg (Hessen). t
Proben gr skleider u. Zwirnſtoffe.

e Be an J

agd-Gewehre
Scheiben-Gewehre

Teschings und Revolver
in verſchiedenen Modellen und allen gangbaren Kalibern liefert

d 1 J F. 31Simson Co., Waffentfabrik,
Suhl i. Thür.

a Man verlange illuſtrirte Preisliſte Nr. 27 gratis und franko.

Sommerſproſſen
u. Bau werth an verk. 7 m

a m. klein. RittergutSoeohloss (125 ha) i. prachiv.
Gegend Steiermarks,. nahe Badeort, in
gitdl. warm. Bergl.. 70 ha Wald Eigenjagd.
Tir. Adresse Valdiöy n Port Graz 221

Zeit gründlich zu entfernen. Franko
gegen MK. 2,50 Briefmarken oder Nach-
nahme, nebst lehrreichem Buch:
Die Schönheitspfege““

als Rathgeber. Garantie t. Erfolg u.
Unschädlichkeit. Glänz. Dank- u. An-
erkennungssechreiben liegen bei. Nur

direkt durch (2
Erigelswerk

C. W. Engels
in Foche 31, b. Solingen.

Grösste Stahlwarenfabrik
mit Versand an Private.

von Franz
Sohwarziosse

entfernt alle
s esichts- u. Armhaare sichersofort und unechädtioh, Dose 2 B. Nur

Zorllin, Loiprigeretr. 56 n. Colonnaden.

len tfhaarunge
S c

Dr. JonesMuskelerzeuger
und Bruſtſtärker.
Gnymnaſtikapparat zur Stärkung der Geſund-
heit und Kraft. Giebt ſchöne Figur und den
Damen ſchmale Taille. Für Kinder äußerſt
geſund und ſtärkend. Sicherer Erfolg. Ge
eignet als Geſchenk. Preis 6 M. gegen baar
oder Nachnahme unfrankirt. Proſpekt gratis.C aislsts (640 Seiten) umsonst von portofrei! Paul Horra, KRaumburg, Saale.

untehlbar und einzig sicher in kurzer

Westſalen. o.

el,

I Das groſzeStahlwaarenPerſandhaus l Ranges

Gebr üclker Rauh, Gräfrath vei Solingen

Jeder Verſuch führt zur Nächbeſtellung. (217

verſendet rſonſt und portofreft den ſoeben
erſchienenen Rerteſten ſehr veich haltigen

Prachtkatalog mit 1500 Abbildungen
von Tiſchmeſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Ra
meſſer, Gemüſemeſſer, Alpaca und Vritannia-Lbffel,
Scheeren, Garten und Rebenſcheeren, Pferdefgeeren,
Haarſchneidemaſchinen, Bügeleiſen, Wir hſchaftswaagen,
Tafel Einſätze, Kaffermühlen, Pfeffermühlen, Fleiſc
hackmaſchinen, Kartoffelreibmaſchtnen, Beſte und
Geldkörbe, Korkzieher, Küchenbeile, Hack- und Wiege
ineſſer, Fruchtpreſſen, Vorhang- und Fahrradſchlöſſer,
Laterncn, Revolver, Jagdgewehre, Hirſchfänger und
Dolche, Glaſerdiamante, Fernrohre, F ivſtecher, Werk
zeuge und Werkzeugſchränke, Modelldampfmaſchinen,
Gold und 2ilerwagren, Herren und DamenUhr
ketten, Broſchen und Armbändern, Uhren ec., Cigarren
ſpiten, Pfeifen, Spazierſtöcke und Schirme, Leder
wagaren, Kämme, Bürſtenwaaren, fowie viele ſonſtige
Reuheiten.

es

Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der hervorragenden Oualität und
Freiswürdigfeit unſerer Waaren zu über-

zeugen, verſenden wir

v em zur Probe S
unter Nachnahme

ein feines Taſchenmeſſer Nr. 4056 wie neben
ſtehende Zeichnung (ſog. Nicker, ſchließt ſich nur durch
Druck auf die kleine Klinge), mit 2 aus prima Stahl ge
ſchmiedeten Klingen unz Korkzieher, echtes Hirſch
hornheft mit doppelten Neuſilderbeſchlägen unter
Garantie zum Preiſe von nur E. 1,5s franko
für Eingravirung eines jeden beliebigen Namens, fein
vergoldet und verziert, berechnen wir nur 29

T 50 000 Stück
von dieſen Taſchenmeſſern wurden von uns in kurzer
Zeit verkauft.

Unſer Katalog enthält ca. 200 ver
ſchiedene Taſchenmeſſer, falls vorſtehendes
Muſter nicht gefallen ſollte, bitten nach dem
Katalog zu wählen

Zahlreiche Anerkennungen laufen täglich un af
gefordert bei uns ein. So ſchreibt Herr Fleiſcher
meiſter Rasl Jurſel:

„Vor ungefähr 3 Jahren habe ich ein Raſttmeſſer
gegen Nachnahme von Jhnen bezogen und bin damit
ſehr zufrieben. Da ich nun verſchiedene Haus
yvaltungsgegenſtände nöthig habe, ſo bitte ich Sie, mir
gefälligſt Jhren neueſten Hauptkatalog zu ſenden,
damit ich auswählen kann.“

Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des
Betrages. Was ſicht gefällt, nehmen wir zurück, zahlen den Betrag retour
oder liefern Erſatz dafür,

alſo für den Vefſteller kein Riſtko! (216

Jeder Raucher!
einer guten Cigarre wird bei einmaligem
Verſuch meinerkonkurrenzloſenhechfeinichmecen
den und tadellos brennenden Cigarren
(EubaPflanzer) zweifell s befriedigt ſein
u. ſtändiger Kunde bleiben. Jch verſende nach
allen Orten gegen Nachnahme frei ins Haus

1 weitere Unkoſten: 300 Stck. f. M. 5 50,
500 Stck. f. M. 70, 1000 Stck. f. Mt. 14,30.

Garantie! en en
J. Reppeler,
Augsburg, Maxſtr.

Erfinder
erwirkt, verwerthet Patente. Statuten frei!

Dr. med. Fauſers Magen-Pulver
iſt das Beſte

bei 117]Magen und Darm- Krankheiten
Erfolg ſicher. Proſpekt mit vielen Dank-
ſchreiben gratis u. franko. Preiſe: Schachtel

zu 1,50, 2 u. 3 Mk. Zu beziehen durch
243] Carl Müller. Kirchen a. Sieg.

Bei Beſtellungen von Waaren und
Preisliften beziehe man ſich auf

die Sächſiſc en Provinzialblätter.
Verantworiich Dr. W. Hebens Teben, für den Inſeratentheil O. Brak e l, Druc und Verlag von Otto Thiele, ſämmtlich in Halle a. S.

e
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